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Merſeburger Korreſpondent
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mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“,
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heitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,

Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Auto und
Kraftrad“, „Fürs junge Volk. t

dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat“, r i 95 37. Familien und Kleine Anzeigen deſonderer t
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Heaunptgeſchäfts ſtelle 2 Ritterſte. 3
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tetor 1
Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 296 e.

dretzehngeſpaltenen Millimeterraum 5

checkonio: Leipzig 390 78.

zweigſtelle Lennat Jnduſte

DHienstag, den Z. Mai 1935

Venedig ohne Ergebnisse
Volkommene Obereinstimmung der Ansſchten und Ziele, aber

m Amtlicher Bericht
über die Beſprechungen in Venedig.
Venedig, 7. Mai. Über den Abſchluß der

italieniſchungariſch öſterreichiſchen Beſprechungen in
Venedig wird von italieniſcher Seite folgender amt
licher Bericht bekanntgegeben:

Länder ſowohl auf politiſchem als auf wirtkſchafklichem
Gebiet direkt intereſſieren. Beſondere Aufmerkſamkeit
wurde der Vorbereitung der bevorſtehenden Konferenz

et, die ſich auf die Anwendung der römiſ
rotokolle bezieht. Bei der Klärung der wichtigſten
unkle wurde die vollkommene Üüberein-
immung der Anſichten und der Ziele

ellt, die die Regierungen verfolgen, die die Ju
t haben, daß dieſes Klärungswerk die Verſtändi-

Le allen Ländern, die an der obenerwähnken
on

die
erenz intereſſiert ſind, erleichtern können. Bevor

Staatsmänner auseinandergingen, haben ſie
5 ngstelegramme an den Duce, an den öſter
reichi Bundeskanzler und an den ungariſchen
Miniſterpräſidenten geſchickt

Wie verlautet, hat Ungarn im Laufe der Ver
handlungen die Erlaubnis zur Aufſtellung
eines Heeres von 100000 Mann ge-
fordert. Jtalien bleibe aber bei ſeinem bisherigen
Standpunkt, daß die Donau Konferenz in Rom nicht
das geeignete Forum für die Kußerung derartiger
Wünſche ſei; dieſe Frage gehöre vielmehr nach Genf.
Auch Jtalien wolle aber die ungariſche Forderung
ſtark unterſtützen und ſich unter Umſtänden für die Ab
haltung einer beſonderen Konferenz, die ausſchließlich
der Erörterung des Rüſtungsſtandes der abgerüſteten
Donauſtaaten gewidmet ſein ſoll, einſetzen.

Zwiſchen den drei Abgeordneten iſt ferner auch
offenbar grundſätzlich eine Einigung über den Ab

ſchluß eines kollektiven Nichtein-
miſchungspaktes auf der kommenden Donau
konferenz erzielt worden. Dafür ſoll Jtalien Ungarn
die Zuſicherung gegeben haben, daß hierdurch die Er
füllung der reviſioniſtiſchen Wünſche Ungarns keine
Einbuße erleide. Dieſem Verſprechen Jtaliens allein
kann jedoch nicht allzu hohe Bedeutung beigemeſſen
werden, da für die Löſung dieſer Frage in erſter Linie
die Stellungnahme der Kleinen Entente und Frank-
reichs maßgebend iſt.

Die Diplomaten auf der Heimfahrt.
Der ungariſche Außenminiſter von Kanya und der

öſterreichiſche Außenminiſter Baron Berger-Waldenegg
r mit ihrer Begleitung Montag um 18.30 Uhr

enedig mit dem fahrplanmäßigen Wiener Schnell
z verlaſſen. Zu ihrer Verabſchiedung hatte ſich der
talieniſche Unterſtaatsſekretär Suvich auf dem Bahn-
hof eingefunden.

Weiter grobe Schwierigkeiten
Ein Damm gegen die Anſchlußwünſche

der öſterreichiſchen Bevölkerung.
Budapeſt, 7. Mai. Aus den Berichten der nach

di entſandten Sonderberichterſtatter der ungari
ſchen Blätter ergibt ſich jetzt der übereinſtimmende
Eindruck, daß abſchließende Ergebniſſe in Venedig nicht
erzielt werden konnten und die bekannten großen
Schwierigkeiten in den Donaufragen, insbeſondere die
Gegenſätze mit der Kleinen Entente nicht überbrückt
worden ſind.

Die Berichte heben hervor, daß die ilalieniſche
und die öſterreichiſche Regierung für den ge
planten Richteinmiſchungspakt eine Formulierung
auſtrebten, die die Anſchlußfrage nach außen hin
endgültig aus der Welt ſchaffe und nach innen
hin einen Damm gegen die Anſchluß-
wünſche der öſterreichiſchen Bevölke
rung errichten.

Die italieniſche Regierung habe, wie weiter be
richtet wird, auf der Venedig- Konferenz verſucht, durch
weitgehende Berückſichtigung der ungariſchen Wünſche

die Teilnahme Ungarns an der kommen
den Donaukonferenz zu ſichern. Auf demGebiete der militäriſchen Gleichberechtigung ſollen von
italieniſcher Seite der ungariſchen Regierung beſtimmte
Zuſicherungen gemacht worden ſein.

Die ungariſche Regierung ſoll in Venedig deutlich
zu verſtehen gegeben haben, daß ohne eine vorher-
gehende Anerkennung der militäriſchen Gleichberechti
gung Ungarns und ohne die endgültige Regelung der
Marſeiller Frage die Teilnahme Ungarns an der Rom
konferenz nicht in Frage kommen könne.

Ferner ſoll der ungariſche Vertreter, wie der
„Magyarorszag“ berichtet, erklärt haben, daß die
ungariſche Regierung die Unterzeichnung eines Nicht
einmiſchungspaktes ablehnen müſſe, falls durch dieſen
Vertrag der Grundſatz der Reviſion eingeſchränkt oder
der e utz der ungariſchen Minderheiten beeinträchtigt
werde.

Die Blätter heben hervor, daß die endgültige For
mulierung des Nichteinmiſchungspaktes, ſen Ent
wurf die italieniſche Regierung in Venedig vorgelegt
hat, bisher noch nicht gelungen ſei. Auf ungariſcher
Seite ſoll man, wie die Blätter berichten, zu denweiteren italieniſchen Vorſchlägen auf in zwei

eitiger zwiſchen den Donauagken größte Jurückhaltung gezeigt haben. Man er
warte daher, daß im beſten Falle auf der Donau
konferenz ein allgemeingehaltener Richteinmiſchungs-
vertrag zwiſchen den Donauſtagten zuſtandekommen
werde und die Großmächte ſich darauf beſchränken
würden, den Donauſtaaten darüber hinaus den Ab-
ſchluß zweiſeikiger militäriſcher Hilfeleiſtungsverträge
zu empfehlen.

Erhebliche Schwierigkeiten ſollen auf der Konferenz
von Venedig, wie die Blätter berichten, in der Frage
der Einführung der Wehrpflicht in Hſterreich, Ungarn
und Bulgarien entſtanden ſein, da die öſterreichiſche
Regierung nach den Wünſchen des Vizekanzlers
Starhemberg auf die Einführung der Wehrpflicht
keinen Wert lege und ſich mit der Anerkennung des
militäriſchen Charakters der Heimwehr begnügen
wolle.

Dieſer öſterreichiſche Vorſchlag werde zwar von der
Kleinen Entente als annehmbar angeſehen, jedoch von
Ungarn und Bulgarien auf das entſchiedenſte abge
lehnt, da auf dieſem Wege der Kleinen Entente die
Verhinderung der Einführung der Wehrpflicht in Un
garn und Bulgarien ermöglicht werde.

Auch eine Vorbeſprechung der Außen
miniſter der Kleinen Entente?

Nach den Dreier- Beſprechungen zwiſchen Ver-
tretern Jtaliens, Sſterreichs und Ungarns in Venedig
beſteht gutem Vernehmen nach auf italieniſcher Seike
die Abſicht, die Außenminiſter der Kleinen
Entente ebenfalls zu einer Vorbe ſprechung
für die Donaukonferenz, und zwar nach Rom ein

zuladen. Uber den Zeitpunkt dieſer Zuſammenkunft
werden noch keine Angaben gemacht.

Die großen Hoffnungen auf die Donau
konferenz.

Rorditalieniſche Blätter zum Ergebnis von Venedig.
Mailand, 7. Mai. Die großen Blätter Nord

italiens heben bei der Beſprechung der Schlußſitzung
der Konfereng von Venedig in Schlagzeilen die voll
ſtändige Gleichheit der Anſichten der drei Regierungen
hervor.

Aus dieſem Satze der amtlichen Mitteilung ergebe
ſich das poſitive Reſultat der Zuſammenkunft, ſchreibt
„Stampa“. Die italieniſch-ungariſch öſterreichiſche Zu
ſammenarbeit ſei lebendig und bilde einen ruhenden
Punkt in der unſicheren und immer noch nicht voll
tändig beruhigten des Donauraumes; die Aus
prache habe nicht nur den Wert der Zuſammenarbeit

iſchen den drei Staaten aufs neue beſtätigt, ſondernob auch den n für den Erfolg der künftigen Do

nauk e geJn Venedig habe man für die nun folgenden diplo
matiſchen Verhandlungen Anleitungen gegeben, die
vielverſprechend ſeien und hoffen ließen, daß au
anderswo der gleiche Le Wille und der gleiche Geiſt
der Zuſammenarbeit Sieg davontragen werden.
Es ſei klar, daß die Zuſammenkunft einen Teil der
diplomatiſchen internationalen Verhandlungen bilde,
die Jtalien mit allen Ländern einſchließlich der Kleinen
Entente führe. Die italieniſche Regierung werde den
befreundeten, an der Konferenz intereſſierten Staaten
die Ergebniſſe der Beſprechungen von Venedig mit
teilen. Die Erkundungen ſeien zweckmäßig not
wendig geweſen im Hinblick auf die bevorſtehende
Donaufonferenz, der man die Aufgabe ies, den
erſten Schritt eine Klärung und Stabiliſierung der
Beziehungen zwiſchen den einzelnen Donauländern ein
rei zum gegenſeitigen Wohle und zum Vorteil

Ordnung und des Friedens in Europa.
Die enkunft von Venedig habe wieder ein

mal bewieſen, ſo ſchreibt „Gazeta de Popolo“, daß die
Protokolle von Rom voll wirkſam undvon entſcheidendem Nutzen ſeien. Während
man die re für den Nichteinmiſchungspakt vor
bereite, der die Unabhängigkeit Hſterreichs als eines
der Grundprobleme für den Frieden Europas ſicher-
ſtellen ſoll, ſei eine ſolche Ausſprache zwiſchen den drei
Ländern unbedingt zweckmäßig en. Man könne
mit den erzielten Ergebniſſen nur zufrieden ſein.

Französische Kredite
für die Sowjetunion?

Polen verlangt Aufklärung über ſtrategiſche Pläne an der ruſſiſchen Weſtgrenze.
Warſchau, 7. Mai. Der „Kurjer Poranny“

weiſt darauf hin, daß, abgeſehen von der ernſthaft
nicht in Betracht zu ziehenden Möglichkeit eines See
krieges und von der phantaſtiſchen Jdee eines Durch
marſches ſowjetruſſiſcher Truppen durch Rumänien,
keine Möglichkeit zu entdecken ſei, wie Sowjetrußland
den Franzoſen gegen Deutſchland zu Hilfe kommen
ſollte. Schon aus rein geographiſchen Gründen habe

alſo der franzöſiſch-ſowjetruſſiſche Vertrag im Grunde
für Frankreich keinerlei Wert und erhöhe im Gegenteil
die Laſten Frankreichs, das bei einem deutſch-ſowjet
ruſſiſchen Konflikt gegen Deutſchland marſchieren müßte.
Die franzöſiſche Offentlichkeit, die dem Vertrag keines-
wegs begeiſtert gegenüberſtehe, halte ihn für eine durch
die Umſtände erzwungene Ehe ohne Liebe, und wünſche,

dieſe Ehe im Gegenſatz zu der früheren fran
öſiſchruſſiſchen Allianz ohne Kinder, das heißt, ohne
ranzöſiſche Kredite für Moskau, bleibe.

Jndeſſen, ſchreibt „Kurjer Poranny“, erhält ſich
trotz der ſowjetruſſiſchen Dementi hartnäckig das Ge

ücht in Paris, daß
Frankreich an Sowjekrußland Kredite zum ſtrake
giſchen Eiſenbahnbau an ſeiner weſtlichen Grenze
geben werde.

Wenn das wahr ſei, müſſe man mit Entſchiedenheit
feſtſtellen, daß eine ſolche Operation nicht mit der anti
deutſchen Tendenz des Paktes übereinſtimme, da die
Weſtgrenze der Sowjetunion nicht die Grenze gegen
Deutſchland ſei.

Es erhebe ſich die Frage, die ſo gelegentlich eines
angeblich nur gegen Deutſchland gerichteten Paktes die
Frage einer Anleihe auftauche, die ſich tatſächlich gegen
jemand anderes richte. Es ſei das Recht und die Pflicht
Polens, erſchöpfende und offizielle Aufklärung in dieſer
unklaren Angelegenheit zu verlangen. Franzöſiſcher
ſeits ſeien die Gerüchte über eine Anleihe und ihre
Ziele nicht dementiert worden. Beabſichtige alſo
Frankreich tatſächlich, ſeinen neuen Bundesgenoſſen zu
bewaffnen und gegen wen, fragt das Blatt. Kein ver
antwortlicher Mann in Frankreich, der ſich die politiſche
Landkarte anſehe, könne ſich darüber täuſchen, daß
die für franzöſiſches Geld gekauften ſowjetruſſiſchen
Kanonen nicht Deutſchland erreichen.

Das franzöſiſche Außenamt dementiert.
Das franzöſiſche Außenamt veröffentlicht am Mon

tagabend folgende Erklärung:
„Gewiſſen Nachrichten der ausländiſchen Preſſe zu

folge iſt der franzöſiſch ſowjetruſſiſche Beiſtandspakt
und das ihm begleitende Protokoll von geheimen
Klauſeln begleitet. Außerdem iſt angeblich eine ſowjet-
ruſſiſche Anleihe ins Auge gefaßt worden. Dieſe Jn-
formationen entbehren jeder Grundlage. Der Wortlaut
der Verträge iſt in integraler Weiſe veröffentlicht
worden. Die Frage einer Anleihe wurde überhaupt
nie aufgeworfen.“

Die Stärke cher Roten Armee
Bemerkenswerte Ausführungen Kalinins und Molotows.

Moskou, 7. Man Außer der aufſehenerregenden
Rede Stalins anläßlich der Abſchlußprüfung des neuen

ahrganges der roten Offiziere und Militäringenieure
ben auch die Anſprachen von Kalinin, Molotow,

Woroſfchilow und Ordſchonikidze ſtarken Ein
druck in Moskau hinterlaſſen, zumal die beiden erſten
ebenfalls recht bemerkenswerte Ausführungen machten.

Nachdem der Vorſitzende des Hauptvollzugsausſchuſſes
der Sowjetunion, Kalinin, die Abſolventen der
Militärakademie zu ihrem Obergang auf die praktiſche
Arbeit in der Roten Armee beglückwünſcht hatte, deutete
er u. a. darauf hin, daß die Rote Armee mit jedem Jahr
wachſe und ſich vervollkommne. Auch die Feinde der
Sowjetunion hätten allmählich begriffen, was die Rote
Armee für eine Macht darſtelle. Daher dürfte man in
dem weiteren Ausbau dieſes Machtinſtruments nicht
müde werden. Alle verfügbaren Kräfte, alle Energie
und aller Reichtum der wiſſenſchaftlichen Erfahrung
müßten für die Entfaltung der Roten Armee auf-
gewandt werden. Militäringenieur zu ſein, rief Kalinin
den Abſolventen zu, ſei ein Ehrentitel, Militäringenieur
der Roten Armee ſein, heiße an der Organiſierung
ſeiner Armee mitzuwirken, die die Werktätigen in der
ganzen Welt verteidige und beſchütze.

Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare der
Sowjetunion, Molotow, der ſeine Anſprache noch
vor der Rede Stalins hielt, ſprach vriwt von dem
„neuen Erfolg der Sowjetdiplomatie, der mit dem Zu
ſtandekommen des ſowäjetiſtiſch- franzöſiſchen Paktes er

61. Jahrgang

rungen worden ſei.“ Der Abſchluß eines ſolchen Paktes
P nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß ſich die Rote

rmee und das Anſehen Sowjetrußlands allmählich in
der Welt r hätten. Sowjetrußland, ſo ſchloß
Molotow, ſtelle die gewaltigſte Macht dar, ohne die kein
Frieden in Europa geſichert werden könne!

Ein rumäniſches Dementi.
Di mäni Geſandtſchaft teilt mit: Eindeutſche und dige Zeitungen bhaqhten die R

richt, daß Rumänien einigen europäigegenüber freien Durchlaß t e
Truppen auf rumäniſchem Gebiet zugeſtanden häkte. Dieſe Nachricht wird aus Bukareſt
entſchieden demenkierk.

Die baltiſchen Außenminiſter verhandeln.
Kowno, 7. Mai. Jm Zuge des baltiſchen An

näherungsabkommens vom 12. Auguſt 1934 begann
am Montag in Kowno die zweite Konferenz der
baltiſchen Außenminiſter. Die litauiſche Telegraphen
agentur veröffentlicht Montag abend einen amtlichen
Bericht über den erſten Verhandlungstag. Danach hat
die Konferenz in zwei Sitzungen einige formelle An
gelegenheiten erledigt und zwei Ausſchüſſe, einen
Redaktionsausſchuß und einen Ausſchuß zur Fühlung-

ch nahme mit der Preſſe, eingeſetzt. Dann erſtattete der
eſtniſche Außenminiſter Seljamaag als Vorſttzender
der erſten Konferenz einen Tätigkeitsbericht.

Jn einer zweiſtündigen Nachmittagsſitzung erfolgte
ein Meinungsaustauſch über die allgemeine politiſche
Lage.

Tausend neue Flugzeuge
Der engliſche Aufräſtungsplan.

Die Sonntagszeitung „People“ meldet, der engliſche
Aufrüſtungsplau gehe in den Hauptzügen dahin, den
urſprünglich bis Ende des Jahres 1938 geplanten Ban
von insgeſamt 500 neuen Kriegsflugzeugen bereits in
den nächſten ſechs Monaten zu vollenden und außer
dem weitere 500 Flugzeuge in Auftrag zu geben.
Ferner ſollen in Süd- und Oſtengland zehn neue
Kriegsflugplätze errichtet werden. Außerdem ſoll ein
großer Rekrutierungsplan zur Vermehrung des
Fliegerperſonals in Angriff genommen werden.

Todesurteil gegen Veniſelos.
Aihen, 7. Mai. Das Krie cht hak eine Reil

von führenden Politikern, die an letzten Aufſt
beteiligi waren, in Abweſenheil zum Tode verurkeil
und zwar: Venizelos, General Plaſtiras
Tſanakakis und Konduros. Der Präſident des
Senais, Konakas, erhielt fünf Jahre is,
Kyrigakos Venizelos, der Sohn des An
der Rebellion, zehn Jahre Gefängnis.

Großfeuer bei Delhi.
150 Häuſer zerſtört.

sSimla, 7. Mai. In der 20 Kilometer von Delhi
enkfernten Orkſchaft Mehroli wurden 150 Häuſer
durch ein Großfeuer zerſtörlk. Auch erheb
liche Mengen von Getreide und Futtermitkeln wurden
durch die Flammen vernichtel. Zahlreiche Be
wohner ſind obdachlos und haben ihre geſamte Habe
verloren.

Einführung des Sonntags in der Türkei
Der 1. Mai als Feierkag.

Jſtanbul, 7. Mai. Die türkiſche Regierung hat
einen Geſetzentwurf zur Regelung der geſetzlichen
Feiertage ausgearbeitet. Wie verlautet, iſt aus wirt
ſchaftlichen Gründen die Einführung des Sonntags an
Stelle des Freitag als Wochenendtag r Nach
den Beſtimmungen des Entwurfes werden die Läden
am Sonntag den ganzen Tag über geöffnet werden,
jedoch werden Behörden und Amtsſtellen, Fabriken,
gewerbliche und ſonſtige Unternehmungen ihre Büros
und Werkſtätten am Sonnabend bereits um 13 Uhr
ſchließen, ſo daß Beamte, Arbeiter und Angeſtellte von
dieſer Zeit ab nicht mehr arbeiten werden. Der Ent
wurf ſchlägt ferner die Beibehaltung der bisherigen
Feſttage vor. Für das Feſt der Republik ſind jedochdrei Feiertage vorgeſehen. Der 1. Mai wird als

Arbeiterfeiertag eingeführt. Desgleichen iſt der erſte
Tag des Jahres ein Feiertag. Am letzten Tag des
Jahres ſoll nur bis mittag gearbeitet werden.

Flotte Fahrt des „Graf Jeppelin“.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat weiterhin flotte

Fahrt gemacht. Um 9.30 Uhr MEZ. befand es ſich
nach den bei der Deutſchen Seewarte vorliegenden
Meldungen nur noch etwa 500 Kilometer von der ſüd
amerikaniſchen Küſte entfernt.
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Das britische Weltreich feiert
Englands größter Feſttag ſeit dem Weltkriege.

London, 7. Mai. Am Montag erreichten die
Feſtlichdeiten aus Anlaß des 25jährigen Regierungs
jubiläums König Georgs V. ihren Höhepunkt. Mil
lionen Londoner und Beſucher aus allen Teilen Groß-
britanniens und des engliſchen Weltreiches und der
übrigen Welt hatten ſich ſchon in den frühen Morgen
ſtunden in den feſtlich geſchmückten Straßen der eng-
liſchen Hauptſtadt eingefunden, um den großartigen
Jubiläumsgzug nach der St.-Pauls- Kathedrale zu ſehen.

Es herrſchte ein prachtvolles Wetter. Der große
Jubiläums zug war ein Ereignis von ungeheurem
De und einer Prachtentfaltung, die den großen
Uberlieferungen des engliſchen Königshauſes und des
britiſchen Weltreiches würdig war. Die kilometerlange
Prozeſſion wurde in ſieben Abteilungen durchgeführt.
Als erſter fuhr der britiſche Miniſterpräſident Mac
donald in voller Staatsuniform in Begleitung von
berittener Polizei durch die Straßen, überall begrüßt
von freudigen Zurufen der ar

Jhm folgten in fünf offenen Wagen die Miniſter
äſidenten von Kanada, Südafrika, Auſtralien, Neuen der Vertreter Jndiens und die Miniſterpräſi

enten von Südrhodeſien und Nordirland. Jn der
iten Progeſſion folgten der Sprecher des Unter-

und in der dritten der Lordkanzler von Eng
and und andere hohe Würdenträger.

Die großartigſten Szenen ſpielten ſich jedoch kurz
nach 10 Uhr am königlichen Buckinghampalaſt ab, wo
Hunderttauſende von Menſchen ihren Monarchen er
warteten. Einige Minuten nach 10 Uhr trafen die
Mitglieder der königlichen Familie ein, um den König
und die Königin zu ihrem Jubelfeſt zu beglückwünſchen.
Die nächſten drei Umzüge wurden von den Prinzen
des Königlichen Hauſes und ihren Familien gebildet.
Hinter dem königlichen Wagen folgte eine endloſe
Reihe von Staatswagen mit hohen Beamten und
Würdenträgern des Königreiches, darunter die Maha
radſchas von Patiala, Kaſchmir und andere indiſche
Fürſten in prachtvollen orientaliſchen Gewändern.
Weitere berittene Truppenabteilungen, darunter Dra

ner, Hufaren und Küraſſiere in leuchtenden farben
bunten Uniformen, beſchloſſen den königlichen Umzug.

Überall, wo das Königspaar durch die Straßen
fuhr, erhoben ſich ungeheure Begeiſterungsſtürme der

Ununterbrochen ertönten die Rufe: „Es lebe
der König und es lebe die Königin.“ Am Eingang
zur Londoner City wurde der König vom Lordmayor
von London begrüßt, der ihm nach alter überlieferung
ein mit Perlen beſetztes Schwert überreichte.

Ein kleiner Zwiſchenfall ereignete ſich kurz vor derSt.-PaulsKathedrale, als ſich ein armer mit der
Aufſſchrift: „Es lebe der König“ plötzlich entfaltete und
die bolſchewiſtiſche Flagge mit Hammer und Sichel

e r werbe Der a Jander, vereinigt
euch!“ wurde. Die Menge ſtürzte ortauf das Banner und zerriß es in Stücke. ne wo

london Im Festfrausceh
Weitere marxiſtiſche Störungsverſuche.

Das Königspaar war ſchon gegen 13 Uhr von ſeinem
Triumphzug durch die Stadt wieder zurückgekehrt.
Trotzdem harrte ein unüberſehbare Menſchenmenge viele

Stunden lang geduldig vor dem BuckinghamPalaſt aus.
Jmmer wieder wurden Rufe nach dem König laut, der
ſich wiederholt auf dem Balkon zeigte. Auch das Er-
ſcheinen der Königin, des Prinzen von Wales und der
übrigen Mitglieder der königlichen Familie riefen be-
geiſterte Huldigungen hervor. Bei dem feſtlich hoch
ſommerlichen Wetter gab es ungewöhnlich viele Ohn
machtsanfälle, was jedoch der Stimmung keinen Ab-
bruch tat.

Nach Zeitungsmeldungen ſoll ſich die Zahl der
Zuſchauer heute auf rund drei Millionen
beziffert haben.

Die Londoner Bevölkerung und mit ihr die 500 000
Fremden, teils Ausländer, teils Angehörige der
Dominions, feierten den Reſt des Tages in feſtlich-
fröhlicher Ausgelaſſenheit. Die Gaſtſtätten, beſonders im
wehes der Stadt, waren durchweg überfüllt. Zu einem
wahren Volksfeſt geſtaltete ſich in den Abendſtunden das
Abbrennen eines gewaltigen Freudenfeuers im Hyde-
Park. Die Regierungsgebäude, die Muſeen und nicht
r der BuckinghamPalaſt ſelbſt erſtrahlten am

nd in märchenhaftem Glanz.
Eine Fülle von Glückwunſchtelegrammen war im

Laufe des Tages von allen Staatsoberhäuptern der
Welt ſowie den Regierungen der Dominions, vom
Vizekönig von Jndien und aus den Kolonien ein

getroffen den Glückwünſchen der Dominion Regie
rungen wird ausnahmslos die unveränderliche Treue
und Anhänglichkeit zur Krone zum Ausdruck gebracht.

Allerdings hat das Feſt, abgeſehen von der bereits
gemeldeten kommuniſtiſchen Demonſtration in der City,
unter verſchiedenen, wenn auch nicht ſehr weſentlichen
Störungsverſuchen von marzyxiſtiſcher Seite gelitten.
So hatte ſich der ſozialdemokratiſche Stadtrat von
Nelſon in der Grafſchaft Lancaſhire geweigert, das
Rathaus zu l was erregte Proteſtkundgebungen
ſeitens der Bevö r hervorrief. Über Nacht war
jedoch von einem Unbekannten ein mächtiger Unionjack
am Flaggenmaſt befeſtigt worden. Als am Montag
einer der marxiſti Stadträte das Haus verließ,
ſtellte er feſt, daß ſein Kraftwagen feſtlich mit den
Landesfarben geſchmückt war.

Auch die Armſten feierten.
Auch die Dienstag-Morgenblätter beherrſchen noch

das Feſt des ſilbernen Regierungsjubiläums. Jn Leit-
artikeln werden zufriedene Rückblicke auf den Verlauf
dieſes denkwürdigen Montag geworfen.

Jm übrigen haben nicht nur das Londoner Weſtend,
ſondern auch die ärmeren Viertel des Oſtens und
Nordens der Stadt den Tag mit außerordentlicher Be
geiſterung gefeiert. Jmproviſierte Flaggen waren zum
Teil an Waäſcheleinen quer über die Straßen geſpannt,
die den nüchternen Mietkaſernen ein feſtliches Aus
ſehen gaben, und die bunten elektriſchen Birnen, die
ſich in den vornehmen Straßen des Zentrums wie
Perlenſchnüre entlangzogen, ſind in dieſem Viertel durch
Papierlaternen mit Stearinkerzen oder Fahrradlampen
erſetzt. Durch Sammlungen von Haus zu Haus wurde
es ermöglicht, für die Kinder wenig Bemittelter oder
Arbeitsloſer auf offener Straße Teegeſellſchaften zu
veranſtalten. Die Hausbewohner hatten Tiſ und
Stühle aus ihren Häuſern geſchleppt und ſo lange feſt
liche Taſeln improviſiert.

König Georg V. an sein Vok
Am Abend des Jubiläumstages richtete König

Georg V. über den Rundfunk an ſeine Unter
tanen im ganzen engliſchen Weltreich eine
Botſchaft.

Vor einem goldenen Mikrophon im Regentenſaal
des Buckingham-Palaſtes ſitzend, ſagte der König mit
tief bewegter Stimme:

„Worte können meine Gedanken und Gefühle nicht
ausſprechen. Jch kann dir, mein geliebtes Volk, nur
ſagen, daß die Königin und ich aus der Tiefe unſerer
Herzen für alle Ergebenheit und Liebe danken, mit der
ihr uns am heutigen Tage und immer umgeben habt.
Ich weihe mich von neuem eurem Dienſt für die Jahre,
die mir noch gegeben ſein mögen. Jch blicke mit Dank-

barkeit zu Gott auf die Vergangenheit zurück. Mein
Volk und ich haben zuſammen große Prüfungen und
n 1 durchgemacht. Sie ſind noch nicht vor
über. Mitten in den Freuden dieſes Tages denke
mit Trauer an die Zahl meiner Untertanen, die immer
noch arbeitslos ſind. Wir ſchulden ihnen alles Mitgefüh.
und alle Hilfe, die wir leiſten können. Jch t daf
alle, die es können, während dieſes Jubiläumsjahres ihr
ne de tun werden, um ihnen Arbeit zu verſchaffen
und Hoffnung zu bringen. Andere Beſorgniſſe mögen
bevorſtehen. Aber ich bin überzeugt, daß ſie mit Gottes
Hilfe alle überſtanden werden mögen, wenn wir ihnen
mit Vertrauen, Mut und Einigkeit entgegentreten. So
ſehe ich der Zukunft mit Glauben und Hoffnung ent-
gegen. Den Jungen gehört die Zukunft. Jch vertraue
darauf, daß durch den von meinem Sohn, dem Prinzen
von Wales, eingeweihten Jubiläumsfonds vielen von

Der Führer
beſichtigt die deutſche Alpenſtraße.

Der Führer beſichkigte am Monkag die deutſche
Alpenſtraße auf der Bauſtrecke Jnzell, Maukhäuſl,
Berchtesgaden. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich
n. a. Reichspreſſechef Dr. Diekrich, Obergruppen
führer Brückner, Brigadeführer Schaub.

Der Reichswehrminiſter und der Chef
der Marineleitung in Kiel.

Kiel, 7. Mai. Reichswehrminiſter Generaloberſt
von Blomberg und der Chef der Marineleitung,
Admiral Dr. h c. Raeder, wohnten am Montag
Schießübungen des Kreuzers „Leipzig“ nach dem Ziel-

ſchiff „Zähringen“ in der Kieler Bucht bei. Heute
vormittag und am Nachmittag nehmen der Reichswehr-
miniſter und der Chef der Marineleitung Beſichti-
gungen an Land vor. Sie ſind heute abend beim Chef

r Marineſtation der Oſtſee, Vizeadmiral Albrecht,
zu Gaſt. Morgen nehmen ſie an Üübungen der
I. Marineartillevieabteilung teil.

Die franzöſiſchen Gemeindewahlen.
Auch am Dienstagmorgen iſt es nicht möglich, ein

beſtimmtes Urteil über den Ausfall des erſten Wahl
Kref der Gemeinde und Stadtratswahlen zu fällen.

ie langſame Veröffentlichung der Ergebniſſe und die
parteipolitiſche Unüberſichtlichkeit, ferner die zahlreichen
notwendigen Stichwahlen laſſen nur immer wieder die
Folgerung zu, daß ſich bisher keine großen Verände
rungen im franzöſiſchen Wahlkörper gezeigt haben.

Konzentrationskabinett in Spanien.
Madrid, 7. Mai. Der Staatspräſident hat die

von Lerroux eingereichte Kabinettsliſte genehmigt, die
u. a. folgende Namen enthält: Miniſterpräſident

Ein Funkbild von den Londoner Jubiläumsfeiern,

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

die mit der feierlichen Fahrt des Königspaares vom Buckingham-Palaſt zum Gottesdienſt in der St.-Pauls-
Kathedrale eröffnet wurde.

ihnen an Körper, Seele und Charakter geholfen werden

möge, damit ſie nützliche Staatsbürger werden.
Eine beſondere chaft möchte ich an die Kinder

richten. Jch bitte euch, daran zu denken, daß ihr in den
kommenden Tagen die Bürger eines großen Weltreiches
ſein werdet. Haltet ſtets dieſen Gedanken vor euch,
während ihr heranwachſt. Und wenn die Zeit kommt,
ſeid bereit und ſtolz, eurem Vaterland den Dienſt eurer
Arbeit, eures Geiſtes und eures Herzens zu widmen.
Jch bin ſehr gerührt durch alle Grüße, die mich heute
aus meinen Dominien und Kolonien, aus Jndien und
aus dem Heimatland erreicht haben. Mein Herz geht
Pngre u allen, die mir jetzt zuhören mögen hier

der Heimat, in Stadt oder Dorf, oder in einer ent
fernten Ecke des Jmperiums, oder vielleicht auf hoher
See. Jch danke meinem geliebten Volk von Herzen.
Gott möge es ſegnen!“

Lerroux (radikal), Außenminiſter Rocha (radikal),
Kriegsminiſter Gil Robles (Ceda), Marineminiſter
Roya Villanova ((Agrarier), Finanzminiſter
Chapapietra (unabhängiger Republikaner).

Die neue Regierung iſt eine ausgeſprochene Kon
trationsregierung, die von der republikaniſchen

wird.
Das ſpaniſche Parlament, das entſprechend der

Verfaſſung geſtern n i zuſammentreten mußte,
ſich, da zu dieſer Zeit das neue Kabinett noch nicht

tätigt war, auf Donnerstag vertagt.

Das Befinden Flandins.
Miniſterpräſident Flandin, der am Sonntag-

abend in die Klinik von Neuilly bei Paris übergeführt
worden war, hat den Umſtänden gemäß eine unruhige
Nacht verbracht. Am Montag, um 9 Uhr, wurde vom
Chefarzt unter Aſſiſtenz des Bruders des Miniſter
präſidenten der Arm gerichtet. Flandin wird eine
Zeitlang in der Klinik von Neuilly verbleiben müſſen,
doch wird er mit ſeinem Referenten in Verbindung
bleiben, um die laufenden chäfte zu erledigen.

Abſolute Mehrheit für Jeftitſch.
Belgrad, 7. Mai. Das ltige Ergeb

nis der lawiſchen Gemeindewahlen am Sonn
eht noch nicht feſt, da noch verſchiedene Teil-
niſſe fehlen. Nach der Meinung der füd
chen Blätter kann dies nichts an der Tatſache

ändern, daß die Partei des Miniſterpräſidenken
Jeftitſch die abſolute Mehrheit erhält.

Da die Frauen in Südſlawien kein Wahlrecht
haben, waren nur etwa 3 800 000 Perſonen ſtimm-
berechtigt. Davon haben, der letzten Mitt zu
folge, 1640 000 für die Regierung geſtimmt, während
900 000 ihre Stimme für die Oppoſitionsliſte at-
ſchek abgaben. Jn einigen ſloweniſchen Städten und
Jnduſtriezentren betrug die Wahlbeteiligung nur 25
bis 50 v. H. Man kann annehmen, daß der größte
Teil der Nichtwähler oppoſitionell eingeſtellt iſt. Sehr
gut ſchnitt en die Regierung in den hauptſächlich
von der deutſchen und ungariſchen Volksgruppe be
wohnten ſüd ungariſchen Gebieten der Woiwodina ab.
Hier wurde auch der deutſche Abgeordnete Dr. Kraft,
der auf der Regierungsliſte kandidiert hat, wiederge-
wählt. Noch ein 47 deutſcher Abgeordneter, ein
Arzt namens Dr. Kaſpar, der bis jetzt politiſch ſehr
wenig hervorgetreten war, erhielt ein Mandat. Da-
gegen unterlag der bisherige deutſche Abgeordnete Dr.
Hans Moſer, ſo daß die deutſche Volksgruppe in
der neuen Skupſchtina wie bisher über zwei Mandate
verfügen wird.

Tribüneneinſturz in Neweaſtle.
68 Verletzke,

Der einzige ernſte Unfall, der ſich am Jubiläums-
tage ereignet hat, wird aus Newcaſtle on Tyne ge
meldet, wo während der Parade eine Tribüne zu
ſammenbach. 68 Perſonen mußten ſich in ärzkliche Be
handlung begeben, 18 von ihnen wurden ins Kranken-
haus eingelieferk.

er

Von „Donng Diang“ zum „Blanbart“
Zum 75. Geburkskag von Emil Nikolaus von Reznicek

Jeder Konzert und Opernbeſucher in Berlin kennt
die große, ſchlanke, elegante Figur eines wohlgepflegten
älteren Herrn, dem niemand ſein bibliſches Alter an-
ſehen kann. Es iſt Emil Nikolaus von Reznicek, der
Sohn des Feldmarſchalleutnants Joſeph Freiherrn von
Reznicek und einer Fürſtin Ghika, der ſich nicht einer
bürokratiſchen Karriere, ſondern der Muſik gewidmet
hat. Der Vater hatte ſeinen Sohn für die Karriere
eines Juriſten beſtimmt. Nachdem Reznicek in Graz
ſein Abiturium gemacht hat, ſollte er dort die Univer

tät beſuchen. Den jungen Mann zog es aber zur
ik. Er ſtudierte Harmonie und Muſiktheorie und

entſchloß ſich, nur ſeinem Kunſtideal zu leben und
koſte es, was es wolle Komponiſt zu werden.

Genau wie Franz Lehar, der Jüngere, iſt Reznicek
eine echt öſterreichiſche Muſikerſcheinung. Klangfreudig-
keit und überſchäumendes Temperament ſind die Grund
ſätze ſeines muſikaliſchen Schaffens. Reznicek ſelbſt
charakteriſiert ſeinen ungeſtümen muſikaliſchen Schaf-
fensdrang in folgenden bezeichnenden Worten: „Jch
habe mir niemals geſagt: d will ich ein Quartett,
eine Sinfonie oder ein Lied ſchreiben es wäre an
der Zeit, wieder einmal eine Oper zu komponieren.
Jch habe immer nur nach Jnſpiration, aus innerer
Not wendigkeit geſchaffen. Ein inneres oder äußeres
Erlebnis, der unwiderſtehliche Drang, etwas, was mir
auf dem Herzen lag, auszuſprechen, trieb mich an.“

Es iſt überaus bemerkenswert: Während der Ope-
vettenkomponiſt Lehar ſeine muſikaliſche Tätigkeit mit
einer Oper anfängt, und ſtets den geheimen Wunſch

einmal eine richtige Oper zu komponieren, ver-
cht Reznicek, der als Opernkomponiſt bereits einen

Namen hat im Jahre 1913 mit einer Operette
unter dem Titel: „Die Angſt vor der Ehe“ ſein Glück.

zu dem Leben ſeines Kollegen und Landsmannes, der
Das Leben Rezniceks zeigt überhaupt eine Parallelec Zeit ſeinen Geburtstag feiert,

wird wie übrigens mancher andere enttäuſcht
und iſt bald gezwungen, eine feſte Stelle, und zwar
als Militärkapellmeiſter, anzunehmen.

Der feſche Militärkapellmeiſter, der beim 88. Hſter-
reichiſchen Jnfanterie- Regiment tätig iſt, ſollte nicht
bange in ſeiner Uniform herumſtolzieren. Jm Jahre
1894 findet in Prag die Uraufführung ſeiner Oper
„Donna Diana“ ſtatt. Der Komponiſt iſt eine ſtadt
bekannte Figur. Während Reznicek eine Militär-
kapelle dirigiert im deutſchen Kaſino bemerkt
er, daß ein nicht ganz nüchterner Student ſeine Frau
mit ſeinen Blicken beläſtigt. Der temperamentvolle
Muſiker ſpringt vom Podium herunter und prügelt den
Studenten ſo, daß er umfällt. Am nächſten Tag be
ſtellt der Regimentskommandeur den allzu feurigen
Kapellmeiſter zum Rapport und ſagt ihm: „Jch habe
einen Kapellmeiſter w. und keinen Fechtmeiſter.
Sie ſind entlaſſen.“ Glücklicherweiſe wird die Oper
„Donna Diana“ g3 einem ſolchen Erfolg, daß der
Komponiſt in der Lage iſt, einige Zeit ohne allzu große
materielle Sorgen zu leben.

So kann ſich Reznicek endgültig der Kompoſition
widmen. Ab und zu unternimmt er Konzertreiſen, ſo
beiſpielsweiſe nach London und dann nach Warſchau,
wo man ihm die Stellung eines Dirigenten der War-
ſchauer Oper anbietet. Jn Warſchau glaubt man, es

wohl dem Namen nach mit einem echten Slawen
zu tun zu haben. Als man erkennt, daß Reznicek ein
in jeder Beziehung deutſch empfindender Künſtler iſt,
kühlen ſich die Beziehungen zu ihm merklich ab, ſo
daß er bald nach Deutſchland zurückkehrt

Seitdem 1909 lebt Reznicek in Berlin, wo
er vorübergehend Dirigent in der Komiſchen Oper war
und b ausſchließlich als ſchaffender Komponiſt
tätig iſt.

Reznicek iſt in ſeiner Art ein ausgeſprochener Sin
foniker, auch in ſeinen dramatiſchen Werken. Sein
unerhört ausdrucksvolles buntſchillerndes Orcheſter lehnt
ſich etwa dem Stile von Richard Strauß an, behält
aber ſtets ſeine eigene Note. Den Gipfelpunkt von
Rezniceks koloriſtiſch-dramatiſcher Tonkunſt bildet das
Muſikdrama „Ritter Blaubart“, das im Jahre 1920
in Darmſtadt uraufgeführt und dann in der Berliner
Staatsoper von einem ſtarken Erfolg gekrönt wurde.
Dieſes eigenartige Werk vermiſcht märchenhafte Phan-
taſtik mit ſtark bewegter Leidenſchaftlichkeit. Dem
ſcheinbar ſchaurigen Stoff liegt dennoch die wagneriſche
Erlöſeridee zugrunde.

Jn ſeiner nächſten Oper „Holofernes“ hat Reznicek
ein hiſtoriſch-muſikaliſches Bild von ſtarker perſönlicher
Färbung gegeben, während die im Jahre 1927 in

Leipzig zum Leben erweckte Oper „Satuala“ ein
Butterfly-Thema in ein Südſeeinſelmilieu verpflanzt.

Aber auch auf dem Gebiete der Kammermuſik hat
Reznicek höchſt Beachtenswertes geleiſtet. Seine
Streichquartette, Lieder und Sinfonien ſpiegeln ſeine
kultivierte Muſikerperſönlichkeit ab, während die Feſt
ouvertüre „Befreites Deutſchland“ eine echt vaterlän-
diſche Geſinnung zur Schau trägt.

Wir ehren in der Perſon des 75jährigen, immer
noch in ſeiner Erſcheinung e Komponiſten
einen Meiſter, der in ſeinem vielſeitigen Schaffen be
weiſt, daß Kunſt vom Können ſtammt.

A. v. Andreewſky.

Gemälde von van Dyck in Hannover
entdeckt?

Der hannoverſche Maler Richard Schlöſſer
iſt bei der Reſtaurierung von Bildern im Vaterlän-
diſchen Muſeum einem Werk auf die Spur gekommen,
das ſeiner Meinung nach van Dyck zuzuſchreiben iſt.
Das Bild ſtellt eine jugendliche Frau in königlicher
Haltung dar. Jn einer Jnſchrift wird die Frau als
„Henriette Stuart, 3. Tochter Karl I. von Groß-
britannien, Gemahlin des Herzogs von Orleans“, be
zeichnet. Nach Angabe Schlöſſers ſtieß er bei Ent-
fernung der fremden Übermalung des Hintergrundesnicht nur auf den urſprünglichen Hintergrund, Puvern

fand auch auf der linken Bildſeite die Signierung:
A. v. Dyck. Da nun dieſe Henriette Stuart erſt drei
Jahre nach dem Tode van Dycks geſtorben iſt, vermutet
Schlöſſer, daß die Dargeſtellte nicht die Tochter, ſondern
die Gemahlin Karls I. iſt. die ebenfalls Henriette Stuart
hieß und von van Dyck mehrfach gemalt wurde.
Schlöſſer hat das Bild mit anderen van Dyckſchen Por
träts der Königin verglichen und glaubt, eine ent-
ſcheidende AÄhnlichkeit feſtſtellen zu können.

Steigende Beſucherzahlen
im halliſchen Theaker.

Erſt vor kurzem waren vom Oberbürgermeiſter in
Halle Mittel für Neuanſchaffungen des Theaters ſo
wie für die Erneuerung der Betriebsräume und der

t

Räume für die Gefolgſchaft zur Verfügung geſtellt
worden. Jetzt hat der Oberbürgermeiſter abermals
die für verſchiedene Zwecke des Theaters notwendigen
Mittel über den Haushaltsſ bewilligt, um das
Theater auf der erreichten Höhe zu halten und die
Leiſtungen weiter zu r Das halliſche Theater
wird ſo ſeiner Au e, ein bedeutendes
Kunſtinſtitut zu ſein, das die nationale Kunſt
zielbewußt pflegt, immer mehr gerecht werden können.
Dabei kann auch berichtet werden, daß die Beſucher-
zahl in der jetzigen Spielzeit t der Spielzeit
1933/34 bereits in erfreulichem Umfang geſtiegen iſt.

Reinhold Lüttjohann nach München verpflichtet.
Der erſte Held des Stadttheaters Halle, Reinhold

Lüttjohann, iſt an das bayeriſche Staatstheater
in München verpflichtet worden. Er verläßt Halle zum
1. September.

Von der Martin-Lutkher-Univerſikät,
Zum nichtbeamteten außerordentlichen W in

der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle
ernannt wurde der Privatdozent Dr. Franz Günther
von Stockert. Dr. von Stockert hat ſich 1928 an
der Univerſität Halle für das Fach Pſychiatrie und
Neurologie habilitiert.

Das Nordhäufer Stadttheater erhält Reichszuſchuß.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat dem Nord
a Stadttheater in Anerkennung der in den
etzten zwei Jahren geleiſteten kulturellen Aufbauarbeit
einen bewilligt. Dadurch iſt für den

1935/36 wieder die ſiebenmonatige Spielzeit
g

Profeſſor der Luftfahrtmedizin,

Dr. Schnell iſt vom Reichs
miniſter für Erziehung und Unterricht zum ao. Pro
feſſor an der MartinLuther Univerſität Halle Witten
berg ernannt worden. Profeſſor Schnell war bisher

ar an der n W r ar Sozialhygiene und neuerdings überfahrtmedigzin. t

als
1
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Aus Im t des Tages:r k es nicht, die Natur nachzuahmen,die Kunſt ſog mehr geben. i

ahnichteit dange h
Maienſonntag.

Wie herrlich iſt s im Maien, da lachen Tal undHöh'n ſo beginnt ein altes Lied. Und ſo fühlte
man am erſten Maienſonntag des Jahres 1935 Herr-
lich ließ es ſich wandern. Noch iſt die Sonne nicht
unerträglich heiß und an ein Lüftlein iſt man nach den
Stürmen Zeit ja auch immer noch gewöhnt.

dichten Scharen Vor die Merſeburger ins Freie.
ie Spazierwege ſchienen manchmal wie von einer

Prozeſſion gefüllt zu ſein, denn ununterbrochen zog ſich
der Zug der Spaziergänger durch die Anlagen. Aber
auch draußen zwiſchen den mit der wachſenden
Saat war überall Leben. Man wollte nach den langen
Wintertagen wieder einmal den kräftigen Hauch der
Erde in ſich aufnehmen.

Der Weg in die Baumblüte war allerdings ein
Die ſart t. Jn den höheren Lagen hat der Froſt
der Kirſchblüte ein vorzeitiges und vernichtendes Ende
bereitet.

J

Billig einkaufen wollten Diebe am Sonnabend
vormittag auf dem Wochenmarkt. Sie ſtahlen einer
Hausfrau, die an einem Gemüſeſtand Mohrrüben
kaufte, die abgeſtellte lederne Einkaufstaſche mit
Zucker, Kaffee, 2 Stück Butter und u. a. eine Miets

der Stadtverwaltung. Zum Glück hatte die
eſtohlene das Portemonnaie in die Schürzentaſche

geſteckt. 7
Kleine Unfälle.

Am Sonnabend ereignete ſich gegen 18.30 Uhr in
der r Ecke Meiſtergaſſe, ein leichter
Verkehrsunfall zwiſchen einem Perſonenkraft-
wagen und einer Radfahrerin. Die Radfahrerin
wurde leicht und die Fahrzeuge leicht beſchädigt.

Verunglückt iſt am Sonnabendabend ein Schwer-
kriegsbeſchädigter, auf dem Neumarkt er Der

lbedauernswerte Many war aus ſeinem Se re
2 und hatte ſich dabei einen Bruch des linken

rmes zugezogen.

Großaktion gegen den Lärm.
Wie bereits bekanntgegeben, veranſtalten in der

Zeit vom 6. bis 12. Mai das Amt für „Schönheit
der Arbeit“ und die NSV., „Abt. Schadenverhütung“,
eine Lärmbekämpfungswoche im nzenDeutſchen Reich. Beſondere Beachtung wird hierbei

auch der Betriebslärm finden, da gerade im Betriebe

jede der Arbeitskraft verindert we muß. Das Amt für „Schönheit der
rbeit“ wird daher ſich während dieſer Woche ganz

beſonders mit den lärmſtarken Betrieben beſchäftigen.
Jm Gau Halle- Merſeburg werden u. a. folgende

Abendveranſtaltungen, in denen über Lärmbekämpfung
geſprochen wird, durchgeführt:

In Merſeburg am Dienstag, 7. Mai, 20 Uhr,
im „Tivoli“.

Jn Weißenfels am Donnerstag, 9. Mai,
20 Uhr, in „Schumanns Garten“.

Jn Halle am Freitag, 10. Mai, 20 Uhr, im
„NeumarktSchützenhaus“.

r

Wer hat was verloren
Vom Damenfahrrad zum Wellenſikfich.

Jm Monat April 1935 ſind folgende Gegenſtände
als gefunden abgegeben und noch nicht abgeholt worden:

1 Füllfederhalter, 1 Damenfahrrad, 1 goldener Ring
mit Stein, 1 Halskekte und Armbändchen, 1 Armband,
3 Geldbörſen, 1 Handtaſche, 1. Damenregenſchirm,
1 Herrenregenſchirm, 1 Monkeurhoſe, 1 Kinderpullover,
1 Wellenſiktich, ferner verſchiedene Schläſſel und andere
geringwerkige Gegenſtände.

Eigentumsanſprüche können von den Verlierern im
Zimmer 19 im Rathaus während der Dienſtſtunden
geltend gemacht werden.

e

39 Trauungen im April.
Das Standesamt Merſeburg meldet als April-

luß:e rten (je 30 Knaben und Mädchen),

33 Sterbefälle (16 männl. u. 17 weibl. Perſonen) und
39 Eheſchließungen.

e

Neichsbahn rüſtet zu Pfingſten!
Entlaſtungs, aber keine Sonderzüge zu Pfingſten.

Beſchränkung der Fahrpreisermäßigungen.
Die Deutſche Reichsbahn rechnet auf Grund der Er

ſahrungen der Vorjahre in dieſem Jahre mit einem
außerordentlich lebhaften Pfingſtverkehr, der den Einſatz
der ſämtlichen verfügbaren Wagen der Deutſchen Reichs

bahn für Vor-, Nach- und Entlaſtungszüge
des Regelverkehrs erfordern wird. Der Dienſt an der
Allgemeinheit verlangt demgemäß aller
Sonderwünſche und geſtattet es der Deutſchen Reichs
bahn nicht, in der Zeit von Freitag, dem 7. Juni,
bis Dienstag, dem 11. Juni, irgendwelche Sonderzüge
für Aufmärſche oder Geſellſchaftsfahrten zur Verfügung
zu ſtellen.

Aus dem gleichen Grunde und um an den Haupt-
reiſetagen ſoweit wie möglich einer ÜUberfüllung der Züge
vorzubeugen und den Verkehr auf eine größere Zahl von
Tagen zu verteilen, iſt die Deutſche Reichsbahn ferner
genötigt, von der Gewährung der beſonderen Fahrpreis-
ermäßigungen für Geſellſchaftsfahrten und Geſellſchafts
onderzügen zu Pfingſten in der Zeit von Sonnabend,
m 8. Juni, 0 Uhr bis Montag, dem 10. Juni,

24 Uhr, abzuſehen. Die Fahrpreisermäßigungen für
SA., SS., FFrreiwilligen Arbeitsdienſt uſw. werden inſo
fern beſchränkt, als zu Pfingſten in der Zeit von Frei
tag, dem 7. Juni, 0 Uhr bis Mittwoch, dem 12. Juni,
24 Uhr, die ermäßigten Tarife bei Entfernungen
unter 300 Kilometer nicht zur Benutzung von
Eil, D- und FD-Zügen berechtigen.

Die Feſttagskarten des Pfingſtverkehrs, die
von Donnerstag. dem 6 Juni, O Uhr bis zum Donners
tag, dem 13. Juni, 24 Uhr, gültig ſind, werden von
dieſen Einſchränkungen nicht betroffen.

d

Zinsſenkung für Kleinwohnungsbau
und Kleinſiedlung.

Jn einem Erlaß an alle in Frage kommenden
Kreditinſtitute hat der Reichs und preußiſche Wirt
ſchaftsminiſter die Notwendigkeit betont, angeſichts der
Senkung des Zinsniveaus am Kapitalwarkt und im
kurzfriſtigen Kreditgeſchäft dieſer Entwicklung auch bei
langfriſtigen Neuausleihungen m tragen. Der
Miniſter ſpricht die Erwartung aus, daß die Kredit
inſtiſttute bei der Feſtſetzung der Bedingungen für neue
langfriſtige Ausleihungen die veränderten Verhältniſſe
am Kapitalmarkt berückſichtigen und r bei
der Bemeſſung der Zinsſätze der Wirtſchaft jede nur
mögliche Entlaſtun werden. Namentlich für
die Fortführung der Kleinſiedlun und des Klein
wohnungsbaues ſei es von e Ber Bedeutung,

Jn der Altenburg.
Jn feierlichem Zuge ſchritten zahlreiche Männer

und Frauen, welche die goldene, teilweiſe ſog
diamantene Konfirmation begehen wollten, nach der
Altenburger Kirche. Von feſtlichem Glockengeläut und
brauſenden Orgelklängen wurden die Jubilare emp-
angen. Nachdem der Kirchenchor das „Heilig“ von
ranz Schubert geſungen hatte, ſtimmte die Gemeinde

das frohe Loblied „O daß ich tauſend Zungen hätte“

Goldene Konfirmation
den Paſtor Pabſt in ſeinen Begrüßungsworten aus
ſprach. Den bereits Verſtorbenen wurde ein ſtilles

edenken gewidmet. Lehrer Gutbier, der langjährige
Kantor und Organiſt der Gemeinde, erzählte aus der
er Wie Merſeburgs und beſonders der Altenburg.
Er ſchilderte, wie vor tauſend Jahren König Heinrich
eine wichtige Feſtung erbauen ließ, zu deren Füßen
die Altenburg und die Stadt entſtand. Sodann führte
der Redner ſeine Zuhörer durch die Zeit des Mittel

an und Paſtor Pabſt hielt die Liturgie. Auf einen alters, erinnerte an die Gründung des Bistums und
zweiten Chorgeſang, Bachs „Dir, dir Jehova“, folgte den Bau des Domes.

die Anſprache, welcher Paſtor Pabſt ein Wort aus
dem 103. Pſolm zugrunde legte. Er erinnerte an die
Konfirmation vor 50 und 60 Jahren, an die Seelſorger
und Lehrer, die damals ihres Amtes walteten. Ein
Blick ſeitwärts läßt uns blicken auf die Heimat und
auf die, welche den feſtlichen Tag nicht mehr erleben
konnten. Wenn wir dankbar rückwärts ſchauen, ſollen
wir ein freudiges „Ja“ ſprechen zu den Wegen, die
Gott uns führte, auch wenn wir ſie nicht immer ver-
e haben. Ein gläubiges Aufwärts und Vorwärts-
licken gibt die Überzeugung, daß Gottes Barmherzig-

keit auch weiterhin mit uns ſein wird. Nach der
Anſprache erneuerten die Jubelkonfirmanden und
-konfirmandinnen ihr einſtmals abgelegtes Gelübde und
bekräftigten es, indem ſie einzeln an den Altar traten,
durch Handſchlag. Mir dem Chorgeſang „Wohin ſoll ich

wenden“ und dem Liede „Nun danket alle Gottmich

klang die r re aber eindrucksvolle Feier aus. Viele
haben wohl im Anſchluß an den Gottesdienſt Gräber
von lieben Entſchlafenen aufgeſucht. Das iſt ja der
Vorzug der Altenburger Kirche, daß ſie, dem Lärm des
Tages entrückt, ihren Platz mitten auf dem Fried-
hof hat.

Am Nachmittag fand eine Nachfeier im „Kaſino“
ſtatt, zu der ſich wiederum auch zahlreiche Mitglieder
der Gemeinde und Angehörige der einſtigen Kon
firmanden eingefunden hatten. Für Blumenſchmuck
hatten die Gemeindeſchweſtern geſorgt. Kuchen war
von den Bägern der Gemeinde und Kaffee von
anderer freundlicher Hand geſpendet worden. Allen
Wolke Helfern, vor allem auch dem Rektor i. R.

1280 wurde zum erſten Male
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die Altenburger Kirche urkundlich erwähnt. Dann kam
die Rede auf die Einführung der Reformation und
auf das Kinderfeſt, das an dieſes Ereignis erinnern
ſoll. Das 19. Jahrhundert brachte für unſere Stadt
und damit auch für die Altenburg durchgreifende Ver
änderungen. Jnduſtrielle Werke wurden gegründet,
zahlreiche neue Straßen außerhalb der engen Stadt-
mauer angelegt. Von den Schulen iſt die einſtige
Altenburger am Eſelsplatz verſchwunden, dafür aber
die Mädchenſchule (heute König-Heinrich-Schule) vor
fünfsig Jahren erbaut worden. Eine große Reihe
von Lehrern, die um 1885 wirkten, konnte genannt
werden, vor allem auch des Rektors Block, der viele
Jahre Merſeburgs Schulen leitete, gedacht werden.

Der Vortrag hat wohl bei vielen Zuhörern Er-
innerungen an frohe Kinderzeit wachgerufen. Von
weiteren Darbietungen ſeien genannt Sologeſänge und
Duette, von Paſtor Scheibe und Schweſter Ger
trud aus dem Krankenhauſe vorgetragen, ſowie
Kinderſpiele und lieder, die die Gemeindeſchweſtern
eingeübt hatten. Grüße von auswärtigen „goldnen
Konfirmanden“ kamen zur Verleſung. Jm luß
wort erinnerte Paſtor Scheibe an d Chriſtus, den
Herrn der Kirche und Wegweiſer ſeiner Gemeinde.
Mit einem gemeinſamen Geſang wurde der feſtliche
Tag, der für viele zugleich ein Wiederſehen brachte
und ein Heimatfeſt war, geſchloſſen. Erfreulicher
weiſe kann geſagt werden, daß ſich die goldene Kon
firmation, welche die Altenburger Gemeinde zum
dritten Male beging, auch hier ſchnell eingebürgert
hat und bereits zu einem feſten Beſtandteil des Ge

unker, der wieder vorbereitet hatte, galt der Dank, meindelebens geworden iſt.

daß die nötigen Kredite zu angemeſſenen und tragbaren
Zinsſätzen zur Verfügung geſtellt werden. Der Miniſter
kündigt an, daß Reichsbürgſchaften nur noch dann ge
nehmigt werden, wenn die Zinsſätze 5 Prozent
nicht überſchreiten. Auch ſonſt müſſe es das
Bemühen aller Stellen bleiben, die Bedingungen für
die Darlehensnehmer ſo günſtig wie möglich zu geſtalten.

I

Einführung eines amtlichen Erbhofbuches
Der Reichsbauernführer wendet ſich in einem Aufruf gegen die in letzter Zeit von privater Seite l

angebotenen Stammbücher auf Erbhöfe oder der-
gleichen, denen jede amtliche Bedeutung fehlt und deren
Einführung vom Reichsnährſtand oder von einer ſon
ſtigen amtlichen Stelle weder angeregt noch gebilligt
worden iſt. Der Reichsbauernführer weiſt ausdrücklich
darauf hin, daß in aller Kürze mit der Einführung
eines amtlichen Erbhofbuches zu rechnen iſt, das, vor
ausſichtlich ausgegeben von amtlichen Stellen, neben
den geſetzlich vorgeſchriebenen Eintragungen alle er-
forderlichen Unterlagen, Vordrucke uſw. für die Ge-
ſchichte des Hofes, der Sippe enthalten wird. Es muß
deshalb jedem Bauern in ſeinem eigenen Jntereſſe
dringend geraten werden, das Erſcheinen des amtlichen
Erbhofbuches abzuwarten.

7

Ein ſchöner Abend bei „Kraft durch
Freude“.

Ein wahrhaft großſtädtiſches Varieté- Programm
ſetzte am Sonnabend die NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ im „Tivoli“ ihren Gäſten vor. Wir

aben ſchon allerlei ſog. Varieté- Veranſtaltungen zu
ehen bekommen, müſſen aber zugeben, daß ſich dieſes
Varieté- Gaſtſpiel rühmlich aus dem Rahmen des
üblichen heraushob. Die Truppe, die bis zum Ablauf
dieſes Jahres für den Gau Halle- Merſeburg ver-
pflichtet iſt, wird in dieſen Tagen in einer Reihe
von Orten unſeres Kreiſes auftreten.

Wie im Fluge verrannen die Stunden, eine Attrak-
tion jagte die andere. Ernſt Walter ein witziger
Anſager, kredenzte am laufenden Band die pikanteſten
Sachen, die ſich in einem bunten Moſaik aufbauten,
und die durch ſprühenden Humor, famoſe Kunſt und
ſchönſte Stimmung gefärbt waren. Eine begabte
Tänzerin, die beſonders mit ihren reizenden Spitzen
tänzen anſprach, leitete den Reigen ein. Der künſtle-
riſche Schwung und das prickelnde Temperament, von
dem dieſe erſte Darbietung getragen war, durch in Zeichen der Hitlerjugend. Die Häuſer waren feſtlich
luteten das ganze Programm. Die geſamte Künſtler
char bildete ein geſchloſſenes Ganzes, ob Humoriſten,
Tänzerinnen, Sängerinnen, Akrobaten oder Fredy
Moreno, der Vogelhändler.
Ausklang fand der Abend mit zwei luſtigen Exzentrikern,
die immer wieder entfeſſelten. Wie geſagt,
es war ein ſchöner Abend, den man gern in Er-
innerung behält.

7

Verſammlung der Arbeitsopfer.
Die Verſammlung der Deutſchen Arbeitsopfer-

verſorgung, Ortsgruppenwaltung Merſeburg, am
Sonntagnachmittag in der „Guten Quelle“, hatte nur
einen mäßigen Beſuch aufzuweiſen. Der Ortsgruppen-
walter der DAOV., Bartholomäus, machte Mit-
teilungen über die demnächſt ſtattfindende Autofahrt,
welche mit „Kraft durch Freude“ durchgeführt wird.
Die Teilnehmer an dieſer Autofahrt haben ſich baldigſt
in dem Sprechſtundenzimmer, Seffnerſtraße 4, Diens-
tags und Freitags von 18--19 Uhr, zu melden. Darauf
ſprach der Ortsgruppenwalter der DAOV. über den Tag
der „Nationalen Arbeit“. Jn anſchaulicher Weiſe führte
der Redner den Arbeitsopfern die Bedeutung des
großen Feſttages vor. Mit der Führerehrung beſchloß
der Ortsgruppenwalter der DAOV. die ſehr anregend
verlaufene Verfammlung.

Eine unerhört komiſchen

Arbeitsdienſt und Winterhilfswerk.
Unſer Arbeitsgau ſammelte!

ür das Winterhilfswerk 1934/35 wurden von denFührern und Unterführern des Arbeitsgaues 14, Merſe

burg, folgende Beträge abgeführt:
Für Monat Oktober 1934 1048,75 RM.Lür Monat November 1934 1298,45 RM.
Für Monat Dezember 1934 1233,60 RM.
Für Monat Januar 1935 1141,80 RM.
Für Monat Februar 1935 1147,45 RM.
Für Monat März 1935 1089,10 RM.

Jnsgeſamt: 6909,05 RM.
7

Neues Programm im „Tivoli
Das „Tivoli“ iſt diesmal von ſeiner Gewoh hnheit

abgegangen. Während bisher die „Herrlichkeit den
Jnſtrumenten die bezauberndſten Klänge entlockte iſt
es diesmal die Weiblichkeit, die mit Grazie und Ver
tändnis den Fiedelbogen ſchwingt. Eine von dieſen

chs der Stimmungskapelle Menne Heimig iſt die
reizende 17jährige Stehgeigerin, die mit
Friſche und ſprühendem Temperament die
Fäden der Kapelle zuſammenhält. Wohl ſelten folgten
die Gäſte einer Kapelle mit ſolch einer Aufmerkſam
keit, ſchon allein, weil ſie einen vollen, gut durchge
arbeiteten Klangkörper bildet. Daneben konzentriert
ſich die Aufmerkſamkeit begreiflicherweiſe ſtark auf die
Kapellmeiſterin.

Auch die Spitzentänzerin Goldi Merkel iſt ſehr
ſympathiſch. Sie ſtreut ihre Künſte zwiſchen Konzert
und Tanz und unterhält das Publikum ganz vorzüg-
lich. Jhr Tanz iſt voll Scharm und zeugt von guter
Schule.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Mal
Auftrieb: 844 Rinder (davon 94 Oehsen, 269

Bullen, 390 Kühe, 91 Färsen), 867 Kälber, 899 Schafe,
2543 Schweine; zusammen: 5153 Tiere. Außerdem

von den Fleischern selbst zugeführt: 20 Rinder, 11
Kälber, 213 Schafe, 94 Schweine

z. K 7 e re B. Andere Kälber;A. Ocbses: beste Mast- u Saugkälb
vollfleisch ausgemäst. mitti Mast- u Saugkälb 52-58
höchet Schlachtwerts geringe Saugkälbder 4581
a) jüngere 4482 geringe Kälber 35b ältere 38--42 m. Läw wer
le
gering KTrüen d 7 den t 47 48

t

e l dige ep 5 eidemasthammed gen e n eheeiachige 2 Tgering genährte ger ins mr w lewm
C. Kühbe B. mjunge voll böchsten beste Schafe 372Schlachtwerts 41 42 mittlere Schafezonet voll od ausgem 35-40 geringe Schafſee

Ueischige 39 35 V. S e d e o i a ogering genährte 24 29O. Fürsen: A. Scdweine:vollfleisch ausgemäst Speckschw ab 300 Pta 45
höchst Schlachtwerts 42 W Schw r 7 m

vollſſeischige 38 42 73 n 200 240 iQeischige 33 57 702 48gerivg venährte vollfl 160-200 Pfd 49 45C Treaer voll 120- 160 Pfd 49 42mäß r Jungvieh 30 35 vollt anter 120 Pfò
Kälder- B. Sauen;A. Doppellender: tette Specksauen 45 48dester Mag 74- 88 andere Sauer II 142 44

Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe gut;
Schweine mittel. Vberstand: 19 Rinder (davon 1
Bulle, 17 Kühe, 1 Färse).

Merseburgs H. in Bad Lauchstäcit
Weihe des Hitler-JugendHeimes. Stammappell des Jungvolks. Treffen

Bad Lauchſtädt ſtand am Sonnabend und Sonntag

e Am Sonnabend hielt das Jungvolk,
tamm III/I/302, einen Appell ab. Am Vormittag

wurden auf den Sportplätzen alle Arten Leibes-
übungen betrieben. Am Nächmittag nahm Oberjung-
bannführer Reich den Stammappell ab. Ein Lieder
wettſtreit auf dem Marktplatz hatte die Einwohnerſchaft
in großer Anzahl angelockt. Mit einem Singabend imde „Stadt Leipzig“ unter der Leitung vom
Gebietsmuſikreferent Reinhold Heyden fand der erſte
Tog ſeinen Abſchluß.

Am Sonntagmorgen marſchierten aus dem
Unterbann die einzelnen Formationen an. Hitler-
jugend und BDM. betätigten ſich mit ſport-
lichen lübungen. Vorausgegangen war eine Morgen-
feier auf dem Marktplatz, in der der gefallenen Helden
und der Kameraden gedacht wurde, die Blut und Leben
für das Vaterland und die Jdee hingaben.

Nach einem kräftigen Mittageſſen, das die Ein
wohnerſchaft in liebenswürdiger Weiſe der Jugend ge
ne hatte, ſammelten ſich die Jugendformationen in
er Parkſtraße, um zu dem neuen Heim zu marſchieren.

Stammführer Schwennicke ging kurz das
Werden des Heimes ein, das der HJ. von Dr. Lauter-
bach freundlicherweiſe zur geſtellt worden ſei.
Jungen und Mädels hätten bei dem Ausbau mit-
gehoifen, und nachdem die Handwerker den Jnnenaus-

der HJ. und des BDOM.

e
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bau in uneigennütziger Weiſe erledigt hätten, könne das
neue Heim ſetzt ſeiner Beſtimmung übergeben werden.

Unter den Ehrengäſten befand ſich Kreisleiter
Olleſch und Lauchſtäts Bürgermeiſter. Bannführer
Sander nahm dann die eihe des Heimes
vor. Die Fahne der Hitlerjugend ſtieg am Maſt empor
und mächtig erſcholl der Geſang des HorſtWeſſel
Liedes.

Ortsgruppenleiter Cotte gab ſeiner Freude dar
über Ausdruck, daß nun auch in Lauchſtädt die Jugendein Heim erhalten habe, das vor allen Dingen e
geſchaffen ſei, Volksgemeinſchaft und Pflichterfüllung
zu vermitteln.

Auf dem Marktplatz des kleinen Badeſtädtchens
marſchierte dann die Jugend zum Unterbann-
appell auf. Gebietsführer Reckewerth und Ge
d iunſraurin er Thieme ſchritten mit Kreis
leiter lleſch und Bannführer Sander die
Fronten ab. Scharf muſterten die Blicke die Jungen,
die in Reih und Glied ſtanden und manchem Spießer
die Geſchloſſenheit der jungen Generation unverdlümt
vor Augen führten. Jn markanten Worten faßte
der Gebietsführer ſeine Anerkennung zuſammen, um
den Jungen und Mädels die Mahnung auf den Weg
z geben, daß die Revolution nicht beendet ſei, ſondern

aß ſie gegen alles Schädliche, was noch vorhanden
ſei, mit unerbittlicher Schärfe weitergehe.
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ein Kameradſ
NSDFB. (Stahlhelm) ſtatt. Neben den zahlreich er
ſchienenen Kameraden von Leung mit ihren Frauen

Nr. 105.
f.

Merſeburger Korreſpondent (Mikteſdeukſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 7. Mai 1935.

Merkblatt
Daken für Mittwoch, den 8. Mai 1935.

Sonne ng: 4.17 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.36 Uhr.
Monduntergang: 0.33 Uhr;

Mondaufgang: 8.33 Uhr.
1794: geſtorben (hingerichtet) als Opfer der Revo

lution der franzöſiſche Chemiker Antoine Laurent
Lavoiſier in Paris (geboren 1743). 1873: geſtorben
der engliſche Philoſoph und Nationalökonom John
Stuart Mill in Avignon (geboren 1806). 1923:
Albert Leo Schlageter von einem franzöſiſchen Kriegs
gericht zum Tode verurteilt. 1930: geſtorben der
Aſthetiker und Philoſoph Johannes Volkelt in Leipzig
Geboren 1848). 1932: Geſtorben der Leiter des
r Frgr tet Albert Thomas, inis ren 1878). 1933: Bildung der tſchen Arbeitsfront. Den

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Bericht vom 6. Mai, abends.

Der Einfluß des über dem öſtlichen Europa ge
legenen Hochdruckgebietes hielt auch am Montag un
verändert an Die Temperaturen konnten bei heiterem
Himmel und ſchwachen Winden noch höher als bisher
anſteigen; ſie erreichten im Flachlande 23 bis 24 Grad,
während auf dem Brocken das Thermometer mittags
und abends eine Temperatur von 14 Grad Wärme
anzeigte. Die Wirkung des hohen Druckes dürfte in
der nächſten Zeit durch einzelne Störungen beein-
trächtigt werden. Eine davon wandert von Frankreich
an den Alpen entlang oſtwärts, die andere zieht mit
einem Tiefausläufer eines bei Finnland gelegenen
Tiefs von Südſkandinavien ſüdwärts. Mit ihr werden
etwas kühlere und feuchtere Meeresluftmaſſen nach
Mitteldeutſchland gelangen, die hier unter anderem
auch zu Gewittern Veranlaſſung geben können.

Ausſichten bis Mittwoch abend: Vorwiegend nörd
liche bis nordweſtliche Winde, zunehmende Bewölkung
und aufkommende Neigung zu Schauern und Ge
wittern; Temperaturen ſinkend.

Gemeinde Leuna
Landwehrkameradſchaft Leung.

X Leuna. Mit ſchneidigen Märſchen des Spiel-
mannszuges leitete der Kameradſchaftsführer
Brennecke den Abend ein. Er begrüßte die
Kameraden und beſonders die Ehrenmitglieder. Dann
wurden die zum erſten Kameradſchaftsabend Er
ſchienenen durch Handſchlag verpflichtet. Zur Debatte
ſtand u. a. der Reichskriegertag in Kaſſel. Ferner
wurde ein Ausflug mit Familienangehörigen am
Himmelfahrtstage nach Trebnitz unter Führung des
Spielmannszuges feſtgelegt. Bei Muſik und heiteren
Vorträgen durch Kamerad Weber blieben die Kame
raden noch etliche Zeit zuſammen. Der Kameradſchafts
r ſhloß den 7 t Dankesworten und dem

nis, alles nur für den Führer und unſerliebtes Vaterland zu tun. Sag e
Treue im Dienſt.

X Leunga. Der kaufmänniſche Angeſtellte Alfred
Heymer kann am 10. Mai auf eine 25jährige
Dienſtzeit bei dem Ammoniakwerk Merſeburg bzw. der
JG. Farbeninduſtrie zurückblicken. Der Jubilar iſt zur
Zeit in der Perſonalabteilung tätig. Zu dem ſilbernen
Dienſtjubiläum auch unſern Glückwunſch!

Kinder in Erholung.
X Leuna. Durch die NS.Volkswohlfahrt wurden

aus Leuna 18 Kinder nach der Kurmark zu einem vier
bis ſechwöchigen Erholungsaufenthalt ent
ſandt. Andererſeits ſind 20 Familien Pflege
quartiere für die NSV.Kinder zur Verfügung ge
ſtellt worden. Es iſt aber wünſchenswert, daß ſich
noch viel mehr Haushaltungen bereit erklären, Kinder
für einige Wochen bei ſich aufzunehmen. Vor allem
ergeht die Aufforderung hierzu an kinderloſe Ehepaare.

Anmeldung der Konfirmanden.

X Leung. Soweit es noch nicht geſchehen iſt,
müſſen in dieſer Woche alle Knaben und Mädchen

Pfarrbezirks der Friedenskirche zum Konfirmanden
unterricht im Pfarrbüro angemeldet werden. Es iſt
erwünſcht, daß zur Anmeldung auch die Eltern per
ſönlich zugegen ſind. Wenn die Kinder nicht in der
Friedenskirche getauft ſind, muß auch der Taufſchein
vorgelegt werden.

Straßenbau in Göhlitzſch
X Leuna. Hand in Hand mit der Bebauung des

Kirſchberggeländes im Göhlitzſcher Ortsteil,
wo nunmehr ſchon über 60 Eigenheime bezogen ſind,
geht erfreulicherweiſe auch die Herrichtung ſämt
licher Straßenzüge. Nachdem die neuen Wohnſtraßen
ſchon voriges Jahr befeſtigt worden waren, iſt die Ge
meindebauverwaltung heuer damit beſchäftigt, die Zu
gangsſtraßen herzurichten. Eine neue Stichſtraße
von der Dürrenberger Straße her, hinter der Klein
gartenanlage am ſogenannten „Krähenberg“, iſt ge-
ſchaffen worden, die jetzt mit Kleinpflaſter verſehen
worden iſt und künftig den Hauptzugangsweg
zu der ganzen Siedlung darſtellen wird. Bei dieſer
Gelegenheit iſt von dem Kleingartengelände an ſeinem
Südende ein Streifen von etwa 3 Meter abgeſchnitten
und zur Verbreiterung der neuen Straße, die zum Teil
früher ſchon als Feldweg vorhanden war, benutzt wor
den. Als nächſte Pflaſterarbeit iſt der Ausbau
der Kreypauer Straße, der Verbindung der
Dürrenberger Straße mit dem Göhlitzſcher Dorfplatz,
vorgeſehen. Hier ſoll beſonders ein breiter be

Fußweg entſtehen, während für die
flaſterung der Fahrſtraße die alten Steine wieder

benutzt werden ſollen. Anſchließend ſoll dann der
Dorfplatz vor der Kirche und dem Gaſthaus Böhme
ſeine endgültige Geſtalt bekommen. Gerade dieſe
Arbeit iſt beſonders notwendig, wird doch dieſe
Straßenkreuzung einmal den Hauptverkehr des ganzen
Ortsteiles aufnehmen müſſen.

Die Zukunft des Vaterſances über alles
X Leuna. Am Sonnabend fand im Waldbad Leung

chaftsabend der Ortsgruppe Leung des

hatte ſich eine ſehr ſtattliche Anzahl Merſeburger
Kameraden eingeſunden, die unter Vorantritt ihres
Spielmannszuges und unter Leitung ihres Kreis- und
Ortsgruppenführers Kam. Ploetz anrückten, ferner
eine Abordnung der Ortsgruppe Dürrenberg. Zur beW eler i enden nahm auch unſer
Hauführer Kam. v. Lübbers, Halle, an dieſemAbend teil. e eNach einigen einleitenden Muſikſtücken der Kapelle

unter Leitung des Kam. David, Merſeburg, begrüßte
der Ortsgruppenführer Kam. Höpke mit herzlichen
Worten den Führer des Gaues und des Kreiſes, ſowie
die auswärtigen Kameraden. Er gab dann verſchiedene
Eingänge bekannt, u. a. das Stattfinden des Front
r vom 1. bis 3. Juni in Stuttgart, zu dem
ich 22 Kameraden von Leuna in die Teilnehmerliſte

eintrugen, ferner die Abführung von 22 M. an den
Wehrdank.

Vortrag des Gauführers.
Kam. v. Lübbers ging aus von dem geſchichtlich be

deutſamen 16. März und gab ein Bild
über die Wirkungen dieſer Großtat des Führers auf
das Ausland. Seine Ausführungen über die Ein
ſtellun der einzelnen Länder zu dieſem Vorgang und
ihre für den Laien nicht gleich erkennbaren Inter
eſſen war für den geſpannten Zuhörer äußerſt
Bezeichnend und nach den Erläuterungen erklärlich die
Haltung Englands. Ebenſo intereſſant wie betrübend
war das Bild, welches der Redner über Hſterreich gab.
Nachdem ſich der Gauführer noch mit unſeren weſt
lichen Nachbarn beſchäftigt hatte, kam er auf den
ans ſiſarruſſ en Beiſtandspakt zu ſprechen. Neben

em ſattſam bekannten Wort „Kriegsſchuldlüge“ wäre
nun noch das Wort „Rüſtungsſchuldlüge“ getreten. Der
Gauführer ſchloß ſeine intereſſanten Ausführungen mit
dem Hinweis auf den Schlußteil der Rede des Führers

am 1. Mai und ſprach dann mit gehobener Stimme
über den tiefen Sinn der Volksgemeinſchaft, die im
edelſten und vollendeſten Sinne die Frontkameradſchaft
des Weltkrieges ſei. Das Beſte, was wir neben unſerer
Kameradſchaft haben, ſei das Pflichtbewußtſein, und
das ſage uns: „Die Zukunft unſeres Vaterlandes
über alles.“

Mit bewegter Stimme dankte Kam. Höpke dem
Gauführer für ſeine von heißer Vaterlandsliebe ge
tragene Rede und verſicherte ihm treueſter Gefolg- unde Kam. Beyer gab einige treffende
Beiſpiele von Frontkameradſchaft in den Kolonien, die
er als Deutſch-Südweſter ſelbſt erlebt hatte. An den
ſturmerprobten und durch ungeheure Strapazen und
Entbehrungen abgehärteten Schutztrupplern hätten ſich
die Gegner die Zähne ausgebiſſen. Kam. Beyer, der
ſelbſt wegen ſeines mutigen Eintretens für die deutſche
Sache nach dem Kriege ausgewieſen wurde, hatte das
Unrecht gegen das Deutſchtum im Auslande am eigenen
Körper kennengelernt.

Kam. Höpke dankte dem Kameraden für ſeine
Ausführungen, und wies auf die hohe nationale Auf
gabe des VDA. hin, deſſen Arbeit bei uns alten
Soldaten auf beſonderes Verſtändnis ſtoße und unſere
tatkräftige Unterſtützung erfährt. Des früheren ver
dienten Untergauführers vom Scharnhorſt, Kamerad
Gierke, der kürzlich von ſeiner ehemaligen Orts-
gruppe Dürrenberg das alte Kämpferabzeichen erhjielt,
gedachte der Ortsgruppenführer mit anerkennenden
Worten.

Jm Ka gen Teil wurde noch der Film über den
Stahlhelmtag in Deſſau gezeigt. Zum Schluß das Ab-
rücken der Formationen in ihre Standquartiere, wo ſie
bei einem Eintopfeſſen nach dieſem großen Erlebnis in
kameradſchaftlichem Zuſammenſein beieinander ſitzen.
Der Merſeburger Ah ſtellte durch einige
Märſche ſein Können unter Beweis. Jn ſoldatiſcher
Stimmung, von echtem Frontgeiſt getragen, endete der
abwechſlungsreiche Kameradſchaftsabend mit dem letzten
Vers des Bundesliedes.

lancdkreis Merseburg
Verſammlung der Obſtbaugenoſſenſchaft.

er Lauchſtädt. Bauer Arthur Hellmuth,
Holleben, eröffnete die Werbeverſammlung der Obſt
baugenoſſenſchaft Bad Lauchſtädt und Umgebung und
begrüßte vor allem Gartenbauinſpektor Groh von der
Landesbauernſchaft, der einen Vortrag über Zweck und
Ziele der Genoſſenſchaft hielt und beſonders auf die
generelle Bekämpfung der Obſtſchädlinge durch Spritzen
und Verſchneiden der Bäume hinwies. Es wurde als
wünſchenswert bezeichnet, daß ſich alle Obſtbauer der
Genoſſenſchaft anſchlöſſen, um durch einheitliches Vor
gehen, vor allen Dingen in der Schädlingsbekämpfung,
Erfolge zu erzielen. Die nächſte Verſammlung iſt für
Holleben angeſetzt, wo Beſichtigungen und praktiſche
Erläuterungen in den Obſtgärten geplant ſind. Fünf
neue Mitglieder traten der Genoſſenſchaft bei.

Siftungsfeſt der Sanitätskolonne
s Beuchlitz. Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz

für Holleben und Umgegend feierte im Gaſthof Schubert
ihr 2. Stiftungsfeſt, das ſehr gut beſucht war. Zug
führer Lange begrüßte die Gäſte und Vertreter der
Nachbarkolonnen. Die Kapelle Räumer ſpielte vorzüg
liche Märſche und am Abend zum Deutſchen Tanz.

Keine Wohlfahrkserwerbsloſen mehr.
S Holleben. Seit einigen Tagen hat unſere Ge-

meinde keine Wohlfahrtserwerbsloſen mehr aufzu
wieſen. Dies dürfte ſich in der Folgezeit günſtig auf
die Finanzen der Gemeinde auswirken. Auch die Zahl

der Erwerbsloſen iſt in der letzten Zeit erheblich zu
rückgegangen. Sie beträgt gegenwärtig noch 4. Auch
d hofft man, in Kürze in Arbeit und Brot zu
bringen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auko und Mokorrad.

Delitz a. B. Dieſer Tage fuhr ein Perſonenwagen
in der ſcharfen Kurve bem Gaſthof Liſt ein Motorrad
aus Richtung Halle kommend ſo ſchwer an, daß das
Motorrad abgeſchleppt werden mußte. Der Motorrad
fahrer wurde durch den ſtarken Anprall vom Rad
geſchleudert und landete in hohem Bogen auf
einer Erderhöhung, ohne jeglichen Schaden zu nehmen.
Der Fahrer des Perſonenwagens konnte ſeine Fahrt
mit einigen Verbeulungen am Wagen fortſetzen. Die
Schuld an dieſem Zuſammenſtoß dürfte den Fahrer
des Perſonenwagens treffen, da er geſetzwidrig die
Kurve geſchnitten hat, obwohl dieſelbe noch als gut
überſichtlich zu bezeichnen iſt.

Neuanpflanzung von Fichten.
S Benkendorf. An der Straße nach Rockendorf

wurden vor längerer Zeit die großen Pappeln ge
ſchlagen. Der kahle Streifen nahm ſich in der Um
gebung nicht gerade ſchön aus. Durch Anpflanzung
von jungen Fichten, die et vorgenommen wird, will
man wieder eine Verbeſſerung des Straßenbildes er
reichen. Jn einigen Jahren werden die Fichten ſicher
ſchon eine ſtattliche Höhe haben und der Umgebung
zur Zierde gereichen.

Nr. 108.

kee eeers
45 neue Wohnungen.

hege Die Renten ſellſchaft, die an der
Modelwitzer und Schlageterſtraße verſchiedene Neu
bauten ausführen läßt, wird in Kürze ein weiteres
C Bauprojekt in Angriff nehmen, für das die

d der der Arbeiten bereits erfolgt iſt. An der
Ecke lwitzer und äußere Leipziger Straße ſollen
neun Häuſer mit je 5 Wohnungen entſtehen,
von denen jede einzelne drei Zimmer und Küche beſitzt.

Anturnen.
S Altranſtädk. Herrlicher Sonnenſchein, zahlreiche

Beſucher, friſcher grüner Raſen, auf dem ſich die
Turner in ſchmucken weißen, die Turnerinnen in
ihren kleidſamen blauen Turnanzügen aufgeſtellt
hatten, das war das äußerliche Bild des Anturnens.
Dies alles war ſo recht dazu angetan, alle diejenigen
mitzureißen, die noch keine Leibesübungen treiben.
Zuerſt zeigten die Knaben und Mädchen ihr Können,
bald folgten die Turnerinnen und Turner. Den Ab
ſchluß bildete ein Fußballſpiel.

Geſegnetes Alter.
S Großgörſchen. Der Einwohner Franz Günther

konnte in verhältnismäßig guter körperlicher und
iſtiger Rüſtigkeit ſeinen 86. Geburtstag feiern. Der
ltersjubilar führt ſeit über 40 Jahren die Geſchäfte

der Kirchen und Friedhofskaſſe. Auch unſere beſten
Wünſche!

Feueralarm.
g Kirchfährendorf. Jn die nächtliche Stille drang

plötzlich dieſer Tage der Kl der Alarmhörner der
Freiwilligen Feuerwehr. Löſchmeiſter Hummel,
Leuna, hatte eine Übung Eine knappe
Viertelſtunde, nachdem der ehrführer davon in
Kenntnis geſetzt worden war, ſtand die Wehr ſchlag
fertig da. Die Kritik ließ erkennen, daß die Übung zur
Zufriedenheit ausgefallen war. Nachdem die Spritze
und das Schlauchmaterial wieder zum Depot zurück
transportiert worden waren, wurde es wieder ſtill im
Dorfe. Die Wehr hat aber den Beweis geliefert, daß

Sischofstag

ſie, wenn es nötig iſt. in kurzer Zeit zur Stelle ſein
kann.

Goldene Konfirmation.
g Spergau. Jm Kirchſpiel Spergau wurde am

Sonntag der Tag der Goldenen Konfirmation gefeiert.
Morgens um 10 Uhr fand der Feſtgottesdienſt in Kirch
fährendorf und um 14 Uhr in Spergau ſtatt. Jm

daran verſammelte man ſich in der Gaſtwirt
ſchaft Winckler zu einer Nachfeier, an der die
ganze Gemeinde J teilnahm. Zur e
des Feſtes trugen die Schulchöre von Kirchfährend
und Spergau bei den Gottesdienſten bei. Auch der
Männergeſangverein Spergau erfreute durch den Vor-
trag von Liedern die goldenen Konfirmanden ſowohl in
der Kirche als auch auf dem Feſtſaal. Unter Leitung
von Frau Pfarrer Meißier hatten die Kinder ver
ſchiedene Reigen und Aufführungen eingeübt und
ernteten reichen Beifall. Die Allerkleinſten mußten
ihren niedlichen Reigen ſogar wiederholen. Wie beliebt
die Feier der goldenen Konfirmation geworden iſt,
zeigt ſich darin, daß ſo mancher von weit her in die
alte Heimat gereiſt kam, um im Kreiſe der alten
Schulkameraden ein paar glücklich-frohe Stunden zu
verleben. Zum Gedenken an die Feier erhielt jeder
goldene Konfirmand ein Erinnerungsblatt. Noch
bange wird allen Feſtteilnehmern dieſe Feier in beſter
Erinnerung bleiben.

Aus dem Saalkreis.

Auto landet im Saatfeld.
Döllnitz. Ein mit Briketts beladenes Auto, von

der Grube Döllnitz kommend, geriet bei der Ein
mündung des Grubenwegs in die Döllnitzer Straße
infolge ſchneller Fahrt mit einem Hinterrad in das
angrenzende Saatfeld. Dadurch kam das in
eine ſchiefe Lage, wodurch große Mengen der ſchwarzen
Diamanten“ auf den Acker geſchüttet wurden. it
Hilfe von Pferden gelang es, das im Acker verſunkene
Auto wieder flott zu machen.

in Querfurt
Feierliche Amtseinführung des Superintendenten Schaufuß.

O QOuerfurt. Heller Sonnenſchein lag über der im
feſtlichen Schmucke vieler Fahnen prangenden Kreis
tadt, als die Glocken der ehrwürdigen Stadtkirche den

kſchofstag einläuteten. Vom Turm des Rathauſes
brachten Bläſer der Stadtkapelle mit feierlichen Cho
rälen Biſchof Peter ihren Gruß dar. Unmittelbar
nach ſeinem Eintreffen be ſich der Biſchof zum
Ehrenmal auf dem Friedhof und zum Kriegerdenkmal
vor der Stadtkirche und ehrte das Gedächtnis der ge-
fallenen Helden durch Niederlegen eines Kranzes.

Zu Beginn des Empfanges durch die Stadtverwal

tung im Rathaus ſang der hdas Lied: „Gott grüße dich.“ Bürgermeiſter Rothe
brachte in ſeiner Begrüßungsanſprache die Freude zum
Ausdruck, den Führer der Kirchenprovinz Sachſen als
Gaſt in den Mauern der Kreisſtadt willkommen heißen
duürfen.

Das niederländiſche Dankgebet eröffnete die
Kundgebung auf dem Markfplatz.

Kreisleiter Landrat Crewell bot hier dem Biſchof
in ſeiner Eigenſchaft als Leiter des Kreiſes und als
Vertreter der Partei den Willkommensgruß. Dieſer
Gruß ſei aus dem Grunde beſonders herzlich, weil er
in dem Biſchof nicht nur den Kirchenführer, ſondern
auch den aufrichtigen Bejaher des nationalſozialiſtſchen
Staates und ſeiner Jdeen erblicke. Wenn wir unſere
Pflicht unſerem Gotte gegenüber erfüllen, ſo müſſen
wir das auch unſerem Vaterland gegenüber tun. Jm
Volke herrſcht eine brennende Sehnſucht nach einer
evangeliſchen Kirche, die Raum gibt für alle, die Gott
ſuchen und ihn finden wollen. Möge der heutige Tag
der erſte Schritt ſein zur Verlebendigung der evange-
liſchen Kirche und der Befriedung zwiſchen Staat und
Volk.

Biſchof Peter
brachte ſeinen Dank für den freundlichen Empfang in
Querfurt und den Willkommensgruß des Landrats mit
herzlichen Worten zum Ausdruck. Er ſei um ſo lieber
nach Querfurt gekommen, weil in dieſer Gegend ſeine
alte Stammesheimat ſei. So wie der Menſch mit
ſeiner Heimat verbunden iſt, muß er auch mit ſeinem
Gotte verbunden ſein. Gott hat unſer Vaterland ge
ſegnet, er hat uns im Führer einen Mann geſchenkt,
der unſerem Volk wieder ſeine Freiheit und ſeine Ehre
zurückgewonnen hat. Wir wollen an Gott glauben,
damit wir die Kraft haben, zu unſerem Führer zu
ſtehen und ihm die Treue zu halten.

Durch ein Spalier der Schulkinder zog der Biſchof,
gefolgt von ſeinen Amtsbrüdern, zur Kirche. Mit
friſchen, jungen Stimmen ſang ein Chor der Schul

kinder am Eingang ein Lied zum Gruß. Das Gottes
haus war mit friſchem Grün, Blumen und Girlanden
e S hmückt. Nach der Liturgie nahm Biſchof

eter die
feierliche Kinfahenng 4— Superintendenten

auf u
vor. Er wünſchte dem neuen Führer des Kirchen
kreiſes, daß Gott ihm Kraft und Geſchick zur Führung
ſeines neuen Amtes verleihen möge. Darauf wurden
die Berufungsurkunden verleſen.

Superintendent Schaufuß, der ſeiner Predigt
das Bibelwort: „Der Herr iſt mein Hirte, mir wird
nichts mangeln“ unterlegte, verſprach, ſein Amt ſo zu
führen, wie er es vor Gott und ſeinem Gewiſſen ver
antworten könne. Dienſt an Gott müſſe aber auch
Dienſt am Vaterlande ſein. Er bat ſeine Amtsbrüder
um treue Mitarbeit und die Gemeinde um Vertrauen
bei ſeiner ſeelſorgeriſchen Tätigkeit. Umrahmt war der
feſtliche Gottesdienſt von Chören des Männergeſang-
vereins und des Gemiſchten Chors.

Mittags fand im Saale des „Stern“ eine Konferenz der Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften ſtatt,

bei der Biſchof Peter, Superintendent Schaufuß
und Oberpoſtmeiſter Trümpler ſprachen

Eine Pfarrerkonferenz in der Superinten
dentur vereinigte am Nachmittag die Pfarrer des
Kirchenkreiſes Querfurt. Daran ſchloß ſich eine große

„Volksmiſſionariſche Kundgebung
im großen Saale des „Bär“ an, die außerordentlich
gut beſucht war. Muſikaliſche Darbietungen der Stadt
kapelle, Vorträge des Gemiſchten Chors, Sprechchöre
und Lieder der Schüler des Reformrealprogymnaſiums,
Gedichworträge und gemeinſam geſungene Lieder um
rahmen die großangelegte Rede des Biſchofs Peter
über die Volkskirche. Er ſtellte an den Anfang ſeiner
Rede eine Betrachtung über das gigantiſche Werk
Adolf Hitlers. Er wurde zum Schöpfer eines neuen
Reiches, genau ſo wie Martin Luther der Gründer
der evangeliſchen Kirche war. Aus der Familie her
aus, dem Urſprung aller Gemeinſchaft, ſollte dieſe
Kirche entſtehen. Es darf keinen Konkurrengkampf
geben zwiſchen Kirche und Staat. Die Kirche hat, ge
nau ſo wie ſie Diener Gottes iſt, auch Diener des
Staates zu ſein. Der Dienſt am Volk und der Dienſt
vor Gottes Angeſicht iſt im Grunde derſelbe. Für
unſeren Je an Wo gpo Vaterland wolle der Herr
uns ſeinen Segen en.d gemeinſam geſungene Deutſchlandlied und das

HorſtWeſſelLied am Abſchluß des Biſchofstages waren
ein einmütiges Treuebekenntnis zum Führer und zum
Vaterland.

Aus dem Geiselta
Rot greng gung

Frankleben. Jm Gaſthof Pförtſch hatte der
Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz zueinem Werbeabend eingeladen, der ſehr gut beſuht

war. Die Frau Merker, begrüßte u. a.
die Kreisführerin Frau von Goldammer. Die
Samariterinnen zeigten lebende Bilder. Die
Werbeleiterin Frl. Gottſchling hielt eine An
ſprache, in der ſie die Wohltätigkeitsziele des Roten
Kreuzes ſchilderte. Zum Schluß forderte die Führerin
auf, beim Roten Kreuz einzutreten und die Wohltätig-
keitsbeſtrebungen zu unterſtützen. Mehrere neue Mitglieder meldeten ch noch am ſelben Abend.

Durchgehendes Pferdegeſpann.
Neumark. Das Pferd eines auswärtigen Händlers,

das anſcheinend durch ein ſchlecht abgeblendetes Motor
rad ſcheu geworden war, ging auf der Straße nach
Bedra durch. Der Wagen verlor das linke Hinterrad,
da ſich bei der hohen Geſchwindigkeit der Splind gelöſt
hatte. Schließlich brachte der Händler das Pferd zum
Stehen und konnte, nachdem er das Rad von einem

Arbeiter wieder bekommen hatte, ſeine
ahrt fortſetzen, ohne daß ein Schaden entſtanden war.

Zum Steuerinſpektor ernannt.
Krumpa. Der Steuerpraktikant Schwerdt-

feger, der aus unſerem Orte ſtammt und beim
Finanzamt in Weißenfels angeſtellt iſt, wurde zum
Steuerinſpektor ernannt.

Hühnerſtall mit 150 Küken verbrannt.
Krumpa-Lützkendorf. Anſcheinend durch Funken

flug aus dem Brutapparat entſtand ein Brand, dem
der Hühnerſtall eines Bauernhofes zum Opfer fiel.
150 Küken kamen ebenfalls in dem Feuer um. Obwohl
die Wehr ſchnell zur Stelle war, konnte das Abbrennen
nicht mehr verhindert werden.

Jahresfeſt des Poſaunenchores.
Mücheln. Das 7. Jahresfeſt des evangeliſchen

Poſaunenchores, das leider nicht ſehr ſtark beſucht war,
brachte mit Poſaunen- und Streichmuſik, ſowie Gedicht
vorträgen des Arbeiterdichters Fritz Woike ein gut zu
e Programm. Pfarrer Kühn ſprach

egrüßungsworte und ging auf die Tätigkeit des
Poſaunenchores in den vergangenen Jahren ein.
Manches Feſt der Kirchengemeinde, manche freud-, aber

auch manche leidvolle Feier habe der Chor verſchönt.u die vielſeitige Beanſpruchung der Mitglieder

iſt leider auch die regelmäßige Übungstätigkeit etwas
beeinträchtigt worden. Aber mit Treue und Fleiß
hofft man auch dieſe Schwierigkeit zu überwinden.

Naumburg und Unſtruttal.
Die älteſte Einwohnerin geſtorben.

I Bad Köſen. Die Witwe von Pfarrer Barthold,
Frau Ludwig Barthold geb. Krüger, die am
12. Auguſt 1934 ihren 100. Geburtstag unter großer
Anteilnahme der geſamten Einwohnerſchaft feiern
konnte, iſt am Sonnabendvormittag geſtorben.

Die Kriegsopfer kagten.
Freyburg. Die Kriegsopfer hielten eine gut-

beſuchte Verſammlung ab. Einer Bitte der Bezirks
leitung der Deutſchen Kriegsgräberfürſorge, Magdeburg,
die Werbung von Mitgliedern betreffend, wurde durch
Obmann Timm entſprochen. Kam. Sack wurde
damit beauftragt, bei allen Kameradſchaftsverbänden
hierfür zu werben, desgleichen für Aufnahme neuer
Mitglieder für die NSKOV. Ferner wurde der erſte
Sonntag im Juni als gemeinſchaftlicher Ausflugs-
tag nach Bad Bibra feſtgelegt. Dann machte der Ob-
mann weiter auf die Rheinreiſe der Kriegsopfer
vom 26. Mai bis 2. Juni aufmerkſam. Am Deutſchen
Eck ſpricht wahrſcheinlich der Reichsführer der NSKOV.
Pg. Oberlindober. Nachdem noch einige R
ſchreiben zur Kenntnis gebracht worden waren, wurde
die Verſammlug mit dem Gruß an Führer und Vater-
land geſchloſſen.

Die Schweigenbergquelle bleibt beſtehen.
O Freyburg. Wie wir erfahren, iſt man in der

letzten Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften zu dem
Entſchluß gekommen, die Schweigenbergquelle auch in

weiter beſtehen zu laſſen. Damit geht der
unſch der Einwohnerſchaft in Erfüllung, die der

Stadt für dieſen Entſchluß ſicher ſehr dankbar ſein
wird. Wenn man die Anlage in der nächſten Zeit
noch weiter ausgeſtaltet, wird die Bevölkerung ſicher
mit Sorge dafür
Beſchädigungen der Quelle unterbleiben.

tragen, daß Verunreinigungen und

Der
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Aus Gram über den ungeratenen Sohn

e i er ger 6ojähri

en e eman klopfte und klingelte, W niemand. Da

gheden egend tot uu ieg offnet.

Nach einem hinkerlaſſenen Brief ſind beide aus
Verzweiflung äber ihren ungeratenen 28jährigen Sohn
aus dem Leben geſchieden. Dieſer hakle ein ſieben
jähriges Mädchen in den Anlagen der Stadt an ſich
gelockt, nahm es mik auf ſein Fahrrad und fuhr mit
ihm in den Wald, wo er ſich an dem Kinde verging.
M. befindet ſich in Unkerſuchungshaft.

e r Selbſtmord.eſſau. Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtärzte
ſich in den ſpäken Rachmiktagsſtunden der 27jährige
Baukbeamke Refardi aus Deſſan, der Sohn einer
Rechisanwalkswitwe, von dem Dachgarken des Kauf
hauſes Zeeck fünf Stockwerke hinab in die Tiefe. Er
war ſofort kok. Die Gründe zur Tat ſind unbekannt.

Jmmatrikulation
an der Skaakllichen Hochſchule für angewandie Technik.

f Kölhen. Jm großen Saale des Studentenheimes
erfolgte in der üblichen feierlichen Form die Jmmatri
kulation der neuen Studenten der Hochſchule. Jn einer
bängeren Anſprache führte der Rektor der
Profeſſor Genſel, die jungen Studenten in ihren neuen
Lebenskreis ein. Er führte aus, daß heute nur noch
der politiſche Student, der in der nationalſozialiſtiſchen
Politik wurzelt, Recht auf Anerkennung hat. Er muß
dienen lernen, bevor er führen kann und muß danach
trachten, ſich durch wiſſenſchaftliche Leiſtungen aus
zuzeichnen. Weiter ſtreifte der Redner die Mittel
ſtellung der Hochſchule, die ſich gerade für den prak
tiſchen Jngenieur der Jndſtrie b rs bewährt hat.
Das ernſte Studium läßt dem Studenten aber immer
noch et um ſich bei Sport und zu ſtählen
und des Lebens zu freuen. Aber Arbeit und
Pflichterfüllung ſtehen im Vordergrunde im neuen
Reich. Dann wurden die neuen Studenten durch
Handſchlag auf di J der Hochſchultet. Hierauf Hichteie der lter der Sbenteleſt
noch einige Worte an ſeine neuen Kommilitonen

An der Buhne geſtrandet
f Wiltenberg. Unterhalb der Galliner Fähre wurde

ein mit Briketts beladener Kahn vom Sturm auf eine
Buhne getrieben. Der Dampfer „Bismarck“ konnte
den Kahn trotz ſchwerer dreiſtündiger Arbeit nicht frei
machen. Um ein Durchbrechen des Kahnes bei dem
ſtark fallenden Waſſer zu verhindern, wurden mehrere
Tonnen Briketts in ein anderes Fahrzeug übergeladen.
Gegen Mittag des nächſten Tages wurde der Kaähn frei
und konnte ſeine Fahrt nach Zurücknahme ſeiner
Ladung fortſetzen.

Die Klage des
Dr. Gebbing im Prozeß gegen

f. Leipzig. Die Stadt Leipzig hatte den
Direktor ihres Zoologiſchen Gartens, Dr. Geb
bin friſtlos entlaſſen mit der Begründung,
Dr. Gebbing habe ſich ernſtliche Pflichtverletzungen
der verſchiedenſten Art zuſchulden kommen laſſen.

Dieſe Maßnahme hat weithin Anlaß zu Meinungs-
hen geben, namentlich auch im Hinblick aufdie Per bnlihkeit Dr. Gebbings ſelbſt. Dr. Gebbing,

der nicht Beamter, ſondern Angeſtellter war, hat beim
Arbeitsgericht Klage auf Ungültigkeitserklärung der
friſtloſen Entlaſſung erhoben. Nach langwieriger, an

ällen aller Art reichen Verhandlung iſt nun
am Sonnabend dieſe Klage Dr. Gebbings vom Arbeits
e in der Form des Verſäumnisurteils abgewieſen

Die Begründung dieſer Abweiſung durch das
Arbeitsgericht enthält einige für die arbeitsrecht
liche Erledigung von Streitigkeiten in der Gegen
wart überaus bemerkenswerte Geſichtspunkte.

Es P darin u. a.: Gewiß habe Dr. Gebbing
roße Verdienſte um den Zoologiſchen Garten; ſicher

manche der behaupteten und auch erwieſenen
flichtwidrigkeiten gegen dieſe Verdienſte aufgewogen

werden können. Die friſtloſe Entlaſſung ſei aus
einem in der Perſon des Dr. Gebbing liegenden
Grunde geweſen, nämlich: „Dr. Gebbing hat
in einem der Stadtverwaltung inhaltlich bekannt ge
wordenen Schreiben an den Oberſtaatsanwalt ſelbſt zu

f Halle. Als erſter Gau folgt Halle Merſeburg
einem vor Kurzem in Berlin gegebenen Beiſpiel mit
einer von der Gaudienſtſtelle der N. Kulturgemeinde
im „Marktſchlößchen“ veranſtalketen Ausſtellung „Deul
ſches Kunſthandwerk im Gau Halle-Merſeburg“. Die
Ausſtellung wurde mit einer Feier im Stadthaus vom
Gauobmann Dr. Grahmann im Beiſein zahlreicher
geladener Gäſte eröffnet.

Sie zeigt, wieviel von altem kunſthandwerklichen
Könen in unſerer Zeit noch lebendig iſt, vor allem inden ſüdlichen und ſüdweſtlichen Kreiſen unſeres Gaues.

Es iſt erſtaunlich, welche Fülle tüchtiger Arbeiten
Naumburg nach Halle ſchicken konnte, die ſchönen
holzgeſchnitzten Grabmäler von Rudolf Taubert, neue
Modelle für Wollkleidung von Anna Die und
manches andere. Käte Kruſe hat aus Bad s
natürlich ihre niedlichften Puppen geſchickt us
Schkölen bei Weißenfels kommt eine gut gearbeitete
Truhe von E. Reinhardt. Feinen Schmuck zeigt
Wilhelm Levin-Artern. Dein Weſtermann in
Weißenfels hat das ganze Nibelungenlied in einer
ſtilvollen Type geſchrieben und mit viel Geſchmack in
Leder gebunden, gnn den Fauſt Zeugniſſe der
Arbeit vieler Jahre. Ahnlich mühevoll die Jntarſien
des Müchelner Kunſttiſchlers Wünſch. Durch e
Meiſter iſt auch Stolberg vertreten; ſo zeigen i

f 5Halberſtadk. Vor dem Schwurgericht
Halberſtadt wurde in einem Prozeß gerechtet, in dem
vor elf Jahren ſtatt Recht Unrecht geſprochen worden
war, weil ein Hauptzeuge wiſſenklich einen Meineid
geleiſtet hatte.

Am Morgen des 1. Juni 1924 war bei Thale der
Jagdpächter Mellin aus Neinſtedt von Wilde
rern erſchoſſen worden. Der Verdacht der Täterſchaft
fiel auf Karl Schmidt und Fritz Baumgarten
aus Thale. Als man ſie feſtnehmen wollte, waren ſie
verſchwunden. Vier Wochen ſpäter wurden ſie in
überlingen am Bodenſee feſtgenommen. Jn der
Schwurgerichtsverhandlung wegen der Mordſache
wurde u. a. auch ein Zeuge Paul Weſche aus Thale
vernommen, der unter Eid ausſagte, mit der Mordtat
nicht in Verbindung zu ſtehen und auch nichts von ihr
zu wiſſen. Schmidt wurde zu zehn Jahren
Zuchthaus und Baumgarten nur wegen Jagdver-a zu einer geringen Gefängnisſtraſe verurteilt.

daß der wirkliche Täter Fritz Weſche aus Thale
war, der ſich vor fünf Jahren von Gewiſſensbiſſen ge
peinigt, freiwillig das Leben genommen hat. Es er-
W ſich aber auch weiter, daß ſein Bruder Paul

eſche genau um die Tat gewußt und in der Schwur-
gerichtsverhandlung einen Meineid geleiſtet hatte.

Im Wiederaufnahmeverfahren
gegen Karl Schmidt und Fritz Baumgarten erklärten

20o0- Direktors
die Stadt Leipzig unterlegen,
gegeben, er zugunſten ſeines in ein Strafverfahrenwege ehe verwickelten Bruders n
5 Auch die Deviſenüberwachungsſtelle hat ſich wört
ich dahin geäußert: „Dr. Gebbing hat in Gründlich-

keit und Weitſchweifigkeit gelogen.“ Jſt auch die Begün r des gehorigen kein ſtrafbarer Tatbeſtand,
ſo iſt v im neuen Reich der Leiter eines öffentlichen

Betriebes, der Deviſenvergehen begünſtigt oder be
ünſtigt hat, für die Verwaltung nicht tragbar einſolches Verhalten läßt ſich mit der vor einer ſolchen

Stellung nötigen eng nicht in Einklang bringen.
Hier liegt denn auch der Punkt, der zur friſtloſen Ent
laſſun Zwar hat Dr. Gebbing geltendgenecſt, die Sache habe ſich abgeſpielt „vor der Zeit,

der Grundſatz Gemeinnutz geht
Geltung bekommen habe.“ Dieſer Rechtfertigungsver-
ſuch kann aber nicht beachtet werden.

Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit für jeden deutſchen
Menſchen mit unverbildetem Rechtsgefühl, daß man
Deviſenſchieber nicht begünſtigt. Offentlichkeit und
Stadtverwaltung mußten ſich gegen Dr. Gebbing
entſcheiden, und das Arbeitsgericht muß dieſe Ent
ſcheidung als berechtigt erklären.

Hätten die vielfach vorgekommenen Pflichtwidrigkeitenmindeſtens zu einer vorzeitigen Entlaſſung be igt,

Poiha dieſer beſondere Fall die friſtloſe Entlaſſung

achdem Schmidt die zehn Jahre Zuchthaus verbüßt ei
hatte, ſtellte ſich ſeine Unſchuld heraus. Es ergab ſich, der

vor Eigennutz B

Deutsches K unim Gau Haſſe-Merseburg
Hupe und Lena Koch intereſſante Holzſchnitzarbeiten,3 aus Baumwurzeln. Einzelne al des Gaues

en v u
erlicher Techniken

eichen

vom Können und von der Formenſpr
werks dieſes Gaugebietes in vor und frühgeſchicht
licher Jeit geben kann.

2 Tote und 57 Verletzte.

Jm Poligeibezi imAen e verehrten bei huen e
tötet w. 57 verletzt worden ſind. Aus re W
lichen nden rden e renfa er 262 a rer Kraftradfahrer,
17 16 Geſchirrführer.

70 Jahre unschuſcdio im Zuehtheaus
Der Mörder verübte Selbſtmord und ſein Bruder verſchwieg die Tat.

beide auf T des Vorſitzenden, daß ſie mit der
Tat nichts zu kun hätten. Das Gericht erkannte nach
kurzer Verhandlung unter Aufhebung des erſten Ur
teils auf Freiſprechung Schmidts von der Anklage des
Mordes und des Jagdvergehens; wegen des unbe
e Waffenbeſitzes wurde auf Einſtellung des Ver
ahrens erkannt. Baumgarten wurde in vollem Um
fange freigeſprochen.

n der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß die Unſchuld beider erwieſen ſei.

Jm Namen des Gerichks ch der Vorſitzendebeiden das Bedauern aus, da e uldig eine
Strafe verbäßt hätlen. Das cht genan, daß

es keine r rſchmachken, a Schm m 3 auGrund der fräheren Jndizien eine Verurteilung
erfolgen mußte. Es ſei ein Zuſammentreffen unglück
licher Umſtände r Auch ein Richter ſei
nicht nuanfehlbar. Schließlich hätte Schmidt au

n ſſes l Schuld durch ſein Verhalten na
Schmidt hatte durch ſeinen Verteidiger eine

Forderung von 100000 Mark als Ent-
ſchädigung für die unſchuldig verbüßte
d eſtellt. Das Gericht erklärte,daß die Entſcheidung über h Frage Srer bekannt

egeben werde. Baumgarten hatte die Höhe der Entſhdigang dem Ermeſſen des Gerichts anheimgeſtellt.

Vor dem Wiederaufnahmeverfahren hatte das Ge
richt gegen Paul Weſche wegen ſeines Mein
eides vor elf Jahren verhandelt. Weſche gab zu, in
der Nacht mit ſeinem Bruder gewildert zu haben. Er
hat auch geſehen, daß ſein Bruder mit zwei Jägern
einen Zuſammenſtoß hatte. Später hörte er einen
Schuß. Als er hinterher mit dem Bruder wieder zu
ſammentraf, habe dieſer zu ihm Salast „Wenn nur
nichts T iſt!“ Am anderen Tage hätten ſie von
dem rd an Mellin gehört. Auf inſtändiges Bitten
ſeines Bruders hätte er das Gelöbnis abgelegt, über
die Sache zu ſchweigen. Er hätte zunächſt an
genommen, daß Schmidt, der ja unſchuldig ſei, nicht
hätte verurteilt werden können.

Haben Sie denn nach dem Ur-
teil keine Gewiſſensbiſſe gehabt?

Angeklagter: Das ſchon, aber ich hatte doch
dem Bruder das Verſprechen gebe zu ſchweigen.

Vorſitzender: Sie haben aber auch ge
ſchwiegen, als Jhr Bruder ſich vor fünf Jahren da
Leben nahm?

Angeklagkter: Mein Bruder hatte mir das
abgenommen, ihn auch nach ſeinem

Tode nicht zu verraken.
Unker Tränen begründete der Angeklagte ſein Ver

lien mit der Liebe zu ſeinem Bruder. Außerdem
rchtete er Folgen für A und er hätte mit

einer jungen Frau ein glückliches E geführt.
In ſtillen Stunden hätte er alledings fürchterliche Ge
wiſſensqualen J erdulden gehabt. Er ſei nach Deſſau,

äter na refeld gezogen, aber immer ſei ihm
s böſe ſſen gefolgkt.
Das Schwurgericht ſetzte ein Einſatzſtrafe von zehn

Jahren feſt, billigte dem Angeklagten aber den S 157
StrGB. (Strafverfolgung be re der Wahrheit)
zu und berückſichtigte, daß er bei der damaligen Ver

Jahr nrechtsverl D42 i bie n e enW in eifrige Betätigung in der eibewegung
gute. Die e dieſer Angedte nun mindeſtens ebenſolange im Zuchthaus

ü ie de t verurteiltee e wir de Gericht z n die Be
ſtimmungen des Geſetzes gebunden.

Ehrung eines jungen Lebensretters.
Erich Laub4 h J r rich

D m und Reichskanzi
er Führer i erdurch Verfügung vom 28. 3. 1935 die Erinnerung

medaille für Rettung aus Gefahr. Jn Anweſenheit
aller a und Schüler und Schülerinnen der Höheren

r

i e ie eihur ee i aille durch den Direktor in feier

vor einem betrügeriſchen Heringshändler. vo

whger der in n der Provinz Sachſen
faßweiſe Heringe angeboten hat und beim Ve uf

e e everdis die Fäſſer jedoch nur etwa 60 Heringe.

Handelsſchulleiter
wegen ſittlicher Verfehlungen verhaftet.

Alter ſtanden, Sittlichkeitsverbrechen begangen hat.

Beiſpiel echter Volksverbundenheit.
Bad bu Der Beſitzer der ggende her Klage hat 15 deutſche

inder aus dem Saargebiet nach Bad Harzburg ein
geladen. Die Kinder ſind im Haus Jrene untergebracht
und werden vier Wochen der E in Harzburgverleben. Damit die Seder die k. gen des Ge

birges kennenlernen, nimmt der Spender des Urkaubs
öfter einen Teil S Kinder in e Page mit.

gemeinſame Spaziergänge, affee, Kuchen
und frohen Spielen bereiten dankbaren Kindern
viel FreudeAuch einig ige andere Harzburger Volksgenoſſen haben
wieder einige Saarkinder aufgenommen oder als Gäſte
in Harzburger Fremdenheimen untergebracht.

Die Reichsautobahn im Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit.

Tagen i uf ſächſiſchemGebien L de tadt e eder e
die der WeſtOſtStrecke von der preuſiſchſächſiſ r
um uchsber

in der Ausſchreibung begriff
umfaſſen etwa 350 000 bis 400 000 erke. Durch
e werden etwa 1000 Arbeitskräfte über ein

ahr lang tariflich entlohnte Arbeit erhalten können.
vorbereitenden Arbeiten, die Abhebung des

Mutterbodens, iſt den Arbeitsdienſtmännern vor-
behalten. Dieſe Arbeiten (etwa 10 000 Tagewerke) be
tragen an dem geſamten Umfang der Arbeit gemeſſennur etwa 3 v. 5 Der Arbeitsdienſt hat mit r
beiten bereits begonnen.

Getreu dem Befehl des Führers ſoll die Arbeit den
arbeitsloſen Volksgenoſſen zugute kommen. Die Mehr
zahl der Arbeitskräfte wird den nördlich und öſtlich
von Leipzig benachbarten Arbeiterwohnſitzgemeinden
entnommen werden. ſtige Arbeitsloſe und ver

iratete Familienväter werden in allererſter Linie
erückſichtigung finden. Die Vermittlung der Arbeits

kräfte erfolgt nur durch das Arbeitsamt.

NIVEA-
miid, leiche

m Gaschmack

t

Der luſtige Zecher
Roman von Hanns Peter Sstkolp.

22] (Nachdruck verboten.)
„Damned laſſen Sie mich damit in Ruhel!

Dieſe fabelhaften Erzeugniſſe haben mir einen Brumm-
ſchädel verſchafft, an den ich in Jndien noch denken
werde! Alſo, kurz und gut! Jch reiſe abl“

Damit hängte er an und ſah nicht, wie verdächtig
Philipps ſchmunzelte.

Das mit dem Abreiſen war aber nicht ſo leicht,
denn Monſieur Chamois promenierte vor dem
GrandHotel, ſaß dann eine Weile unten im Veſtibtil
und ſchlürfte genießeriſch Sorbet.

Alſo war es nicht ſo leicht, fortzudommen. Denes
de wie er es wohl am einfachſten machen
önne.

Dieſer Chamois mußte verſchwinden. Aber wie?
Die Marquiſe hatte auch inzwiſchen angerufen und

war am Telephon ganz zärtlich geworden. Da war es
wenigſtens noch zu ertragen. Er ſagte ihr, daß er ſie
heute abend gegen 9 Uhr beſuchen würde.

In ſeiner Not rief er Philipps an.
Sir Philipps war barmherzig und ſagte ſeine

Hilfe zu. Er kam ſelber und belegte Monſieur Cha
mois mit Beſchlag.

Er ging mit ihm ins Reſtaurant und ließ Cham-
pagner bringen. So ſehr ſich Chamois auch ſträubte,
Sir Philipps ließ nicht locker, und nach der dritten
Flaſche hatte Chamois alle Bedenken verloren.

Er ſah nicht daß Major Denes bezahlte, daß ſeine
en ins Auto geladen wurden, daß er zum Bahn-

Er ſah auch nicht, wie befreit Major Denes auf
mm r T s 7 Bewegung ſetzte.

ör nicht, r Major zu 5„Damned das paſſiert mir nicht wieder Riß

ſo ein alter Krieger, wie ich, vor einer Frau aus
reißen! Förmlich eine Schandel“

7

Eigentlich war die Frau Marquiſe zu bedauern,denn ſie war keine ſchlechte Frau, war ein Menſch,

der hoffte, daß das Leben ihr doch noch ein beſonderes
Glück aufgeſpart habe. Sie hatte förmlich Angſt, daß

von ihm erwartete.
Gegen 6 Uhr erhielt ſie Denes' Brief und las ihn

verſtört. Ein echter Schmerz packte ſie, aber ſie blieb
diesmal ganz ſtill, kam nicht in Wut, ſo ſehr ſie die
Enttäuſchung auch ſchüttelte.

Langſam erwachte dann der Haß in ihr.
Sie dachte zurück an die Zeit, da ſie eines Bauern

einfache Tochter geweſen war, an die Zeit, da ihre
Wünſche klein und begrenzt waren.

Da bot ihr das Leben eine Chance und war
doch das Gegenteil davon.

Sie haßte mit einem Male dieſe noble Geſellſchaft,
ſie ſehnte ſich zurück zu den einfachen Menſchen ihrer
Kindheit.

Ganz ſtill ſaß ſie in ihrem Zimmer.
Philipps und auch Denes waren ihr mit einem

Male ſo entſetzlich gleichgültig geworden.

Nein, nein ſie wollte jetzt von der „erſten“
Geſellſchaft nichts mehr wiſſen. Nur allein mochte ſie
nicht mehr bleiben. Jhre Wünſche zogen ſich zurück,
wurden beſcheiden, aber ſie gewannen an Wert und
Kraft.

x

Oberſt Mayne hatte noch einmal nach Kalkutta
n und es war ihm gelungen, den General zu

egen, daß er ſein Jawort gab, und Helly und
Philipps waren glücklich wie die Kinder.

Sie fuhren mit dem Auto nach Nizza und feierten
dort im Kreiſe einiger Freunde ihre Verlobung.

das Leben ihr verſagen könne, was ſie ſo brennend hielten

Frau Marquiſe weilte r gleiche

Sie ſah die zwei glücklichen m d und es
Chauffeur

in?“ da „Eined T ge ſie abweſend Stunde
uf der Fahrt beruhigte ſie ſich all

Als ſie dann in einer einfachen Dorſſchenke Raſt

S e l e e e m Wehn ewunderſame e n en v
m aufleben„Wie heißen Sie?“ fragte ſie leiſe.„Guiſeppe Metori h et

e bin 3 r dir gutev ein wie ich, Giuſeppe t es dirGehört der Wagen dir?“ S—
„Nein, ich bin nur Angeſtellter.“
Plötzlich hatte ſie einen Gedanken. der ſie ſehr

ne machte.
Leiſe e: „Giuſeppe, ich möchte einen Wagenkaufen! Willſt mir dabel helfen
„Ja, Eleonora!“
„Und willſt du den Wagen führen, Giufeppe?

Willſt du mit mir in die Heimat zurückkommen? Dein
Vater wird ſehr glücklich ſein!“

„Mein Vater iſt arm, Eleonora! Es iſt kein Platz
für mich in ſeinem Haufe.“

„Jn meinem Hauſe iſt ſo viel Platz!“
Da ſah er ſie tiefſchmerzlich an. „Oh, Eleonora,

warum tuſt du mir das an? Jch kann dein Knecht
Da wußte alles, wußte, daß der Freund ihrer nicht ſein, ich, Giuſeppe Metori, der dich einſt be

dem ſie die ſte Enttäuſchung ſitzen wollte.“indheit, der
des angetan hatte, neben ihr

„Kennſt du mich nicht mehr, Guiſeppe?“ fragte
leiſe.

Der Mann ſah ſie lange an, dann ſtotterte er:
„Eleonora du du biſt es?“

83 Giuſeppe! Jch bin's, die Eleonora! Wie geht
r 3

„Jch bin zufrieden, Eleonoral“
„Biſt du ſchon lange von Hauſe fort?“
„Als als du damals den Marquis ge

heiratet haſt, da ging ich fort.“ Er ſeufzte dabei.
Sie muſterte ihn, und ihr wurde weich ums Herz.

Sie dachte an die glücklichen Stunden, die ſie mit
ihm verlebt hatte. Heute begriff ſie nicht mehr, daß
ſie dem Gelde das Herz dieſes lie benden Menſchen

h Gin ſeufzte ſie1 iuſeppe!“ zte ſie.Schweigen ſah er vor ſich nieder.

„Jch habe dir einmal ſehr wehgetan, Giuſeppe?“
„Ja, Eleonora es tat wehl Drum ging ich

ort.
„Biſt du verheiratet, haſt du Kinder?“

es

„Du könnteſt der Herr meines Hauſes ſein, wenn
du es willſt, Giuſeppel!“ ſprach die Frau tapfer, ſich
überwindend.

Giuſe ſah ſie faſſungslos an.„Du biſt reich und ich bin arm!“
„Jch bin arm, Giuſeppe, ich habe keinen Menſchen,

der mich liebt! Wenn du mir verzeihen kannſt, was
ich dir einſt antat, dann laß mich gutmachen,
ſaviel ich vermag. Komm mit mir! Jch bin ſo
einſam! Und ich möchte noch ein kleines bißchen
Glück in dieſem Leben haben.“

Der ſchmerzliche Zug in des Mannes Geſicht wich
bhangſam. Er nahm ihre Hand und küßte ſie.

„Nimm mich mit in die Heimat und ich will
dir's immer danken, Eleonora!“ ſprach er demütig,
und eine große Hoffnung zitterte in ſeinen Worten.

Für zwei Menſchen wurde die Welt mit einem
Male ſchön wie ein leuchtendes Wunder. Jhre Herzen
den ſo beglückt und dankbar, daß ſie keine Worte

Roch einmal lachte ihnen das Glück, ein ſtilles und
beſcheidenes Glück, aber es war doch das Glück.



e

e

Verhandlung brachie ihm aber neben der

r. 10d. Merſeburger Korreſpondenk (Mikieldeuſſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 7. Mai 1935. Rr. 108.

Aus aſſer Weſt
600 000 Beſucher der großen Ausſtell

„Das Wunder des Lebens“.
Die Ausſtellung „Das Wunder des Lebens“ ſchloß

am Sonntag ihre Pforten. 600 000 Beſucher paſſierten
die Tore.

Eine ganze Familie wurde irrſinnig.
In Tannengrund im l KreiLandeshut iſt eine ganze rin en Se

Trauerfalles irrſinnig geworden. Man haite den
Bauer 5Schmidt, der einige Tage zuvor verſtorbenwar, zur Ruhe beſtattet. In der Peihenden Nacht
fingen die hinkerbliebenen vier Söhne und die Tochter
an zu koben. Gendarmerie, Amtksvorſteher, Feuerwehr
und Arzt mußten eingreifen, um die plötzlich irrſinnig
Gewordenen zu beruhigen. Arzilicher Hilfe gelang dies
nur bei drei Söhnen, während ein Sohn und die
Tochter in das Kreiskrankenhaus Landeshut ein
geliefert werden mußten,

Die Zigarette als Lebensretter.
Aus Oberfranken wird eine ſeltſame Rettung

eines Geiſteskranken gemeldet. Ein Lebensmüder, der

ſchon mehrmals in einer Heil- und Pflegeanſtalt unter
gebracht war, ſprang in die Fluten des hochgehenden
Mains. Ein Poliziſt hatte den Vorgang beobachtet,
aber alle gut gemeinten Zurufe verhallten im Nichts.
Schließlich kam der Beamte auf den Gedanken, dem
Lebensmüden eine Zigarette hinzureichen. Dies half.
Der Geiſteskranke ſchwamm an Land und entſtieg den
kalten Fluten. Nach Empfang der Zigarette ließ er
ſich willig in die Heil- und Pflegeanſtalt Kutzenberg
bei Lichtenfels verbringen.

Mutktterglück in der Kommode.

Jn Fürſtenberg (Mecklenburg) fiel es vor
einigen Tagen einem Bewohner der Bergſtraße auf,
daß in ſeiner Wäſchekommode einige Unordnung, und
nicht nur das, ſondern auch noch lebhaftes Leben und
Treiben herrſchte. Bei näherer Unterſuchung ergab
ſich, daß eine Katze zwiſchen der Wäſche zwei Jungen
zur Welt gebracht hatte.

Gefängnis für Tierquälerei.
Vor dem Berliner Amtsgericht ſtand der 28 Jahre

alte Karl Welkerling aus Wiktenan, um ſich
gegen die Beſchuldigung der Tierquälerei zu verant
worken.

Wetterling war ſein Hund davongelaufen und er
machte ſich zur Verfolgung auf. Er fonnte auch nach
vieler Mühe den Ausreißer wieder ergreifen. Jn ſeiner
Wut über die Flucht des Hundes ließ ſich Wetterling
zu außerordentlich rohen Mißhandlungen hinreißen.
Er ſchlug mit Fäuſten auf den Hund ein und verſetzte
ihm außerdem Fußtritte in die Weich'eile. Die empörten
Zuſchauer dieſer Szene erſtatteten Anzeige und Wetter
ling erhielt einen Strafbefehl, der auf einen Monat
Gefängnis lautete. Gegen dieſen Strafbefehl hat er
beim Berliner Amtsgericht Einſpruch eingelegt. Die

ufrecht
erhaltung der Gefängnisſtrafe noch eine zuſätzliche
Geldſtrafe von 30 RM. ein. Der Vorſitzende erklärte
in der Urteilsbegründung, ein Menſch, der einen Hund
in ſo roher Weiſe mißhandele, ſei nicht wert, ein Tier
zu beſitzen. Gegen ſolche Tierquälerei werde jetzt
ſtrenger eingeſchritten als früher.

Beteiligung am Reingewinn
Der Betriebsführer der Firma Gerber in

Sagan hat der Gefolgſchaft am 1. Mai mit
geteilt, daß jedes Gefolgſchaſtsmitglied, welches
jeweils am 1. Mai eines Jahres fünf Jahre und
länger dem Betriebe treue Dienſte geleiſtet habe,
in Zukunft am Reingewinn des Unternehmens be
teiligt ſei.

Jn dieſem Jahre ſind bereits 110 Gefolgſchaftsmit
glieder in den Genuß dieſer Maßnahme gelangt.
Bei einem Betriebsappell der Firma Seifert Klöber
in Naila wurde die Wiedererrichtung der in der Jn
flation verfallenen Penſionsſtiftung verkündet. Das
Vermögen der Stiftung beträgt rund 100 000 M. Aus
den Zinſen erhalten ſämtliche Gefolgſchaftsmitglieder,
die 25 Jahre bei der Firma beſchäfigt waren und
Ruhegeld erhalten, einen monatlichen Zuſchuß von
20 M. Die Deutſchen Hydrier-Werke in Rodleben
bei Deſſau haben dem im Vorjahr gegründeten Wohl-
fahrtsfonds am 1. Mai weitere 50 000 M. überwieſen.

Am Steuer
Das vVerkehrsunfall Dezernat des Berliner

Polizeipräſidiums unkerſuchte ein ſchweres Brand
unglück, das ſich Montag früh, kurz vor 4 Uhr, am Saat
winkeler Damm, unmittelbar gegenüber der Jungfern
x h hal. Dort wurde geſ den nausgebrann onenkraftwagen n n
Wagen ſaß hinier dem Skeuerrad ein Mann, der zu

en mit Wa verbrannt und bis zur Un
kennllichkeit verkohlt war.

Eigenkümer des Perſonenkraftwagens iſt der
Architekt Karl Flohr aus Spandau, der 39 Jahre
alt iſt. Er beſichtigte am Sonntagabend in Tegel noch
einige Bauken. Seildem wurde er nicht mehr geſehen.
Man glaubt daher, daß er es auch iſt, der am Skeuer
ſeines Wagens verbrannte.

Das Brandunglück iſt zuerſt von einem Manne

Vom Berliner Schwurgericht wurde die
Beweisaufnahme fortgeſetzt in dem Mordprozeß
gegen die 62jährige Frau Hulda Henſchel und
ihre jetzt 23jährige ter Gertrud Sam-
brutzki aus Rehfelde bei Berlin, die
in der Nacht zum 25. Juli 1931 den erſten
Ehemann de ter, den ähri Kraftwagenführer m n Angebratht
haben ſollen.

Eine alte Bekannte der Frau Henſchel, die in deren
Hauſe aus und ein ging, bekundete, daß es bei Henſchels
viel Streit und Krach gegeben habe. Schuld daran ſoll
der Schwiegerſohn Dittmann geweſen ſein. Er habe
bald nach ſeiner Verheiratung eine Liebſchaft mit einem
anderen Mädchen angefangen und ſich dadurch den
Unwillen der ganzen Familie zugezogen. Am Tage vor
der Tat hat Gertrud der Zeugin mitgeteilt, daß ſie
eines Nachts ihrer Mutter während des Schlafs den
Revolver unter dem Kopfkiſſen weggenommen habe.

Das Geſpräch ſei dann wieder auf die Untrene ihres
Ehemanns gekommen, und in dieſem Zuſammen
hang habe Gertrud erklärt, „ſte würde in dem
Moment ganz kalt ſein“.

Nach Auffaſſung der Zeugin hat Gertrud Sombrutzki bei
dieſer Außerung an eine gewaltſame Beſeitigung ihres
Mannes gedacht. Durch Zwiſchenfragen wird feſtgeſtellt,
d Frau Henſchel ihre Tochter mehrmals aufgefordert
habe, „den Hund über den Haufen zu ſchießen“ Gertrud
habe dann ſtets geweint. Jn den frühen Morgenſtunden

Wer ſah Sandke?

FodorBildmatern-Dienſt.
Der 29jährige Karl Sandkte aus Frankfurt a. d. O.
V unter dem dringenden Verdacht des Mordes an der

itwe Karſten in Boblitz (Spreewald) verhaftet wor-
den. Da anzunehmen iſt, daß er vom Dezember 1934
ab feinen Lebensunterhalt durch eine ununterbrochene
Reihe von Diebſtählen gefriſtet hat, legt die Unter
ſuchungsbehörde großen Wert darauf zu erfahren, wo
er ſich ſeit dieſer Zeit aufgehalten hat. Von beſonderer
Bedeutung iſt ſein Aufenthalt in den Tagen vom 15.

bis 17. April.

verbrannt
entdeckt worden, der zwei Minuten vor 4 Uhr früh
durch einen Fernſprech-Automaten die Feuerwehr nach
dem Saatwinkeler Damm rief. Sofort rückte ein Zug
nach dem Unglücksort aus, wo er innerhalb kurzer
Zeit mit einem Handapparat das Feuer löſchen konnte.

Jede Hilfe für den Automobiliſten kam aber zu
ſpät, denn dieſer war vollkommen verbrannt und bis
zur Unkenntlichkeit entſtellt.

Die Beamten des Verkehrsunfall-Dezernats des
Polizeipräſidiums fuhren bereits zu früher Morgen-
ſtunde nach dem Saatwinkeler Damm, um die erſten
Ermittelungen anzuſtellen und die Urſache des
ſchweren Brandunglücks zu unterſuchen. Dabei wurde
20 Meter hinter dem Auto, an deſſen Steuer die ver
kohlte Leiche gelehnt hatte, eine leere Benzinkanne
gefunden.
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Die Zeugenvernehmung
im Rehfelder Morciprozeß

der Tatnacht hat die Zeugin einen dumpfen Knall
hört. Sie will geglaubt haben, daß jemand einen

Stein gegen die Hundehütte geworfen habe. Sie ſei
dann mit einem ihrer Söhne auf den Hof gegangen
und wieder ins Haus zurückgekehrt, da ſie etwas Ver
dächtiges nicht habe feſtſtellen können. Etwa 138 Stunden
ſpäter kam ein kleines Mädchen aus dem Henſchelſchen
Hauſe, um die Zeugin zu rufen. Das Kind wollte nicht
recht mit der Sprache heraus.

Frau Henſchel ſoll dann die Zeugin mit den Worten
empfangen haben: „Kuck' mal da 'rin, der verrückte
Hund hat ſich eine Kugel in den Kopf gejagt.“

Gertrud habe ihr erzählt, in der Nacht hätte Dittmann
ſie um ein Glas Waſſer gebeten und ſich dann erſchoſſen,
während ſie gerade in der Küche weilte.

Ein auffallender Widerſpruch in der Sach-
darſtellung ergab ſich inſofern, als die Zeugin ſich be
ſtimmt zu erinnern weiß, daß Gertrud am Tage vor der
Tat nicht bettlägerig war, wie ſie das behauptet. Der
Getötete ſei, ſo gibt die Zeugin an, an dieſem Tage wieder
bei ſeiner Geliebten geweſen, und ſie habe ſich daher
entſchloſſen, ihm zuſammen mit Gertrud nachzuſpüren.
Sie wären aber mit ihren Fahrrädern nicht weit ge
kommen, als Dittmann auch ſchon auftauchte. Eine
andere Zeugin hat beobachtet, daß Frau Henſchel nach
einer ſcharfen Auseinanderſetzung mit ihrem Schwieger-
ſohn in maßloſer Wut nach der unter ihrem Kopfkiſſen
verſteckten Piſtole gegriffen habe, um auf Dittmann zu

Die Zeugin will ſie davon abgehalten haben.
rau Henſchel hat aber ſehr erregt ihrem Schwiegerſohn

nachgerufen: „Warte, dich krieg ich doch noch
einmal!“ Sehr auffällig iſt, daß der alte Henſchel
von dem Schuß in ſeinem Hauſe nichts gehört haben
will. Er erklärte, daß er erſt am nächſten Morgen durch
ſeine Frau von den ganzen Vorfällen gehört habe und
begründete das damit, daß er ſehr ſchwerhörig ſei und
an Mittelohrvereiterung leide.

Sechs Tote
bei einem Bootsunglück auf der Donau.

Ein ſchweres Booklsunglück auf der Donau hat bei
Mitter-Arnsdorf in der Wachau ſechs Menſchen
leben geforderk. Eine Geſellſchaft von zehn Perſonen
wollie mit einem Boot den gegenwärtig infolge des
Hochwaſſers ſehr reißenden Donauſtrom überqueren.
Das Book kenkterte plötzlich und alle zehn Jnſaſſen
ſtürzten in die eiskalte Fiuk. Nur vier von ihnen
konnken gerettet werden, während die übrigen ſechs
ertranken. Bisher konnte nur eine Leiche geborgen
werden. Ein gerekteter 13jähriger Gymnaſiaſt aus
Wien hat bei dieſem Unglück Vater und Mutter ver
loren.

Angriff auf den Zeppelin.
Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, halte

das Luftſchiff „Graf Zeppelin über dem Allan
kiſchen O ean ein ſeltſames Abenkeuer.

Das Luftſchiff begegnete in erheblicher Entfernung
von der Küſte einem großen Vogel, der, offenbar
wütend über den Anblick des rieſigen Luftungetüms,
das Luftſchiff tollkühn angriff. Tatſächlich brachte der
Vogel dem in voller Fahrt befindlichen Schiff durch

einen ſcharfen Schnabelhieb e kleinen Riß an der
Außenhülle bei. Der Schaden natürlich keinerlei
Bedeutung.

Maſernepidemie in Holland
Bisher 9 Kinder geſtorben.

In dem in der Provinz Rordbrabank liegenden
See hen i S a Wo en henen Ge

rumeinde ſind 240 Kinder ernſtlich erkrankt. Neun Kinder

7 bereits geſtorben. Es vergeht faſt kein Tag, an
nicht einer der kleinen Palienien der Krankheit

erliegt. Das fortwährende Läuten der Tokenglocke
hat in dem Dorf eine unheimliche Stimmung ver
breitet, die in ſtarkem zu der herrlichen
Blätenpracht ſteht. Im Hinblick auf die Gefahr eines

ehe e d See ehee die SHüetzung der Schulen ange
Fuhbodexeinſturz im Wahllokal

gebnis des erſten Wahlganges.

Nach Genuß von Kuchen geſtorben.
Verdorben oder vergiftet

Die 10jährige Tochter des Bauern Enzinger in
St. Zeno fand nachmittags auf der Straße ein gut
verſchnürtes Paket mit Kuchen, das ſie mitnahm und
zu Hauſe verzehrte. Nach kurzer Zeit zeigten ſich heftige
Vergiftungserſcheinungen, denen das Kind Montag früh
unter fürchterlichen Schmerzen erlag. Der ältere
Bruder des Mädchens und der 65jährige Großvater,
die beide nur wenig von dem Gebäck genoſſen hatten,
erkrankten gleichfalls ſchwer, ſie befinden ſich jedoch
außer Lebensgefahr.

Die Herkunft des Gebäcks es handelt ſich um
ſog. Crem Schnitten iſt noch nicht bekannt. Auch
ſteht bisher nicht feſt, ob es ſich um verdorbene oder
vergiftete Ware handelte.

Straße durch Geröllawine verſchüttet.
Infolge der Schneeſchmelze hat ſich in der Nähe von

St. Markin bei Annecy (Hoch-Savoyen) in äber
2000 Meter Höhe eine Lawine aus Erde und Geröll

bildet, die langſam kalabwärts gleitet. Sie hat einevrüce mitgeriſſen und die Hauptverkehrsſtraße in einer

Länge von 200 Meter verſchüktel.

Ehe-Tragikomödie

auf einem UÜUberſee-Dampfer.
Auf einem Uberſee-Dampfer, der auf der Fahrt

von Dairen nach Kobe war, ereignete ſich eine
Ehe Tragikomödie, die die Paſſagiere eine Racht lang
im Schrecken hielk.

Bald nachdem das Schiff den Hafen von Dairen
verlaſſen hatte, betrat eine elegant gekleidete J
Frau die große Geſellſchaftshalle. Plötzlich ſchrie ſie
laut auf und rannte aus dem Raum. Sie hatte
nämlich ihren Mann am Tiſch in der Halle ſitzen ſehen,
den ſie in Dairen wähnte und dem ſie gerade ent-
fliehen wollte. Obwohl der Mann und andere Paſſa-

iere ſich ſofort auf die Suche nach der geflüchteten
Frau machten, wurde keine Spur von ihr efunden,
ſo daß man annehmen mußte, daß ſie über Bord ge-
ſprungen war. Der Paſſagiere bemächtigte ſich bei
dieſer Lage der Dinge große Aufregung, die in helle
Freude umſchlug, als nach mehreren Stunden die ge
flüchtete Ehefrau in einem Waſchraum für Mann
ſchaften im unterſten Teil des Schiffes entdeckt werden
konnte. Es war der Ehemann, der ſie da auffand.
Dieſe erfolgreiche Suche ließ die alte Zuneigung in der
Frau wieder erwachen, und es wurde aus der ur
ſprünglich als Flucht gedachten Dampferfahrt eine
neue Hochzeitsreiſe.

Es war ſo gut und wertvoll wie das Glück Hellys
un Sir Philipps.

18.

Peter Hammer raſſelte mit ſeinem Koffer durch
die Drehtür des Hotels „Herzog Charlon“ und betrat
mit raſchen Schritten die Vorhalle.

Weber, der mit den Privatdetektiven Stange und
McCay zuſammenſaß, wurde ſeiner anſichtig, und floh
mit einem entſetzlichen Schrei die Hoteltreppe empor.

„Guten Tag, ihr lieben Meiſterdetektive!“ grüßte
Hammer und drohte Weber lachend mit der Fauſt
hinterher. Dann ſetzte er ſeinen Koffer zu Boden und
nahm Platz.

„Hören Sie bitte zu, Sie beide!“ begann er. „Die
Jagd nach dem Luſtigen Zecher' hat im Augenblick
ihren Abſchluß gefunden. Jch ſelber fühle mich be-
auftragt, Jhnen jeden unter der Bedingung ſechs
tauſend Mark auszuzahlen, daß Sie in bezug auf den
Luſtigen Zecher' keine weitere Frage mehr zu ſtellen
haben.“

„Sechstauſend Mark
Die beiden Detektive ſpitzten die Ohren.
„Hm! Das Geld wäre mir allerdings ſehr will-

kommen!“ ſagte Stange.
„Jch könnte es ebenfalls gebrauchen!“ verſetzte der

Schotte
„Und, hat ſich der „Luſtige Zecher' wieder auf-

gefunden?“ fragten ſie wie aus einem Munde
„Stop!“ lachte Hammer „Das war ſchon eine

Frage, die Sie nicht ſtellen dürfen'“
„Na, gut, ich ſchweige!“ verkündete Stange.
„Wie das Grab!“ ergänzte MeCay.
„Dann ſollt ihr das Geld erhalten!“ verſetzte Peter

vergnügt. Er holte ſeine Brieftaſche hervor und ſchrieb
jedem einen Scheck aus „Zufrieden 2 fragte er.

„Selbſtverſtändlich!“ kam die raſche Antwort.
„Aber jetzt noch. eins! Wo iſt Fräulein Kramar .7“
„Oben auf ihrem Zimmer!“ ſagte Stange.
„Vor einer Viertelſtunde wurde ein telephoniſcher

Anruf zu ihr hinaufgeleitet!“ ſagte MeCay.

„Nummer drei!“ ſagten die beiden Privatdetektive
wie aus einem Munde.

Erika ſprang mit einem Jubellaut auf.
„Da ſind Sie ja endlich! Jch ich

freue mich ja ſo, daß der ſchreckliche Verdacht von
Jhnen genommen iſt!“ ſtammelte ſie, und eine glühende
Röte ergoß ſich über ihr hübſches Geſicht. „Graf
Bachaus rief mich vorhin an und teilte mir alles mit!“

Hammer ſtellte den ſchmalen Koffer zu Boden und
faßte ihre beiden Hände, indem er ihr vergnügt in
die Augen ſah.

„Ja, da bin ich wieder! Sie haben wohl ein wenig
Bange um mich gehabt, kleine Erika?“ Er drückte
zärtlich ihre ſchmalen Hände und fuhr fort: „Nicht
wahr, Sie haben doch nie geglaubt, daß ich ſo ein
finſterer Hochſtapler bin, wie es dieſer wackere Unter
ſuchungsrichter in die Welt hineinpoſaunt hatte

„Nein!“ ſagte ſie leidenſchaftlich, während er ihre
Hände losließ und ſie ſanft in einen Seeſſl drückte.
„Jch vermochte es einfach nicht zu glauben!“

Er lachte glücklich.
„Jch wußte es! Und hier habe ich etwas für Sie

mitgebracht!“ erklärte er. Ohne ihre Antwort abzu
warten, holte er den Koffer herbei und öffnete ihn.

„Nun müſſen Sie aber mal raten, was das ſein
könnte!“ ſagte er, indem er eine große Rolle aus dem
Koffer nahm und dieſe in die Höhe hielt

Sie ſchaute verwundert darauf. Dann ſah ſie ihn
an und erklärte:

„Jch habe keine Ahnung, was das ſein könntel!“
Er ſchmunzelte und entrollte die Rolle.
Er hatte es kaum getan, da ſprang ſie aus ihrem

Seſſel empor.
„Mein Gott!“ rief ſie aus, und Freude, Glück und

Jubel ſchwangen in ihrer Stimme. „Das iſt er doch
ja, wirklich iſt es der Luſtige Zecher'! O, Herr
Hammer, nun iſt ja wieder alles gut!“

launig auf. „Aber immerhin: gut iſt noch nicht alles.
Wenigſtens für mich nicht!“

„Was gibt/s denn noch, Peter?“ forſchte ſie be

m 7 t rf F„Da gäbe es zuerſt mal eine Frage!“
„Ja. Und die iſt?“
„Jch will ſie ſo klar und deutlich wie nur möglich

formulieren!“ erklärte er. „Und da iſt ſie auch ſchon:
Haſt du mich lieb, kleine Erika So lieb, daß
du den böſen Peter zum Manne nehmen könnteſt

Sie lachte ſchelmiſch.
Aber das war doch gar keine Frage!“

„Wieſo Peter Hammer trat näher an ſie

„Weil“, rief ſie aus, „weil das doch eine Selbſt
verſtändlichkeit iſt, du großer, dummer Junge!“

Da hatte er ſie auch ſchon umfaßt, und übermütig
küßte er ſie.

Aufatmend machte ſie ſich nach einer Weile frei.
„Nun ſage mir aber, Peter“, fragte ſie und ſtrich

ſich die blonden Locken aus dem glückſtrahlenden Ge
ſicht, „wie haſt du es nur bloß angeſtellt, das Gemälde
wieder herbei zu ſchaffen? Das grenzt doch faſt an
ein Wunder!“

Er machte ein ganz klägliches Geſicht.
„Jch ſagte doch ſchon, daß noch nicht alles gut iſt!“

meinte er ſcheufzend.
„Ja, da rede doch endlich, Peter, Herzensjunge!“
„Erſt einen Kuß und das große Ehrenwort, daß

du mich nach meiner Erzählung genau ſo lieb haſt,
wie jetzt! Aber großes Ehrenwort!“

Lachend gewährte ſie ihm beides. t
„Tja“, begann er ſchließlich gedehnt, „das iſt nun

eigentlich eine lange Geſchichte. Aber ich will ſie ſo
kurz und verſtändlich geſtalten, wie ich es nur ver
mag. Da wäre zunächſt zu ſagen, daß ich gar nicht
Peter Hammer heiße. Zwar wohl Peter mit Vor-
namen, aber nicht Hammer.“

„So! Doch ich glaube, das weiß ich bereits. Wie
„Sagen Sie ſchon Peter zu mir!“ forderte er ſie nun iſt alſo dein richtiger Name?“

„Einen Augenblick Geduldi Meinen Namen werde
ich dich bald erfahren laſſen. Aber weiter: ich bin
auch weder ein Privat noch ein Amateurdetektiv. Jch
habe überhaupt keine detektiviſchen Fähigkeiten.“

„Nein?“ Aber woher haſt du denn da dieſe Ver
bindungen? Jch meine die Agenten, von denen du in
Venedig ſprachſt, die dieſem Enrico Bellini nachſpürten,
und dir dann Aufſchluß gaben, daß er weiter nach

hierher gereiſt ſei.“ edas war alles Schwindel!“ verſetzte er zer-
knirſcht. „Jch habe nie im Leben Agenten gehabt!“

Sie drohte mit dem Finger.
„Aber woher wußteſt du dann, daß Bellini mit

dem geſtohlenen Gemälde nach Monte gereiſt ſei.
Darüber muß dir doch jemand Aufſchluß gegeben
haben

„Auch Schwindel! O, Erika, mir wird jetzt ſchon
Angſt und Bange, und du weißt noch nicht einmal
alles! Hör' zu: Jch traf, als ich mit dir in Venedig
im Palazzo di Ferrari zu Abend ſpeiſte, einen Freund,
der ebenfalls dort war. Dir ſagte ich, er ſei ein
Agent von mir. Dieſer Freund hatte mich faſt ver
raten, und ich wollte doch mit dir noch ein paar z
zuſammen ſein, damit du erſt mal meine kleine ſü
Braut würdeſt. Von dem Freund erfuhr ich nun, daß
anderen Tages eine ganze Geſellſchaft von Leuten,
die mich alle kennen, von Sizilien nach Venedig
kommen würden, wo ſie einige Tage bleiben wollten.
Für mich wäre dann alles ſchief gegangen, und des
halb mußte ich Belline ſchnellſtens nach Monaco bzw.
Monte Carlo abreiſen laſſen, damit ich dir gegenüber
Grund für unſeren beſchleunigten Aufbruch hatte. Aber
jetzt raſch noch einen Kuß, ſonſt kann ich vor lauter
Angſt gar nicht weitererzählen!“

„Oh, du ſcheinſt ja ein ganz großer Verbrecher zu
ſein!“ lachte Erika und bot ihm ihren roten Mund.

„So, und nun weiter!“ forderte ſie dann auf.
Er gab ihr ſchnell noch einen Kuß.
„Das meinte ich damit nicht!“ ſagte ſie lachend.

„Weitererzählen ſollſt du!“
Schluß folgt.)„Aber raſch!“ Welche Nummer trägt das Zimmer?“

e
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Auch in e Küche gehört
MAGSGI Bratensoße

die koch fertige Soße in haltbanen Soun

Drühe dom Fleiſch, I Eßiöffel
Zubereitung:

Ragout-Goße zu RinderRagont, Lungenhaſchee, Hafenpfeffer uſtp.

Zutaten: 2 Wärfel Braienſoße, 4 Eßlöffel Waſſer, /2 Liter
Teelöffel Zucker, kleine Gewürzgurke.

2 Wärfel Maggl's mit 4 Esßlöffelglakträhren, 2 Liter Kochbrühe vom Feſt

eſchnittene Gewürzgurke beifügen und unter ſtändigem Rühren zum Kochen bringen,
as Fleiſch dazugeben und alles recht gut durchkochen.

Woitero Rozopto kostonlos von der MAGGI-Gesellschaft, 8eriin W 35

ch zugießen, Zucker, Eſſig ſowie die fein
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Bühnenkeüsse r echt und unecht
Der Kuß als „B lei ler Kuß als „Berufsleiſtung Geſhriw Schinken aus Holz, Wurſt aus Pappe uſw.

Von Werner Satten.
Als wir das erſtemal im Kino ſaßen und in dem

ſpannenden Liebesfilm ſchließlich auch die Stelle kam,
wo „er“ „ſie“ küßte, da getrauten wir uns kaum hinzu
gucken. Es war ſo etwas peinlich, und wir fühlten,
daß damit etwas vor die Offentlichkeit v en wurde,
was nicht vor die Augen der Hunderte, die ſich für ihr
Eintrittsgeld unterhalten laſſen wollten, gehörte. Wir
waren zufrieden, daß es dunkel war, und vielleicht
waren wir auch ein wenig rot geworden. Jm Laufe
der Jahre haben wir uns ſchließlich an dieſe Szenen ge
wöhnt, und heute finden wir nichts mehr dabei.

So iſt es dem einzelnen gegangen, wie es vorher der
Geſellſchaft ging, die derartige Szenen im Film und auf
der Bühne der Film iſt ja erſt ein Kind der Neuzeit

als „unſittlich“ verpönte. Man begnügte ſich
früher auf der Bühne mit einem Scheinkuß, und die
Liebkoſungen des feurigen Tenors, der mit dem Schmelz
ſeiner Stimme und ſeinem ſchneidigen Auftreten die
Herzen der Damen in den Logen und Rängen ent-
flammte und ſeine Angebetete gar feurig anſchaute und
manchmal auch umarmte, waren recht platonmiſcher Art.
Es war nicht ſchicklich, daß fremde Menſchen, die eben
für einen Abend aus Berufsgründen ineinander ver-
liebt ſein mußten, ſich auf der Bühne auch richtig
küßten. Das betreffende Liebespaar ſtellte ſich geſchickt
ſo, daß die Geſichter vom Publikum während dieſer
Szene auch mit dem Opernglas nicht genau geſehen
werden konnten. Man bevorzugte dabei auch noch den
etwas dunkler gehaltenen Hintergrund der Bühne. Die
ruſſiſche Zarin Maria Feodorowna wünſchte das Küſſen
auf der Bühne nicht, weil ſie es einfach für unklug und
taktlos hielt, wenn z. B. der andere Eheteil des küſſen-
den Schauſpielers (Schauſpielerin) vom Parkett aus
ſngey müſſe, wie der Partner, der ihm vielleicht zu
ällig recht unſympathiſch war, ſeine andere Ehehälfte

liebkoſte. Daß es bei ſolcher Gelegenheit auch tatſächlich
einmal in der Petersburger Oper zu einem Eiferſuchts-
ſkandal auf der Bühne kam, war vielleicht der Anlaß
zu der Einſtellung des ruſſiſchen Hofes. Die berühmte
italieniſche Sängerin Patti hatte in einer Liebesſzene
der Oper „Romeo und Julia“ ihren Partner, den der
Tenor Nicolini ſpielte, tatſächlich geküßt. Das war da
mals durchaus noch unſchicklich. Der wutentbrannte
Gatte hatte aus dem Parkett zugeſehen und machte der
Diva heftige Vorwürfe. Es gab einen Rieſenfkandal,
der aber noch größer wurde, als die Sängerin wenige
Tage ſpäter wirklich mit ihrem Tenor, in den ſie ſich
verliebt hatte, durchbrannte.

Heute iſt man dem Bühnenkuß gegenüber „ſach-
licher“. Er gehört mit zu den „Berufsleiſtungen“. Nie-
mand findet etwas dabei. Zwar mag es nicht immer
angenehm ſein, im grellen Rampenlicht vor tauſend
Augenpaaren Lippen, die kußfeſt geſchminkt ſind, zu
küſſen, aber es iſt nun halt ſo. Kußfeſtigkeit iſt aller

aber ebenfalls vollſtändig mit Pulverſchnee belegt war,
der kein Vordringen geſtattete.

Bei dieſem Ver ſtand Merzbacher mit ſeinen
Genoſſen auch am Fuße der 2000 Meter hohen Wand

Südweſten der Nikolai-Michailowitſch-Spitze, die
ch 2000 Meter in reinem Marmor in die zieht

und die höchſte Ferro ie der Fek3 iſt. t ſie
wird wohl niemals ein Menſch ſeinen Weg zur Spidine Serzeſtung ſonſt lägſt der Worten ſchehen wehne De ſh j g du Spive

ggeſtempelt“ herum. Und Scheinwerferlicht iſt h Nicht weniger imponierend als dieſe vieſige aal
ſa a Wer und Kritikerzungen ſind manchmal recht Wer Wand iſt der im „Himmelsgebirge“ liegende

A. Jnhyltſchek r, der ſich vom Chan Tengri niDenſelben Weg von der Unechtheit zur Echtheit r giemeter weit nach Sadweſten S
haben auch manche Theaterregquiſiten, vor allem die auf und der drittgrößte Gletſcher der Weit iſt. Länger als
der Bühne zu verzehrenden Speiſen und Getränke ge er ſind nur noch der Sianchengletſcher im Karakorum
macht. Früher war es leichter, bei anſpruchsloſerem und der Feldtſchenkogletſcher im Pamir.

nd k. Vie Tun git Der Jnyliſchekgletſcher iſt übrigens nicht der anaige
Wirklichkeit hervorzurufen. Heutzutage werden größten- große im Tianſchan. Aus dem Innern des Gebirg

teils wirklich genießbure Sachen auf der Bühne ſer-
viert. Das Publikum merkt es wohl, wenn die Schau
ſpieler einen ganzen Akt lang „nur ſo tun“, und ver-
mißt es, wenn nach dem Genuß etlicher Gläſer Cham
pagner, mit denen die Helden des Stückes r c

r keine Wirkung auf die fröhlichen r eintritt.
n Limonade wird man ja vekanntlich nicht betrunken.
Außerdem kann ſo ein unechtes Requiſit man l

recht gefährlich werden. Der temperamentvolle berühmte
ſchwedi pieler Anders de Wa z warf einmal
bei der Premiere „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ dem
Schauſpieler, der den Diener darſtellte, einen Holz-

nken an den Kopf, daß der Arme hinſtürzte und
rverletzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte,

Der Schöpfer

Am 22. Januar 1901 ſtarb Königin Vif
England und, faſt 60jährig, beſtieg
Eduard, ſeines Namens der Sie
der engliſchen Könige do
ein Regierungswwo er rere Monate zubrachte. cGöſta Ekmann, der berühmte Theaterſchauſpieler, ſank ein

ſollte einmal auf der Bühne ein Ei austrinken. Esen
Ei war, wie alle Eier, aus dem Requiſitenkabinett der
Bühnen, aus Steingut. Ekmann entfiel das Ei, ſchlug
krachend auf die Bühne, blieb ganz und rollte, zur Er
götzung der Zuſchauer, von der Bühne in den
ſchauerraum. Ekmann. war überhaupt ein Pechv
Er konnte keinen Zwiebelgeruch vertragen. De
hatten ſeine „wohlwollenden“ Kollegen ihm f
Hauptrolle in dem Luſtſpiel „Der gutſitzende
in dem er einige Radieschen zu verzehren
Bündel kleiner Zwiebeln hingelegt. Man
wäre ein Verſehen geweſen Der Bedmußte nun vorſchriſtsmaßig die Knollen

durfte dabei noch nicht einmal das Geſich
wie er es wollte. Auch die ſtrahlende
nießers gehörte ja zu ſeiner Rolle.

Gab's früher Limonade ſtatt Sekt
dann war es nötig, daß in dem Auc
„Pfropfen knallte“, hinter den Kuliſſen
abgeſchoſſen wurde. Dann erſt war d
ſtändig. Manchmal klappte die Regie,
nicht. Dann war es, je nachdem, ob e
oder ein Luſtſpiel war, für die Darſtel
neckiſch-angenehm, wenn der Sektpfrop
wenn die Sektlimonade ſchon längſt eing
d ſtand. Jm Publikum lächelte w
nnig.

Die Marmorberge des Tians
nicht zu ersteigen

Vergeblicher Kampf um das „Himmelsgebirge. 2000 Meter höher als die Alpen. Jn
vergeſſen. Die 2000 Meter hohe Marmorwand der Nikolai-Michailowitzſch-Spitze A

längſten Gletſcher ver Erde.

Von Georg Speckner.
ber dem Nanga Parbat, dem Kantſch und dem

Mount Evereſt hat man viele der anderen Bergrieſen
der Welt vergeſſen. Über dem heroiſchen Ringen und

er unſerer deutſchen Bergkameraden erinnern
wir uns kaum mehr der vielen anderen Kämpfe, die
um die Häupter der unbezwungenen Steinrieſen der
Welt geführt wurden, umſonſt geführt wurden. Denn
noch ſie der Menſchen Kraft und Wille nicht be
zwingen können.

Im Norden des Himalaja, im Herzen Jnneraſiens,
liegt einer dieſer Gebirgszüge, die bisher jedem An
griff hatten ſtandhalten können: Der Tianſchan, das
„Himmelsgebirge“, das Gebirge, das aus purem Mar-
mor beſteht. Mehr als doppelt ſo lang wie die Alpen,
über 2600 Kilometer, iſt der Tianſchan. Mitten aus
Steppen und Wüſten erhebt ſich der vereiſte Klotz
dieſes Gebirges. Jm Oſten drängt die Gobi, die
ſchreckliche Wüſte, heran, im Süden liegen die trockenen
Wüſten des Tarim, im Weſten geht es an den Pamir,
das „Dach der Welt“ heran, im Norden ſchmiegt ſich
die Dſungarei an.

Ein ſonderbavres Gebirge reckt ſich hier in den
Himmel. Bis zu 2000 Meter ſind ſeine Hauptberge
höher als die Gipfel, die höchſten Gipfel unſerer Alpen.
Bis zu 60 Kilometer ſchneiden ſich die Täler in die
3 die weithin ſchimmern in ihrem ewigen Schnee

is.
Als eigenartiger und einzigartiger Beherrſcher ſieht

der „Herr des Himmels“, der Chan Tengri, mit ſeinen
7200 Meter Höhe über alle übrigen Berge hin, wuchtig
und ſteil, aus weißem und grauem Marmor, wie ſeine
unmittelbaren Nachbarn. Die Nikolai Michailowitſch-
Spitze (6200 Meter) und die Semonow- Spitze (5600
Meter) ſind weitere Hauptberge dieſes Gebietes, das
weitab liegt von den gut bewohnten Gebieten des
inneren Aſien, weitab von den vielbegangenen Straßen
der Welt, weitab auch vom Himalaja, ſo daß ſich noch
nicht allzuviele um den Tianſchan gekümmert haben.

Freilich, die ſich an den Tianſchan ſchon gewahaben, die haben tiefen Einblick bekommen in vie

e Bergwelt. Schon im Jahre 1902 begannen
ie den Kampf, einige unſerer bekannteſten Bergſteiger:

Merzbacher, Keidel und Pfann. Jm Jahre 1907/08
kehrten ſie wieder, verſtärkt. Diesmal waren noch
Leuchs und Gröber, ſowie die zwei Tiroler Koſtner
und Wenter dabei. Schon dieſe zweite Expedition war
anders geartet als die P Es ging nicht mehr um
g e Erſtbeſteigungen, ſondern um waiſſenſchaftlicherbeiten, für die ch beſonders die Geologen inter
eſſievten.

Bewundernd ſchauen alle, die in das „Himmels
W kommen in den letzten Jahren arbeiteten

ort verſchiedene Expeditionen, aber vergeſſen von aller
Welt und unbeachtet vielfach auch von Fachkreiſen

Den er gr. des Chan Tangri. Darüber ſind ſie ſich alle einig, daß ſie dieſen Berg wohl
niemals beſteigen werden. Merzbacher iſt an dieſem
Rieſen etwa 4600 Meter hoch geweſen, dann gab er es,
ſeiner guten Einſicht folgend, auf, noch immer 2600
Meter unter dem Gipfel. Soweit die hochſtrebenden
Wände nicht eisbedeckt waren, zeigten ſie den blanken
Marmor, an dem ein Klettern auf weite Strecken ſo
gut wie unmöglich iſt. Riſſe, kleine Quergänge, Kamine
und Bänder fehlen ganz. Umſonſt ſucht man hier nach
Griffen. Umſonſt.

Dazu liegt im „Himmelsgebirge“ ſtets r
Schnee, der wohl nur ganz ſelten erhärtet und ſo dem
ſteigenden Fuß Halt und Griff gewährt. Sollte eine
Expedition einmal das Glück haben, an der Semonow-
ſpitze günſtige Schneeverhältniſſe anzutreffen auf die
es im Tianſchan vielleicht noch mehr ankommt, als im
Himalaja dann könnte ſie vielleicht, aber nur viel
leicht dieſen Berg bezwingen. Merzbacher und ſeine
Freunde mußten bei ihrem erſten Angriff 600 Meter
unter der Spitze zur Umkehr ſich entſchließen, weil nicht

nur der feine, haltloſe Pulverſchnee das
ſchwerte, ſondern auch ſtets große Gefahr
rutſches beſtand.

Bis in 5000 Meter Höhe kamen übrigens Merz-
bacher und ſeine Expeditionsfreunde auch an der we
Nikolai-Michailowitſch-Spitze. Sie ſuchten den Weg Um
über den Nordweſthang, r etwas leichter anſteigt, äußeren
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Dienſtzeit- Ausweis
für Arbeitsclienſtwillige, clie

vor dem i. 12. 1933
dem Firbdeitsclienſt angehörten

r e Ausweig Inhabersca Z.i ren 2 h ein, m zaus dem weifelefrei I pT noch an dem in Olanſtzeld

e e
2 Der durch einen des Wohnsrtes angükttg

27 o i unerr

Wer Der Ausweis Inhader hat durch dieſen, vor der Einführung
a r v X. 22 des Ardellsdienſtpaſſes freiwiſlg geleiſteten

i S Ehrendienſt an Volk und Vaterland
DienſtzeitAno weiſe und hen die ſh dieraus den Anſpruch erworben auf eine Behandlung als

e Arbeltsdienſtpaß Inhaberh
Inhaber innerhald der Grenzen des d Reiches

d Strengk r v Ausweis Nr.9 d hv Zur 7BE 04h u d u e 3 35 dochVendeng D. A. 24. 2.7
Angehörige des NS Arbeitsdienſtes, die am 1. April 1933 im Arbeitsdienſt waren undnach n Zeitpunkt ohne Arbeitsdienſtpaß in Ehren aus dem Arbeitsdienſt ausgeſchieden

4
S h

nd, erhalten den Dienſtzeitausweis, der als rechtliche Urkunde die gleichen
unktionen wie der Arbeitsdienſtpaß erfüllt. Das Bild zeigt links oben Seite 1, rechts oben

3, rechts unten Seite 3 links unten Seite

h u e h 2 e h h

maſſivs, das ſich durch eine ſehr ſtarke Vergletſcherung
ziehen ſich von rieſigen Eisſtrömen

die tiefen Täler entlang, hinaus bis an den
and der Wüſte. deren Eintönigkeit in r

Gegenſatz ſteht zu jener Welt von Marmor und s,
die bisher dem Menſchen getrotzt hat.

Die Ruſſen ſind ja eifrig dabei, dem Tianſchan
manches von ſeiner Gewalt zu nehmen. Beſonders
eifrig ſind ſie im weſtlichen Teil an der Arbeit, der zu
ihnen gehört, während die Fortſchritte im chineſiſcher
Teil des „Himmelsgebirges“ noch ſehr gering ſind.

So ſtehen die Marmorberge des Tianſchan
ſchöner Unberührtheit und trotzen noch immer
Angreifern, die ſich dann und wann in das Geb
roßen „Himmelsgebirges“ wagen und vordr'
en Rieſen aus Marmor und Eis, über

Tengri, der „Herr des Himmels“, eife

der Vorkerienoe
Zur 25jährigen Wiederkehr

u u re,vvernde Politit nemDruck Deutſchlands erzwun acktritt
„atte das Verſprechen des Königs, daß er not

falls 100 000 engliſche Soldaten in Holſtein landen
laſſen würde.

Auf die Entente cordiale folgte im Juni 1908 auf
der Zuſammenkunft mit dem Zaren in
Reval die üÜbereinkunft mit Rußland, die das
Bündnis mit Frankreich zum Dreiverband er-
weiterte. Auch das ein Zug der Eduardſchen Politik,
der in ſeinen Urſprüngen weit zurückweicht. Ende der
80er Jahre empfahl er bereits, ein Einvernehmen
Englands mit Rußland anzubahnen, obwohl das ge
rade damals der engliſchen Regierungspolitik direkt zu
wider lief. Mit der Schaffung des Dreiverbandes war
jener Ring um Deutſchland gelegt worden, von dem
der König ſich angeblich die Sicherung des europä
iſchen Friedens, vor allem aber natürlich die Siche-
rung des britiſchen Jmperiums verſprach. Dieſe Eintreiſung olitik hat letzten Endes, vier Jahre nachdem

der König die Augen geſchloſſen hatte, zum Welt
kriege an. Hat er wirklich nicht erkannt, daß die
Anſetzung ſo ungeheuren Drucks gegen einen mächti

Staat wie das Deutſche Reich naturnotwendig zur
xploſion führen mußte? Das iſt die Frage, die

darüber entſcheidet, ob Eduard VII. wirklich ein
Staatsmann großen Formats war. Die Verant
wortung für das engliſche Handeln kann er vor der
Geſchichte nicht ablehnen, denn die Politik Englands
war ſeine Politik und die Ententen mit Frankreich
und mit Rußland nach dem Zeugnis Lord Cromers
das perſönliche Werk „jenes höchſt bedeutenden
Diplomaten. Seiner Majeſtät des Königs“. Und
J. A. Farrer ſtellt in ſeinem Buche „Die europäiſche
Hardinge beherrſchen während dieſer Jahre die ganzen
Politik unter Edurard VII.“ feſt: „Der König und
auswärtigen Beziehungen; Sir Edward Grey war nur
Wortführer im Unterhauſe.“

Weiße Wand
„Da ſtimmt was nicht!“

TonbildBühne Leuna.
Aus der bekannten Poſſe di der Spielleiter Zerlett

einen recht unterhaltenden Film gemacht. Die Ge-
s eines folgenreichen Heiratsſchwindels mit Ver
wicklungen komiſchſter Art und überraſchendem Ende
hat dankbaren Stoff zu dieſem Luſtſpiel gegeben, das
mit ſeinem Tempo, ſeiner ſprühenden Fröhlichkeit und
durch die ſchwankhafte Darſtellung Lachen am laufenden
Band erzeugt. Es gibt kaum eine Atempauſe und das
iſt vor allem ein Verdienſt der Darſteller, die
n ihren Aufgaben vollkommen gerecht werden.

vielleicht etwas zu burſchikos, ſpielt Viktor
de Kowa einen Baron, der halb freiwillig, halb un
freiwillig das Opfer eines Hochſtaplers wird. Adele
Sandrock mildert mr ſonſtige Strenge durch über
zeugend gute Laune, Lizzi Holzſchuh ganz reizend
als Töchterchen des von der „Hochſtapelei“ betroffenen

n Mit größter Wirkung wartet wieder
Ralph Arthur Roberts auf. Um dieſe herum be
wegen ſich geſchickt und übertreibungen vermeidend
Paul Heideman, Elga Brink, Charlott Dau
dert nd Hans Nerking. Ein intereſſantes Bei

rhaltung.programm ſorgt für weitere gute Unte
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ſnmann-Debut am Mittwoch
(kombiniert) ſpiel auf dem VfL.Pl atz gegen den Merſeburger Arbeitsdienſt.

vird beſtimmt eine erhebliche An
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Vr oirtsklaſſe- Vereinraſchte An um Sonnabend die Zeitzer Sp.

unangenehm, die ſich vom SpV. 99 Leipzig 0:5
eigenem Platze ſchlagen ließ! Ein angenehmeres
Gegenſtück dazu war anderen Tags der 4:2 (2: 0) Sieg
Naumburg 058s gegen Eintracht Leipzig, die 05 in einer
prächtigen Verfaſſung antraf. SchwarzGelb Weißen-
fels holte ſich von Vimaria Weimar einen 3: 2Sieg bei
gleichwertigen Leiſtungen.

Bei den Aufſtiegsſpielen zur Bezirksklaſſe
ſiegte unſer Kreismeiſter Sportfreunde Naundorf daheim
3:2 (1:2) gegen Konkordia Delitzſch, die ſich ſchwer
wehrte, aber doch verdient unterlag! Jm Vereins-pokalſpiel unterlag Teutonia Sangenver beim VfL.

96 Halle nach eifrigem Spiel 0:5 zahlenmäßig ehren-
voll. Jm Aufſtiegsſpiel zur Kreisklaſſe brachte der
Naumburger BC. von Eintracht Roßleben mit einem
2:2 einen wichtigen Punkt heim.

Die beiden letzten Punktſpiele entſprachen den Er-
wartungen. SC. Grana konnte den Zeitzer BC. 2:1
ſchlagen, während Sportvereinigung Hohenmölſen bei
BlauGelb Burgwerben mit 4:0 ſehr glatt ſiegte.

b

Spergan I ſchlägt „Eliſe“ Mücheln I 2:0 (22 0). Trotz der
Erſatzſpieler zeigte Spergau ein gutes Spiel. Vor allen Dingen
zeigte ſich der erſatzgeſchwächte Sturm von der beſten Seite und

Neumärker Erdmenger, der am vergangenen
Sonntag gegen den VfL. r gute Figur machte, mit
von der Partie ſein. Der VfL.er Sengſtock kann bei
den Arbeitsdienſtlern leider nicht mitwirken, da er in
zwiſchen aus dem Lager entlaſſen worden iſt.

Der VBVfL. will die Gelegenheit benutzen, eine
Mannſchaft junger Nachwuchsſpieler, von denen
ein Teil allerdings ſchon in der erſten Mannſchaft

oelt, auszuprobieren: Tor: Pogel; Verteidiger:
E. Raſpe; Läufer: Schönfeld, Schlokke,

Ritzelt, Padberg II, Heß, Bök,

lich beſſer ein

en
An

uu als
ucheln II,

worf Knaben

H. u dieſem Spiel trat
An ſich bemerkbar machte, die Mannſchaft ſpielte m z. erfahren. 0 1, o 2 2 war der2, 1Spielverlauf, ehe der Ausgleich r zweifelhaften Elfmeter
erzielt wurde. Teuditz war etwas beſſer.

Deutſchland--Jrland
FußballLänderſpiel am Mittwoch in Dorkmund.
Am morgigen Nachmittag findet in Dortmund

das Länderſpiel zwiſchen Deutſchland und der National-
elf des Freiſtaates Jrland ſtatt. Die Jrländer, die am
Sonntag gegen die Schweiz mit 0:-1 unterlagen, dürf-
ten auch gegen unſere Mannſchaft kaum zu einem Siege
kommen. Sie ſtellen ſelbſt eine Amateurmannſchaft, da
ihre Profis zumeiſt in engliſchen Mannſchaften tätig
ſind. Nach dem letzten deutſchen Erfolg in Brüſſel ſollte
auch morgen ein neuer deutſcher Sieg möglich ſein.

Schon am nächſten Sonntag wird dann in
Köln der mit rieſiger Spannung erwartete Länder-
kampf Deutſchland Spanien durchgeführt, der
von dem Belgier John Langenus geleitet wird. Hier
ſteht bekanntlich unſere Mannſchaft vor der ſehr ſchwe-
ren Aufgabe, die mit ungewöhnlich ſüdländiſchem Tem
perament kämpfenden Spanier zu bezwingen.

Büttner, Merseburg, Bezirkseinzelmeister
auf Asphaft

Bezirkskämpfe der Kegler in Halle.

Jm Keglerheim „Paradies“ in Halle fanden die
Meiſterſchaftskämpfe des Bezirks 2 im Gau 6 (Mitte)
ſtatt. 146 Starter brachten 16 000 Kugeln zum Ab-
ſchub. So mancher alte Kämpe mußte aber auch dies-
mal die Hoffnung auf Meiſterehren auf nächſtes Jahr
verſchieben. So erging es auch den meiſten Merſe
burger Keglern Große Enttäuſchung erlebten faſt alle
Starter, die gezwungen waren, auf der Bahn 12
(Aſphalt) zu ſtarten. Die Reſultate der Vereins
Vierermannſcha und Dreier-Klubmannſchaften auf
Aſphalt beweiſen die Abnormität dieſer Bahn wohl am
beſten. Ein Plus von 71 Holz bei 4 Mann und 96
Holz bei 3 Mann, die die beſten Mannſchaften er
gzielten, gibt zu Bedenken Anlaß. Die Beſtimmung
dieſer Bahn zu ſo wichtigen Kämpfen war keine glück
liche Eingebung

Die Einzelmeiſterſchaften auf Aſphalt kamen auf
anderen Bahnen zum Austrag. Und ſtellten die
Starter dann auch ihr Können unter Beweis. Allen
voran wieder Walter Büttner (Merſeburg), der
mit 200 Wurf das gute Reſultat von 1165 Holz heraus-
holte und den erſten Platz belegen konnte. Weber
(Merſeburg) konnte beim Dreibahnenkampf mit
1934 Holz den zweiten Platz belegen.

Haben verſchiedene Merſeburger Aſphalt, Kanonen“
auch diesmal eine Enttäuſchung erlitten, ſo ſind ſie doch

nicht entmutigt. Sie hoffen, im nächſten Jahre die
Scharte wieder auswetzen zu können.

Auf Schere und Bohle ſtellte Halle infolge des
Vorteils der eigenen Bahn die Sieger.

Auch unſer Altherr Leihe hat ſich ſehr tapfer ge
halten. Auf Aſphalt ſteht er nur mit 5 Holz hinter

z liſchen Sieger, und auf Bohle ſogar nur mit
olz.

Der jeweilige Sieger in der Bezirksmeiſter-ſchaft hat ſch die Teilnahmeberechtigung an den

u Wer e 77 erworben, die am Sonntag
nach Pfingſten in ernigerode zum Austrag
kommen.

weladeeyweſee 4 V Wernenmeiſter: u alle, 2019 z Z. e rMerſeburg, 1883 Holz; 3. Weſtphal, Sanger S 1927 1
annſchaften: 1. Halle, 8081 Holz; 2. Weißenfels, 77 Solz;

Aſphalt: 1. Büttner, Merſeburg,
3. Sangerhauſen, 7707 olßz

r ler, Delitzſchngler, itzſch, 1155 Holz. Vohle: 1. Roſenbach, Halle, 1493 W 2. er ittenberg, 1493 Holz.
g. Knorr, Halle, 1449 Holz; 2. Krone, Sangerhauſen,

OHreierkinbmannſchaften. rptgite 1. Saxonia Falkn enberg, S Se enberg,

1596 I J 1. ung1. a S u Holz. Hors SeVierermannſchaften. Aſphalt Ho1. Delitzſch, 2071 l.Aen Wittenberg, 2966 Holz. e Sangerhaaſer,
o

AltherrenWettkämpfe.
Vierermannſchaften. Aſphalt: 1. Halle, 2143 Holz; 2. Eis,

S Holz. Bohle: 1. Halle, 2755 Holz; 2. Eisleben,
olz.Ginzelkampf. Schere: 1. Kummer, Halle, lz. Bohle:d Poggrel, Halle, 711 Holz. Aſp 2 1. Keldige, Wir

0

Frauen. Aſphalt: 1. Quentin, lle, 541 Holz. Bohle:1. Frau Spatier, Wittenberg, 733 gdig Sois
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HockeyLänderturnier in Brüſſel.

Die Ergebniſſe am Montag waren: England gegen
Oſterreich 4: 0 (1:0, Frankreich-- Schweiz 1:0 (1:0).

Am heutigen Dienstag ſpielt Deutſchland gegen die
Schweiz.

Schachfreunde Beuna-Kötzſchen.
Fritz Heiſterberg wurde wieder Vereinsmeiſter.
Heiſterberg konnte mit Erfolg ſeinen Titel

gegen Nowak verteidigen. Letzterer wählte in dieſem
Entſcheidungskampfe die italieniſche Eröffnung und

konnte nicht verhindern, daß der Nachgziehende im
Mittelſpiel das Zentrum eroberte. Heiſterberg gewann
im Endſpiel Material und die Partie.

Jm Simultankampfe Janſen (Merſeburg)
gegen die Schachfreunde

wurde eine wahre Kunſt des königlichen Spiels“ er
öffnet. An vielen Brettern ſah man ſchöne Partien.
Beſonders verſtand es Janſen, durch Opfern von
Material zu ſeinem Ziel zu kommen. Es ſiegte der
Geiſt über das Material. Gegen einzelne
ſtärkere Spieler konnte er allerdings einige Verluſte
nicht verhindern. So ſiegten Heiſterberg,
Schäfer, Donner, Maaß, Kalze, Witt-
ſt ock und Schwanke. Andrae und Nowak
kamen zum Remis

Am nächſten Turmerabend hält Janſen ſeinen
Abſchlußvortrag.

Handhall im Saale-EiſterKreis
Neptun Weißenfels PokalKreisbeſter. Sieg und

Derlage des PSV. Weißenfels im Anhaltfkreis.
Spiele um den Ehrenpreis ſind beendet und

eißenfels hat ſich als beſte Mannſchaft des
»haupten können. Reptun und VfL. Komna

9 in Weißenfels einen fairen und ſchönen
Kaynager erwieſen ſich als recht gute

zie bis zur Pauſe verdient mit 3:2 in
Tieſe wurde dann ſogar aui 4.2 er

n aber zu e nem gewaltigen Zwiſchen

ſpurt anſetzte, wurden in 10 Minuten 6 Tore erzielt,
die den Sieg ſicherſtellten. Bei Kayna feh'te nur die
Spielerfahrung. Sonſt war die Mannſchaft recht gut.
Neptun gewann mil 9:5 verdient.

B. els ilte im Kreiſe Anhalt und gewanngege s Lkne e eif des TVB. 1863 Roßlau V Coswig
mit 11: 6, mußte aber am zweiten Tage in C von der
eichen Mannſchaft eine e derkag e er Polizeigie ohne Löhning und Sieler. Im Spiel um die Meiſter

ſchaft der 2. Kreisklaſſe konnte TV. Tagewerben den TBV.
mit 11 8 2) recht ſicher niederzuhalten

W V. u SagenNaumburg SpuéSpWV. Schköslen 6.
Naumburg 11: 3. TV. Deuben--TV. n 7:5.zeig Concordig Gera 8: 7.

lürnbergers Siegesfahrt
eburger Kraftfahrer bei der II. Sächſiſchen Zuverläſſigkeitsfahrt am 5. Mai.

Automobil-Club, Gau 16 (Sachſen),
wir ſchon berichteten, am Sonntag

)e Zuverläſſigkeitsfahrt (Start und
n), an der ſich 300 Bewerber betei-
gs Farben waren durch Otto Nürn-
el und Beyer (alle auf NSU.)

a waren ſehr hart, insbeſondere ten
raßen Orte angefahren werden, deren Kon
v der Städte lagen und die nur unter
n von den Hauptſtraßen aus aufzufinden
ollſtellen waren auf raffinierte Art und
daß die Zuverläſſigkeitsfahrt große An
n den Spürſinn aller rer ſtellte.5traßen infolge des ſchönen tters ſtark
ind ungeſichert waren.
a Merſeburger Fahrern erledigte Strecke
esden über Radberg, Pulsnitg, Kamenz,
roßgrabe, erswerda, Königswartha,vitz, Burſchwitz, Weißenberg, Löban, Kütt

„bin, Zittau, Schirgiswalde, Neuſtadt, Stol
»ergg Zinnwald, Gretſchendorf, Thaen und betrug insgeſamt über 400

e wurden daraufhin erzielt (Otto Nürnberger).
Aßte leider in der letzten Etappe bei Stolpen aus

„ährend Otto Nürnberger und Beyerveiter fuhren. Jnfolge Unvorſichtigkeit einer Frau, die einen
Kinderwagen führte, kam Beyer zu Sturz und erlitt Verletzun
gen im Geſicht. Aber er fuhr tapfer hinterher und langte mit

Photo: Eingeſandt.
Der Sieger Otto Nürnberger (links)

und der infolge eines Sturzes im Geſicht verletzte Beyer
nach dem Rennen.

370 Punkten am Ziel in Dresden an. Als einziger Sieger
ging Otto Nürnberger mit 418 Punkten hervor und wurde
mit der Silbernen Medaille ausgezeichnet. Ein neuer

Sieg unſeres Meiſterfahrers, der ſich würdig ſeinen bisherigenſahtteichen Erfolgen anreiht!

Nachträglich erhielt der Merſeburger DDOAC. er r
NSü.) noch eine Eiſerne Medaille für ſeine Leiſt ne Mitttkteutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt net und l in
Halle) zuerkannt.

Kölner Stadtwaldrennen
vor 70 000 Zuſchauern.

Auf der 2,6 Kilometer langen Rundſtrecke wurde das
zweite Kölner Stadtwaldrennen ausgetragen. 70 000
Zuſchauer wohnten der Veranſtaltung bei, die e
guten Verlauf nahmen und ſportliche Großleiſtungen
brachte, obwohl es die Sonne recht gut mit den Fahrern

meinte.
Bei den Solomaſchinen triumphierte NSU.

durch zwei Siege, während DKW. nur in der kleinſten
Klaſſe durch Geiß in 858:17,1 108,6 Kilometer
Stunden zu einem Siege kam.

Jn der Klaſſe bis 350 Kubikzentimeter behielt
Steinbach- Neckarſulm auf NSU. in 55:32 113.8
KilometerStunden die Oberhand, und in der Halb-
liter-Klaſſe ſiegte So en i u s auf NSU. in der Tages
beſtzeit von 52::37,1 120,2 KilometerStunden. Jn
dieſen drei Klaſſen wurden jeweils 40 Runden 105, 44
Kilometer gefahren.

Die rerKleine Klaſſe. 1. Geiß (Zſchopau) auf DKW. in 58:17,1
(108,6 Kilom. Std. 2. Winkler ſchopau) auf DKW. in 59:18,1
106,7 Kilom.Std.); 3. Klein (Frankfurt) auf DKW. (eine Runde
zurück); 4. Henzel (Wiesbaden) auf DKW. (eine Runde zurück).

Ja 250 eem: 1. Steinbach (Neckarſulm) auf NSU. 55:32
(113,8 Kilom.-Std.); 2. Mellmann (Neckarſulm) auf NSU. 55:36
(113,7 Kilom.-Std.); 3. Rüttchen (Neckarſulm) auf NSU. 56:02
(112,9 Kilom. Std. 4. auf Rudge; 5. Petruſchke
Berlin) auf Rudge (eine Runde zurück).1. Soenius (Neckarſulm) S NSU. 52:37,1
(120,2 Kilom.-Std.); 2. Mansfeld (Zſchopau) auf DKW. 52:50,4
(118,9 Kilom.Std.); 3. Mellmann (Neckarſulm) auf NSU. 54:0,2
117,1 Kilom.Std.).so eem: 1. Kahrmann (Zſchopau) DKW. 46:44 in.

(101,5 Kilom.Std.); 2. Schumann (Neckarſulm NSU. 47:26 Min.
(101,1 Kilom.Std.); 3. Lohner (München) NSU. 47:34 Min.

ioo0 eem: 1. Weyer (Harley-Davidſon) 47:35,1 Min. (909,8
Kilom.Std.); 2. Stoll zwei Runden zurück; 3. Häusler, drei
Runden zurück.

e
Zwei neue Weltrekorde

im Bruſtſchwimmen.,
In Paris ſtellte der bekannte franzöſiſ Bruſt

ſchwimmer Jacques Carkonnek im Bruſtſchwimmen
zwei neue Weit-Beſtleiſtungen auf. Über 200 Jards
verbeſſerke er eigenen Rekord von 2:28,6 auf
2:25,2. Auch über 200 Meter von dem Deukfſchen
Erwin Sietas mit 2:42,4 gehaltene Befſtleiſtung
wurde von Carkonnet auf 2:39,6 heruntergedrückt.

Winterhilfswoche der T. ein Erfolg

ber das zahlenmäßige Ergebnis der von der
Deutſchen Turnerſchaft in der Zeit vom 24. bis 31. März
durchgeführten Werbewoche für das Winterhilfswerk MarathonWeſte
liegt jetzt das abſchließende Ergebnis vor. Der Winter-
hilfe konnte die ſtattliche Summe von 140 375 Mark
überwieſen werden. Auf dieſen Erfolg dürften die
deutſchen Turner ſtolz ſein. Die Veranſtaltungen inner
halb der 16 Gaue brachten zuſammen rund 120 000
Mark, weitere 20 000 Mark gab die Hauptkaſſe der
DT. An der Spitze der Gaue ſteht der Gau Mitte
mit rund 21 000 Mark vor dem Gau Sachſen mit rund
17 000 Mark und dem Gau Niederſachſen mit rund
10 000 Mark.

Die Fußball-Ländermannſchaft Jrlands, die am Mitt-
woch zum erſten Länderkampf in Dortmund gegen Deutſchland
antritt, verlor in Baſel gegen die Schweiz mit 0:1 (0-0).

Schweiz B-- Baden in Karlsruhe vor 8000 Zuſchauern 1:3 (1:1).

7

c Zer 1. FC. Nürnberg ſchlug in Leipzig Fortung 4:21

und der Tſchechoſlowakei ſind 000 Kartenanforderungen ein

x

Für das Länderſpiel in 2 zwiſchen Deutſchland
gegangen.

c

Jn Dor t mund verteidigte der Weltergewichts-Europa-
meiſter Eder ſern Titel erfolgreich gegen den Hſterreicher
Blaho, da dieſer ſich in der 5. Runde auszählen laſſen mußte.

l öln) erra Bölck mburg) einenren nen 2 zleit e cmeiſter.

de ta

Hresdner Sportklub ſpielte vor 16 000 Zuſchauern
in Leipzig und beſiegte Tura mit 4-1 0). B C.art ha ſicht bereits eine Mannſchaft feſt, die im nächſten

hre in der SachſenGauliga ſpielen wird.

t

Bei den Radrennen in Hannover ſiegten Hille (Leip-
ig) und Möller Jn Krefeld ſpielte in denlegttrennen Toni Merkens wieder die erſte Rolle.

rewer ſiegte bei den Dauerfahrern.

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werdenGcha

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dteſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen h Preisliſte

T. Sonntag, den 12. Mai, nachm. 4 Uhr. im
Kaffeehaus Meuſchau Tanzkränzchen und Preis

1882 kegeln. Alle Mitgl., Freunde und Gönner ſind
hiermit herzlichſt eingeladen. Der Turnrat.

GSonnab
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Nr. 105. Merſeburger Korreſpondent (Mikteſdeulſche Neueſte Nachrichten). Dienstag, den 7. Mai 1935. Rr. 108.

Rundfunk der Heimat
Was ſendet der Gan Halle M

in der Woche vom 5. bis 11. Meai.
Mittwoch, 8. 1935, 16

1. „Flieder nMärchen von Eri f. mri Biere Bäumchen“von Jacobus Me en. r e u„Mo

Menzen. 8. Aus „Lieder der Freude KellJntermezzo (A-Dur), Serednig r 2 v Joha nes

n 9. Mai 1835, 18.50 Uhr Wir Arbeiter jungen:n Zeltiager, Hörfolge von Deend Potetz. Aus
ge von Sir bh e ir ſingenFahne, halte e 2.

o ey den. 12 Aus Sarlke
des Halleſchen Kammeror Leitung:Zſchieſfing. I. Teil: 1. Maikäfermarſch von Otto

m e e e evon Hans Zander. n We4. ndernns r. T. tmnatbithen Suite be rer
tſch. a) Jm Kloſtergarten, u alte Mühle, e)Am en See, d) Fröhlicher sklang. 6. Melodien

aus der Operette „Der Oberſteiger“ von Carl Zeller.
II. Teil: 7. „Frauenlob“, Walzer von Emil Waldteufel.8. „Die goldene Spieluhr“ von ermann Krohme. 9.
Melodien aus „Annchen von rau“ von HeinrichStrecker. 10. ensfrieden“ von Neil Moret.

Briefkaſten der Redaktion
en Anfragen muß die laufende ſowie

30 nig t ir ter et et e eH. G. Gibt es eine Möglichkeit der Trennung der
Ehegatten, die ſich nicht ſcheiden laſſen wollen?
Ehegatten können Antrag auf Aufhebung der ehe
Gemeinſchaft ſtellen. Vorausſetzung iſt aber, daß
Grund vorliegt, der zur Erhebung
ſcheidung berechtigen würde.

Weißenfels unc Umgebung
der Klage auf Ehe

Gemäß den Vorſchriften über den Au en e e e
ſeine ZuſtimmungWeigert ſo het dies wahrſcheinlich ſeinen Grund darin

daß in dem s ältere Berufsangehörige vor

Sohn n a der 3beſcheinigung an die Meldeſtelle des FAD. zu wenden

Bee eheauder A 28. 8. 1934 beant er ein
Arbeitsamt, die immung zur Annahme einer

W ertei t Weſen en e
noch Beſchwerde beim Landesarbeitsamt erhoben
werden.

N. DieLaſten
vermögens gemäß S 1047

auf dem Grundſtück ruhenden öffentlichen

muß die Mutter als Nutznießerin des Grund
BGB. tragen.

iſt italieniſch und heißt im Deutſchen „Gondellied“.
Man bezeichnet damit die Geſänge der Barkenführer
(barcaruoli) in i Sie ſind ausgezeichnet
durch einfache, liebl elodien mit ſanfter, regel

100 Z. D. Iſt ein Untermieter zur Reini desRures verpflichtet? Der Untermieter iſt zur Kein

haltung des Flures nicht verpflichtet es ſei denn, daß
er ſich hierzu ausdrücklich bereit erklärt hat. Die Rei-
nigung des Flures iſt einzig und allein des
eigentlichen Mieters der Wohnung. Dieſer iſt dem
Vermieter gegenüber für die Einhaltung der Reini
gungszeiten verantwortlich.

Eine Saalefähre wurde verlegt
Weißenfels. Die oberhalb der Robinſoninſel be

ſindliche Saalefähre, die ſeit Jahren vom n
Beyer betrieben wird, iſt jetzt flußaufwärts verlegt
worden. Sie befindet ſich nunmehr in der Nähe des
früheren Arbeiterſchwimmbades und dürfte hier pon
Spaziergängern und Ausflüglern mehr benutzt werden,
als das an der bisherigen Stelle der Fall war.

A Das Müttererholungsheim eröffnet.
Weißenfels. In aller Stille wurde das Mütterwieder eröffnet, nachdem es den Winter

n e i war. 40 ältere Frauen fanden Auf
einem vierwöchigen Erholungsurlaub. Jm

Gegenſatz

Männer
zum Vorjahre werden dieſes Jahrund Kinder Aufnahme in L S

A Mittelmäßiger Ferkelmarkt.
eißenfels. Auf dem am Montag eFerkelmarkt waren rund 100 r.

Bei mittelmäßigem Geſchäft wurden für das Paar je
nach Alter und Größe 28 bis 46 RM. bezahlt. Es
blieb etwas Überſtand zurück.

Geringer Maikäferflug!
AUichteritz. Auch in dieſem Jahre haben di

Maikäfer eingeſtellt, und in den n
die Jugend fröhlich uf ſie. derMaikäfer iſt in er re h 2 W
ſo daß die braunen Geſellen an den Bäumen weniSchaden anrichten dürften, 5
r Ein rabiaker Gaſt.K. Taucha. Ein Gaſt, der unter den Einwirkungen

des Alkohols ſtand, zertrümmerte in einer Gaſtwirt
ſchaft aus Arger, weil man ihm kein Bier mehr ver-
abfolgen wollte, eine Fenſterſcheibe. Eine Anzeige
wird ihn darüber belehren, daß die Beſchädigung frem
den Eigentums nicht ſtraflos ausgeht.

Auszeichnungen im Geſangverein.
A Granſchütz. Einen wohlgelungenen Konzertabend

veranſtaltete der Gem. Chor Granſchütz, der großen
Beifall fand. Am Schluß der Veranſtaltung konnte
den älteſten und treueſten Sangesbrüdern durch den
Kreischormeiſter Henze, Weißenfels, eine beſondere
Ehrung zuteil werden. Für 40jährige Mitgliedſchaft
erhielt Sangesbruder Schwarze das rn der
deutſchen Sänger. Die langjährigen Mitglieder
Meyer und Schmidt wurden in Anerkennung
r Treue S deutſchen Sangesbewegung mit der

nblattplakette ausgezeichnet.

Ein Telegraphenmaſt umgelegt.
M Wählitz. Von einigen auswärtigen Kraftwagendie dieſer Tage durch unſeren Ort fuhren, hatte ſich

ein Fahrzeug verirrt und geriet beim Umlenken gegen

einen Telegraphenmaſt, der durch den Anprall um
r wurde. Glücklicherweiſe hat das Telephonabel keine Beſchädigung erhalten. Auch der Wogen

Poege nach kurzer Verzögerung ſeinen Weg wieder
etzen.

70 Jahre Freiwillige Feuerwehr.
A Auf das 70jährige Beſtehen kann

mit dieſem Jahre die Freiwillige Feuerwehr zurück
blicken. Aus dieſem Anlaß wurde eine gemeinſchaft
liche Feier in der „Thüringer Pforte“ abgehalten.
Nach der Begrüßung ſprach Oberbrandmeiſter
A. Rosner den Dank an die Wehr aus für ihre
Opferbereitſchaft und kameradſchaftlichen Geiſt. Jn
kurzen Umriſſen ſchilderte der Wehrführer den Werde-
gang und Ausbau, beſonders nach der Macht-
ergreifung. Jm gemütlichen Teil wurde tüchtig das
Tanzbein geſchwungen und in den Pauſen auch
etwas „gelöſcht“. Die Familienmitglieder wurden mit
Kaffee und Kuchen verſorgt, ſo daß es an nichts fehlte
und die Gemütlichkeit alle bis weit über Mitternacht
zuſammenhielt.

Kampf zwiſchen Hamſter und Rebhuhn.
A Kötlichau. Einen ſeltenen Kampf konnte ein

Spaziergänger zwiſchen Hamſter und Rebhuhn beob-
achten. Der Hamſter hatte ſich an dem Neſt des
Rebhuhnes zu ſchaffen gemacht, war von dieſem er
wiſcht worden und wurde dafür tüchtig mit Schnabel
hieben bearbeitet. Erſt als der Hamſter ſeine Nieder
lage einſah, ſtellte er ſeine Gegenwehr ein und ver
ſchwand in ſeinem in der Nähe befindlichen Bau,
während das Rebhuhn triumphierend das Kampffeld
umkreiſte.

Bei der Arbeit verunglückt.
K Zembſchen. Der Heizer K. aus unſerem Ort

verunglückte auf ſeiner Arbeitsſtätte in einer benach-
barten Grube ſo ſchwer, daß ſeine Üüberführung in das
Knappſchaftskrankenhaus notwendig wurde.

Goldene Hochzeit.

A Deuben. Der Jnvpalid Linus Laſch und ſeine
Gattin Veronika geb. Schöpf konnten das Feſt der
goldenen Hochzeit feiern. Wir gratulieren!

Frühjahrsmarkt.
K. Teuchern. Begünſtigt von herrlichem Früh-
jahrswetter fand der Frühjahrsmarkt ſtatt. An beiden

war lebhafter dal dermgebung waren jung und al igeeilt. hlreicheMarktreiſende hatten hee Zelte aufgeſchlagen, die teil

weiſe ein recht erfreuliches Geſchäft tätigen konnten.
Der Auftrieb zum Viehmarkt war mäßig, es waren 57
Ferkel und 5 Läuferſchweine aufgetrieben. Der Preis
ſchwankte zwiſchen 35——50 für das Paar Ferkel, Läufer
wurden mit 50 Pf. das Pfund gehandelt.

zeitz und Umgebung
Amzug nach dem Schrebergarten.

z Zeitz. Jn Zeitz wird die Schrebergartenkultur be
ſonders gepflegt. Auf rund 10 000 Haushaltungenkommen etwa 1000 Schrebergärten. Bei der großen

Zahl der Gärten, die in Kolonien zuſammengefaßt
ſind, gibt es ſelbſtverſtändlich eine ganze Reihe von
Leuten, die es in der Gartenbeſtellung, der Kleintier
haltung und im Laubenbau zu Fertigkeiten
gebracht haben. Die Laube iſt die Reſidenz des Klein

7 während der warmen Sommermonate. Von
ier aus erfolgt die Anor über die Garten

Küche und
7 zu We g7 Euch der u Erde. Abereſſen ungeachtet iſt anläßli ten warmen Tage

r nie von der Stadkwohnung nach dem Garten
erfolgt. rbeitsloſe und Rentner verbringen den

en Tag draußen im Garten, während die Be-Haftigten abends noch graben, ſäen und ausruhen.

Die Liebe zur Natur und zum Selbſtgebauen iſt, wie
die Ziffern weiter oben beweiſen, recht groß. Von
dieſem Geſichtspunkt geſehen iſt es auch begreiflich, daß

en und ger rege ten etn lange herbeiſehnten. enn der diesjährige
Sommer wieder ſo warm werden ſollte wie der letzte,
dann werden im Spätherbſt die braungebrannten
Menſchen wieder zufrieden in ihre Stadtwohnung
zurückkehren.

Mitgliederbewegung und Krankenſtand bei der AOKK.
z Zeitz. Mitgliederzahlen vom 31. März 1935:

Männer 7497, Frauen 7229, zuſammen 14 726; am
30. April 1935: Männer 7488, Frauen 7280, zuſammen
14 768; davon freiwillige Mitglieder 4497, Pflichtver-ſicherte 10 271. Kranten eſtand: Männer 142,
Frauen 146, zuſammen 288 Arbeitsunfähige, mithin
1,95 Prozent der Mitgliederzahl. Mitgliederbeſtand
und Krankenſtand halten ſich der Jahreszent ent
ſprechend in normalen Grenzen.

Neueinteilung der Landesbauämter.
z Zeitz. Die Neuregelung des Straßenweſens

eine anderweitige Einteilung der
bezirke der Provinzialverwaltung not ig gemacht.
Zu dem Landesbauamt Weißenfels ge-
hören folgende Kreiſe des R irks: Stadt
kreis r Weißenfels, und Zeitzſowie die eiſe M Weißenfels und Zeitz.

Unfall im Forſt.
2 ZJeitz. Auf dem Schlangenwege kam beim Ab-

wärtsfahren ein Radfahrer in einer der ſcharfen
Kurven ſo unglücklich zu Fall, daß er beſinnungslos
liegen blieb. Mit erheblichen Geſichtsverletzungen
wurde er zum Arzt gebracht. An verkehrsreichen
Sonntagen wäre es überhaupt angebracht, wenn dieſer
ſteile und gefährliche Weg mit größerer Vorſicht und
auch mit mehr Rückſicht auf die be
fahren würde. Ein Ausweichen iſt bei dem Gefälle
nicht gut möglich.

NS.Kulturgemeinde.
2 Jeitz. Jm Rahmen der Darbietungen der NS.

Kulturgemeinde wird am 13. Mai im Preußiſchen
Hof“ das Luſtſpiel der Brüder Schönthan „Der Raub
der Sabinerinnen“ aufgeführt.

Selbſtmord.
z Großaga. Der 40jährige Maurer und Land

wirt Willi Ehr lich von hier verübte Selbſtmord.
Zunächſt gab er einen Schuß auf ſich ab, der aber
nicht tödlich wirkte. Dann durchſchnitt er ſich mit
einem Raſiermeſſer die Kehle. Der Tod muß darauf
hin ſofort eingetreten ſein. Uber den Grund zur Tat
iſt nichts bekannt.

Weiße Wand.

2 Zeitz. Die n bringt einſchließlich
nbis 3 ildere „Das verloreneTau nad dem von drhe

Incustrie Handel Börse
I-IUUUVVUUUIVUUVXIXXXIIIIIIIINELIIIXIXUX-MXDDSCSCG—cCC,CCCDMMXMDMCGEXXCXLXLXLxx

Börsen, Devisen, Märkte
Ser liner Börse vom 6. Mäai.

Tendenz: Freundlich.
Zum Wochenbeginn war die Börse weiter be-

kest Das Geschäft war meist wieder sehr ruhig.
In den meisten Fällen gingen die Veränderungen
kaum über 1 Prozent hinaus. Braunkohlenwerte
notierten bis 1 Prozent höher. Am chemischen
Markt setzten I. G. Farben unverändert ein. Thü-
ringer Gas waren 25 Prozent gebessert. Maschinen-
und Autoaktien wurden meist 34 Prozent, Reichs-
bankanteile 1 Prozent höher bezahlt. Der Renten-
markt lag fester. Altbesitz gewannen 40 Pf. Zins-
vergütungsscheine 15 Pf. höher. Reichsschuldbuech-
forderungen waren Prozent gedrückt und In-
dustrieobligationen unterlagen kleineren Schwan-
kungen. Tagesgeld 35 bis 37 Prozent.

(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.

Laufende Notierongen. Brete Koarse

G. 4 5. 6. 4. S.tapa 33.63 33.50 Monst o 106.50 108.75d Llovd 50 Oberschi Kors 116.25 135. 75
e 161.75 160. Orensteis S K. 68.75 e. 25
AEG 160. e Phöniz Bergba m ner 33. 338.50 Polyphbon 12. 12. 25c r 121. 121.75 Rhein Stahlw. 107.37107. 50o Gumwi 148. 75 Riebeck Moo
Dessauer Sas 124.50 12425 Rätgerswerke 113.13 114.13

Erdöl 108 50 108 37 Salzdetfurth 165.-164.
F h. Linol. 154.52 154. 37 Schub. Salz. 137.50

lektr L a Kri 122.75 123.25 Schuckert 103.87 103.50
I. G. Farben 142.50 142.75 Schultheiß 108.25 107.75
Feldmähle Pap 129.- Siemens H. 153.25 1653.
Gelsenkireben I Stöhr Co.Gesfüre 123.87 124.50 Thär Gas 128.50
Hacketa] Verein. Stahlw. 81.87 81.37Harp. Bergb. 108. 107.53 Westeregeln 118.50 116. 25
Ilse u 150. Zellst. Waldhof 115. 114.25Kali Aschersl. 121. 117. 50 Aku 54. 54.50
Klscknerwerke 92.25 62. 50 Westd. Kaufh. 35.83 87
Mannesmann 860. 80.25

Berliner Börse vom Vortaqe
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

6. 5 4. 5. s 5 4 5
Deuſtsche Anl. Industrieakties
D. Anl.-Ausl.- Ammend Papier 73.8728.50Rechte igeeti Anh. Kohlen 97.87 97.75
i Abl.-Anl I. P. Bemberg 112.12 111.75Nr. 1-90 000 115.62 115. 12 Buderus Eisenw. 190.12 100.50

v -Sächs Chem. Buckauv er 2 94.25 94.75 Chern Gelsenk
an ete 582 Berl. Hy Cröll Papi eheu e eulee 32123m

e nS r 101.50 101. 50 äedt Mati-- 73 x
t

b So m 3 86.- je Bereban 150. 148.
82 hr, Bad -Kr. Ilse Genuß 123. 122. 25Goldgt Em 21 45.25 85.25 Kyffb fiotte
4 52 Pr Centr Mapst Bergb es 37 105.63Se liqu Mezen u 114 50 113. 75

1o1. 100 pheriz Braunn 75 75 Riebeck Montan 100. 182.50Sta be e 101.50 191 50 52 r 87. S.
f 4 nage ascLa 63 kis rn e9 egel75 Laptdbr WVersch Weis 89 50160.

Anst Gh PfdK 21 a. Aenergatzed. ltällig 33 75Bankaktien 1Co 222 137100. 108.27e Banh 23 a i tos 20 70Hall. Bankv. 96.75 Steuergatsch.
1934 1938 105.90 106. 90
1935 1938 1e6. 60 l 106. 60

Leipziger Börse vom 6. Mäi.
(Drahtbericht der Commerz- und Privotbank, Filiale Mersebdurg.)

6. 5 4. 5 6 5 4 5
Cassel Jutesp 113. 112. J Leip2 Landkr 102.50 [102.
Chromo Najork 58.37 58. Polyphovn 13. 12.75Falkenst. Gard 106. 105. 25 Riquet Co 86.50 87.50
Kirchner Co 26.50 26.50 Rudelsb Zement
Kraftw. Sa.-To 59.75 59. Thär. Gas 126.Leipz2. B. -Rieb 82.50 62. 50 Zuckerraff Halle 79.50 78.50

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (10 Reichsmark. Ohne Gewäbr

Js. 5. 3.5. s. 5. 3.5.
Lond Pfd. St 12.055 12. 01* Kopenhb 190 K 53.83 53.65
Neuyork 1 Doll 2.486 2.483 Oslo 100 K. 60.59 60.39Amsterd. 100 G. 167. 38 167. 73 Paris 100 Frb 16.38 16.38
Bräss 100 Belg 41.98 41.98 Prag 10. 365 10.35
Danz 100 Gaulòä 46. 89 46. 97 Schweiz 100 Prk 80.39 60.72
Hels 100 t M 5. 3251 5.305 Stockb 100 Kr] 62.17 61.96
Italien 100 Lire] 20.53 20. 68 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 5.49 1 5.649 Wien 100 Schill 48. 95 48. 95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 6. 5 Fin kg 6. 5.
Weizen märk. 212.00 Viktoriaerbsen 23.00 26. 00
Roggen, märk. 172. Kl. Speiseerbsen 7
Braugerste Peluschken 20.75--22. 60Neue Winterg. Ackerbohbnero 11.50 12.50
industrie- und ickeo 13.00 13. 50Futtergerste 161. 06 Blaue Lupineo 8.59— 9.25
Hafer märk. 155. 00 Gelbe Lupiveo 13.00 14.009
Weizenmehl 28.45 Serradella 25 00 27. 00Roggenmehl 21.85 Leinkuchen 7.65Weizenkleie 11.44 Trockenschaita 4.65Roggenkleie 9.94 Soja-Schrot 8.50Raps. 1090 kg s Kartotffelſiocken 8.90ar 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 6. Mai.
In Weizenmehl wurde der laufende Bedarf

gedeckt. In Roggenmehl wurde neben der
neuen Type 815 weiter die alte Type 997 aufge-
nommen.

und wurde dri
Futtergerste waren

nd gefragt.
ie Zufuhren rig Für

Industriegerste wollten die Käufer die
forderten Preise nicht bevwilligen.

Futterhafer stand wenig zur Voer-
Auch in

ge
Für Brau-

erste waren Kaum Interessenten vorhanden. Am
uttermittelmarkt war Sojaschrot nur inVerbindung mit Eosinweizen erbältlich. Kartoffel-

flocken standen nach wie vor reichlich zur Ver-
In Molassemischfutter hielten die

der 2weiten Hand bei geringem Interesse der
ebote
äufer

an. Die kleinen Bestände in Schnitzeln, die an den
Markt Kkamen, wurden glatt aufgenommen. Weizen-
kleie wurde dringend gefragt. Roggenkleie stand
in unzureichenden Mengen zur Verfügung.
Angeboten in Roggen-Boll- und Nachmehl war nur
selten etwas

(Preisfestsetzun
Waggonweisen
versteuert, einschl.

Bandoerolierung

Von

zu hören. Biertreber und Maiskeime
standen ausreichend zur Verfügung.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 6. Mai.

ezu
in Reichspfennig je Stüek, für

frachtfrei Berlin, verzollt und
er Verpackung und

Inlandeier: G 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g
und äariüber 9, Klasse A (grobe) 60--66 g 8,50,

B (mittlere) 55--60 g 8, C (normale) 50--55 g 7,50,D (Kleine) 45--50 g 7; G. 2 (frische), S e t
65 g und darüber 8,50, Klasse A 8, B 7.50, C 7,
D 6.50. Aussortierte (abfallende) Ware 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 8,75, A 8,25, B 7,75; Dänen,
65 g und darüber 8,75, A 8,25, B 7,75; Finnen,
Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8, B 7,50;
Belgier, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8,
B 7,50; Irländer, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50,
A 8, B 7,50. Tendenz: Stetig.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 6. Mai. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einsehbl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Zentner. Gemablene Melis
bei e Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,05,
bei Lieferung Mai 32,15, 32,25. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kil
brutto für netto einschließlich 10.50 RM. Steuer und
einschließlich 0.50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Mai 3,50 Br., 3,30 G.,
Juni 3,60 Br., 3,49 G., Juli 3,70 Br., 3,50 G., August
3,80 Br., 3.60 G., Oktober 3.90 Br., 3,70 G., Dezember
3.90 Br., 3,80 G. Tendenz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Greß-
marktes für Getreide und Futtermitte zu Halle

vom 7. Mai.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 Neue Ernto

Weizen (76 kg hl 204.60 Viktoriaerbsen 468-62
Roggen (70 kg hl 165. de Futtererbsen
Braugerste RapWintergerste 290--205 Weizenkleie
Futtergerste 168 60 (mittelgrob] 11.73
iafer 187.00 Roggenkleie 10. 38Mais Malzkeime I15 80 15. 56Trockenschnitze! a. a0

Tendenz: Der Preis für Industriegerste und
zweizeilige Wintergerste konnte sich bei der ge-
ringen Nachfrage nicht halten.

Obergangsregelung in der Kartoffel-
wirtschaft.

Der Reichsnährstand teilt mit: Durch die Ver-
ordnung über den Zusammensehluß der Kartoffel-
wirtschaft vom 18. April 1935 ist die Ha uptver-
einigung der deutschen Kartoffel-
wirtschaft Nachfolgerin des Reichsbeauftragten
für die Absatzregelüng von Kartoffeln geworden.
Es ist daher selbstverständlich, daß die bisherigen
Anordnungen des Herrn Reichsbeauftragten so lange
in Kraft bleiben, bis sie von ihm bezw. der neuen
Hauptvereinigung aufgehoben oder abgeändert
werden. In gleicher Weise bleiben die bisherigen
Finrichtungen des Reichsbeauftragten, insbesondere
die Gebietsbeauftragten und ihre Geschäftsstellen,
so lange erhalten und in Taätigkeit, bis sie durch
die neuen Kartoffelwirtsehaftsverbände,
die durch die Hauptvereinigung der deutschen Kar-
toffelwirtschaft eingerichtet werden, abgelöst sind.

Stockung in der Schuh- und Leder-
warenindustrie.

In der Schuhindustrie bleibt die Beschäftigung
für die gegenwärtige Jahreszeit unbefriedigend. Ab-
gesehen von einigen Betrieben, die dureh Behörden-
aufträge beschäftigt sind, wird fast überall kurz-
gearbeitet. Nach Ostern liefen hauptsächlich die
Aufträge auf Modeschuhwerk etwas zahlreicher ein.
Die Lederwarenindustrie ist hauptsächlich
mit der Herstellung billiger Massenartikel beschäf-
tigt. Die Betriebe werden damit zwar einigermaßen
in Gang gehalten, die Rentabilität ist aber bei
drückten Preisen gering. Die Lagerhaltung im
Schuh- und Lederhandel ist seit Herbst 1934 um-
fangreicher, als es bis dahin üblich war. In Schuh-
leder sind die Preise oft noch umstritten, obwohl
am Häutemarkt eine Befestigung einge-
treten ist.

Ermäßiqung des Privatdiskontes
und des Diskontsatzes der unverzinslichen Schatz-

anweisungen.
Der Privatdiskont ist um 0,12 v. H. auf 3,25 v. H.

gesenkt worden. Angesichts der starken Nachfrage
nach Schatzanweisungen in den letzten Wochen
wurde gestern auch ein Abbau des Diskontsatzes
für die Schatzanweisungen um 0.12 v. H. vorge-
nommen. Die per 15. Januar 1937 fälligen Schatz-
anweisungen werden nunmehr mit 3,87 gegen bisher
4 v. H. und die per 15. April 1936 fälligen mit 3.62
gegen bisher 3,75 v. H. abgegeben. Gleichzeitig ist
der Ausgabekurs für die 4,5 prozentigen langfristi-
gen Schatzanweisungen um 0.25 v. H. auf 99.62 v. H.
erhöht worden. Die Diskontkompagnie bat den
Satz für tägliches Geld von 3 auf 2.75 v. H. er-
mäßigt.

Entscheidungen über Bausparkassen.
In der Sitzung des Reichsaufsichtsamtes für

Privatversicherung am 30. April wurde u. a. ent-
schieden, daß die Bausparverträge der Bau- und
Wirtschaftsgemeinschaft Magdeburg- Anhalt e. G. m.
b. H. in Liquidation in Magdeburg und der Bau- und
Wirtschaftsgemeinschaft e G. m. b. H. in Liquida-
tion in Liegnitz vereinfacht abgewickelt werden.

Sparkasseneinlagen im März um 110 Mill. RM.
gestiegen.

Im März betrugen bei den Sparkassen die Ein-
zahlungen 493,8 Mill. RM., die Auszahlungen 426
Nill. Es ergibt sich somit ein Einzahlungsüber-
schuß von 67 Mill. RA. Zu diesem Einzahlungs-
überschuß treten noch Zinsgutschriften in Höhe von
39,3 Mill. RM. sowie Gutschriften aus der Aufwer-
tung von 3,3 Mill. RA. Die Spareinlagen haben also
um 110,5 Mill. RM. zugenommen. Im März 1934 hat
n Finzahlungsüberschuß nur 15.5 Mill. RM. be-
ragen.

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Franz Gomm

Stellvertreter: Otto Georgi.
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wirtſchaft u. nichtpolit. Teil: Otto Georgt; richten:R g h van iWerner ſner; Anzeigen und
KRehlig; ſämtlich in Merſedurg.

DA 4./1985 11 Sonnadenends über 14 000.
Druck und Verlag der irma Th. Röß ger in Merfehurg
Einſendungen s 9 e n r a Pueſonen

r an die u an JRückporto iſt deizufügen; l ane
Die heufige Rummer umfaßt 10 Seiden.



Nr. 105. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 7. Mai 1935. Rr. 108.

Mancher manche
Mancher Egoiſt wird dir im Leben begegnen,

vermutlich aber kein größerer als du ſelbſt!
7

Manche Frau bleibt nur deshalb dem Manne
ein Rätſel, weil er Dinge in ſie hineingeheimniſt, die
in Wirklichkeit nie in ihr waren.

7

Mancher der feine Haushälterin geheiratet hat,
5 zwar eine Frau, verlor aber dafür eine gute

öchin
t

anche Männer gleichen Stimmungen: will manM
ſie feſthalten, ſind ſie fort!

Mancher hält ſich für witzig, wenn er im Grunde
genommen nur taktlos geweſen iſt.

7

Manche Dinge blieben ungeſagt, wenn die Men
ſchen die Folgen vorher überſehen könnten.

Mancher erlebt in einer ſchlichten Sommerfriſche
mehr als ein anderer auf einer weiten Reiſe.

t

Manche ziehen jede, ſelbſt die langweiligſte Ge
ſellſchaft dem Alleinſein mit ſich ſelbſt vor.

2

Mancher vergißt, am Ziele angelangt, nichts ſo
raſch, wie das Milieu, aus dem er gekommen iſt.

Smada.

Fur die uns anläßlich unſerer Ver

mählung erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir hierdurch

Praktiſche Winke.
Selbſtgefertigte Möbelpolikuren. Wenn beim

großen Frühjahrs-Scheuerfeſt die etwas blindgewor-
denen Möbel neuen Glanz erhalten ſollen, dann ſind
nachfolgende Polituren dabei ſehr wirkſame Helfer.

Politur für helle Möbel (Birke, Ahorn, Birnbaum
uſw.). Man gebe in eine Flaſche 1 Weinglas voll
Olivenöl und 2 Weingläſer voll Franzbranntwein.
Schüttle die Miſchung tüchtig, bis ſich beide Flüſſig
keiten gut verbunden haben und reibe mit ihr, auf
wollenem Lappen getropft und dieſen mmengeballt,
die Möbel immer kreisrund in kleinen Flächen ſauber
und blank.

Politur für dunkle Möbel (Nußbaum, Mahagoni
uſw.). Man miſchen einen Eßlöffel reinen Weingeiſt,
zwei Eßlöffel Provenceröl, ebenſoviel Regen- oder ab
gekochtes Waſſer und reines Terpentinöl. rn ge
ſchüttelt, balle man eine Strumpfſocke zu einem Tam-
pon, überdecke dieſen mit altem weichen Leinen und
reibe mit dieſem und der Politur die Möbel ab. Mit
weichem Wolltuch nachgerieben, werden ſie in neuem
Glanz erſtehen.

Alkbackenes Brotk und Weißbrok gut zu verwenden.
Man weiche es in verdünnten Weinreſten oder Milch
ein, die man recht kräftig mit Zucker oder Süßſtoff
löſung abſchmeckt, doch ſo, daß es nur feucht wird.
Zerdrücke es mit der Hand zu groben Flocken, ſchichte
dieſe in eine gebutterte Form und breite Apfelſchntte
darüber aus, die man mit Korinthen, Zimt, Zitronen
ſchale, Nüſſen oder Mandeln, grob zerkleinert, einmal

Kinderwag.
zu verkaufen.

M

aufkochen läßt. Beſpritze mit Rum und decke wieder

en

Siedlung 16
herzlichſt.

Herbert Funke nebſt Frau
Gertrud geb. Sillus

Merſeburg, den 8. Mai 1935

Jm Arbeitsdienſt ſtarb plötzlich und un
erwartet, am 5. 5. früh, unſer einziger,
innigſtgeliebter Sohn und Bruder

Hermann Neumann
im blühenden Alter von 22 Jahren.

Die tiefbetrübten Eltern,
Schweſter u. Verwandten

Leung, den 6. 5. 1935.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den
8. Mai, nachmittags 3 Uhr, von der Ka-
pelle des Stadtfriedhofes in Merſeburg
aus ſtatt.

Lützen
Annahmeſtellen ſ.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei:
zerta Fleiſcher,
Wilheimſtr. 37.
Annahme von
Beſtellungen,

rrieda Bienert,
Friedrichſtr. 31.
3eitungs botin

Ruhebetten

(Liegeſofa) 27.- 30. 36.
Moro ander W a 74.- Gom 43.- 48.-.

vent Kautſch 65. 78.-
95.- 110.- 85.- 98.-

Be t treter
Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz9,frhunn krueſ n eeen

Pickel, Miteeser Venus
l Suehe A Arzt lich empiohten

Merseburg, Gotthardt- Drog., Gott-
hardstr. 31; Sroßkayna, Glückauf-
Drog., Adolf Hitlerstraße 22.

Poerſtermöbel
bequem. formenſchön, preiswert

Eigene Werkſtätten

Seſſel 13.- 17.50 22.- 30.- 33.- 45.-

Bruno Paris Halle

Für die vielen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme beim

Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen danken wir
herzlichſt

Otto Niemann
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, d. 6. Mai 1935.

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Berlobt:
Weißenfels. Frl. Herta Kamprad

mit Herrn Wilhelm Marckwardt.

Vermählt:
Weißenfels. Herr Hans Dreyhaupt

und Frau Alice geb. Poſer; Herr
Herbert Demetrio und FrauHelene
geb. Langrock.

Querfurt. Herr Walter Ehreke und
Frau Edith geb. Fleiſchmann;

eine Lage Brot darüber. Obenar mit Butterflöckchen
belegt, übergieße man das Ganze noch mit einem Ei,
das man in einer Taſſe Milch und einem Eßlöffel
Mehl verquirlte. Bei Mittelhitze eine halbe S. unde

ebacken, bringe man die Speiſe noch heiß auf denLich die auch vorzüglich kalt zum Kaffee paßt.

Die n prakkiſcher Schutzweſten für
Als Frau eines Bürobeamten und Mutter zweier er
wachſener Söhne, habe ich zur Schonung der Weſten
bei der Berufsarbeit, Überweſten angefertigt, die
ſich als außerordentlich praktiſcher Schutz bewähren
Latzartig aus einem Stück gefertigt, iſt der vordere
Schluß mit Knopfloch und Knöp markiert, kann
alſo nicht geöffnet werden. Nach oben verläuft die
Schutzweſte nau dem Weſtenausſchnitt folgend,ſchmal, ſo daß ſie rechts und links nur mit einem

Druckknopf neben dem Ausſchnitt auf der r r 7
Weſte befeſtigt wird. Unten links bedeckt ſie die eigent
liche Uhrtaſche und erhält an dieſer Stelle eine ſolche
zur Aufnahme der Uhr während der Berufstätigkeit,
ebenſo vorn an der Knopfreihe ein eingenähtes Schnür-
loch zur Befeſtigung des Karabinerhakens. Rechts und
links ſeitlich auf den Hüften, wird ſie ebenfalls mit
einem Druckknopf raſch der ſchützenden Weſte auf
gedrückt und nach Schluß der Berufstätigkeit mit
wenigen Griffen abgenommen, zuſammengelegt, in der
Taſche des Bürojaketts oder kittels geborgen. Lüſter,
Kaſchmir, Waſchrips, Pique, Köper, vor allem aber
Lindener Waſchſamt (gerippt) eignet ſich außerordent
lich zur Anfertigung dieſer Schutzweſte und da ſie auch

r den kann, bleiben ehrne Sorten dere delos be

Der Motorsport vom letzten Sonntag bringt wieder

Prum fahr' auch Du

Generalvertretung:

Die

Autohaus Hürnherger, Hersehurg.
30 neueste Mockelte stehen in meinen Aus-
steliungsräumen zur sofortigen Lieferung bereit.

Wein Fuderabfüllungen
100 Jahre weinbautreibende Familie im Produktionsgebiet,
welche aurh faßweise an den Großhandel verkauft hat sich
entschlossen, mehrere Fuder erstkiassiger Ahrrot-, Mosel-
und Rheinweine (auch 34 er) auf Flaschen zu füllen und
diese zu günstigen Preisen direkt an Verbraucher zur Ver-
teilung zu bringen. Wer nimmt einen Anteil schon von
30 Fl. ab, oder kleines Fat? Man verlange noch heute
Sonderangehot.

P. Brogsitter, Weinbergbesitzer. Weinkellerei
Ahrweisler (Rheinlancd)

DRUCKSACHIEMN
erhalten eine vornehme Note, wenn zur Herstellung
derselben Druckschritt verwendet wird, die aus dem

Rahmen des Alltäglichen herausfällt. Mit unseren

modernen Druckschriften
bieten wir die Gewähr, auch ihren PDrucksachen

ein gefälliges Aussehen zu geben

was ſehr viele Herren in entſprechender Stellung be
ſonders ſchätzen.

Wiſſen Sie ſchon?

daß eine Schiffahrtskonferenz, an der die
Vertreter der größten Reedereien teilnehmen, un
dieſen Tagen in Berlin ſtattfinden ſoll;

daß die allgemeine Volkszählung im Deutſchen
Reiche nunmehr auf den 16. Juni feſtgeſetzt iſt,
und daß die letzte Zählung am 16. Juni 1925 ſtatt
fand, ſo daß eigentlich ſchon im Jahre 1930 hätte
gezählt werden müſſen;

daß nach dem engliſchen Mancheſter Guardian als die
ſauberſte Stadt Berlin angeſehen wird vor
Rom, Paris und Madrid, daß aber bei Berlin der

der Wälder an den Tagen nach ſchönen
ommerſonntagen beanſtandet wird;

daß die engliſche Armee jetzt einen neuen Jagd
einſitzer-Typ mit einer Durchſchnittsge
ſchwindigkeit von 350 Stundenkilometer ſerienweherſtellt, der zur Abwehr etwaiger erſ
auf London und die Südküſte dienen ſoll:

daß die Einwohner von Mancheſter jetzt unterhalt-
ame Autofahrten haben, da in ſämtliche

Rundfunkempfänger eingebaut wurden, daß
die Polizei aber verlangt, den Sitz des Führers
lautdicht gegen das Jnnere des Wagens abzu

nzeige iſt das beſte Werbemittel

SUSGHhdruekKerel

ſchließen

Oürrenbere Schützhausgarten
Unnahmeſtellen ſ. Morgen und jeden Mittwoech,
Inſerate, Druck nachmittags 16 Uhr
ſachen, Jeitungs- Gartenkonzert
beſtellungen, ausgeführt vom MNuſnzn des
enden uſw W r ß XV unter

Bernderd Weder. Einttitt frei
r

vertretung, Ein Vaollfriſche Eier 78
zelverka Bach Gew. D, 10 Stück

x Einzel- Reines Kokosfett, 1 T. 60

i u Ser. Rakrelen 1824
Schkeud. Str. 10. Seelachs. 18 35
Trägerbezirk 1. Goldbarſchſilet 1 W 48

Karie ge Stück 9Am Bahnhof 15, Denikateßanrken 36t. 10
Trägerbezirk 2 Eſſiggurken 18286

t 95 Saure Rieſengurken. Stück 10

rin a Mledermeler
m. b. H., Burgſtraße 13ITOIDDDEDME——M

Achtung! T
Haben Sie
Schmerzen in

Fuß u. Wade,
Senk u. Plattiuß, Froſtball. u. Hühneraugen Jhr Schmerziſt r Kleines Fußbandagen. Bor-
führung Rittwoch, d. 8. Mai. Kein Kauſzw. Verſührg.
ren Richard Schmiot Jun., In Geive) 3

Berlin G

12.00: Muſik

16.00: Haile:

witter.
Der

1

Rundfunh-Proerumm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender:

Leipzig?: Mittwoch. 8. Mai
6.00: Mitteilungen für den Bauern,.

Dresden 204,8

u 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.202uſe. 10.00. Nachr. 10.15: Schul
inrichSchützGedenkſtunde. (Aufn.)

chr. 11.30: Zeit, Nachr.Wetter. 11.45: Für den Bauern.
für die Arbeit

direktor Giltſch. 13.00: auſe. Ltg.: cJa e en
Zeit, Nachr., Börſe.

ugend:
chen

allen. 2. Jungmädelarbeit im Somm40: Wirtſſaftsnochtihten rie.
ertſtunde. 16.30: A. Wein
iroler Dichter Franz Krans6.50: Zei r W17.00: guymittasa eng e

onieorcheſter. 18.30:
richt aus der Neuen Deutſchen Spi

s anJrland in Dortmun

Das L SiDas re
T 18.50: Köln:

z Landertampf Deutſchland

Fritz Hartmann und Frau
lſe geb. Lange.

Geſtorben:
AQuerfurt. Frau verw. Emma Strich

geb. Rath, 80 Jahre.
Teuchern. Frau Frida Schmidt geb.

Kleine Ritterstraße 3

Zweigstelle in Leuna, Industrietor 1

Kleemann, 33 Jahre.JHohenmölſen. Frau Marie verw. Restaurant
Klingler geb. Succow, 76 Jahre.

ſichere Exiſtenz, an tüchtiges
Gaſtwirtsehepaar z. baldigen

We hanſa v vohnung vorhand.
Kapital für Kaution u. Uebere er Johannisbad Merſehurg
eten u. 2793 a.

Goſtau. Herr Walter Sachſe, 28 J.
Mucheln. Frau verw. Elſe Schammelt

geb. Pfeiffer, 51 Jahre.
Naumburg. Herr MaxHoffmann,77 J.

Schlafstelle Hödl. immer
2 Bett.f. Herrn frei v. Studienaſſeſſor

hühneraugen
eingewachſene

ernt. 35 jähr. Erfahrung.

d. Gſt. d. Bl. 1 Min. v. Markt. Ruf 2576

Fernruf-Sammel-Nr. 2323

Ruf 2323

S
tägllen frich

Th. RGGBGHer, MIerSeDurGS

Stahl ad lfederDa Betten S
Von Mittwoch, den 8.5.
ab ſteh. wieder in großer
Auswahl beſte, hoch
tragde. u. friſchmelkde.

Breite Straße 17

Möbl. Uimme

in Leung zu verm.
Maurerſtraße 9

in Ammendorf zu
vermieten.
Siebenhufenſtr.10

Wodnungstausch

Stu., Ka., Kü. geg.
gleich. od. 3-3.- W.
Off. u.498 a. d. Gſt.

Ehepaar ſucht

Inöhl Amme,

m. 2 Betten. Ang.
unter 2799 an die
Gſt. d. Bl.
Gutwmbl. Limmer

Nähe Lauchſtädt.

Str. Off.u.492 a. d. G. d. Bl.

nahe Realgymnaſ.
ſof. geſucht. 3uſchr.
u. 496 a. d. G. d. Bl.

leeres Limmel

(Stadt od. Land)
von ält. Fräulein
geſ. Mietpr. 7
Off. u. 488 a. d. Gſt.

Gr. leeres heizbar.
mmer gesucht.

Prsang. u. 792.

leere Limme

m. Kachelofen in
gut. Hauſe geſucht.
Off. u. 489 a. d. Gſt.

21 im. u. Küche

v. Kriegswtwe. geſ.
Off. u.497 a. d. Gſt.

Penſ. Beamt. ſucht

III
m. Bad u. Zub. z. l.

7. oder ſpät. Off.
u.494 a. d. G. d. Bl.

S 19 Mkr e S

e S 022

e anh

eigene Anfertigung
Möbeb-harnisch, Delgrube!

Wäſcheſpülen
leicht gemacht
durch Henkel's

2-3- Hohn Diengtmädchen

E chtr

n n ne in ethaltMerſebg. od. Umg.
für ſofort od. ſpät.

Off. u. 490 a. d. Gſt.

2

Trehst
Blumenhaus am Gotthardteich
Blumenhaus Bismarckſtraße 73

lt Eilt!Zwei 25 jährige Bäckermeiſter, die

in Kürze Geſchäft übernehmen, ſuchen
paſſende Lebensgefährtinnen.
Junge, geſchäftstüchtige Damen nicht
über 23 Jahre, mit etwas Barver-
mögen, wollen Zuſchriften unter Bei
fügung eines Lichtbildes u. 2797 an
die Geſchäftsſt. d. Bl. richten.

hebendeschätung

(Ankleben von Plakaten)
Meldung Kurt Karius, Brühl 5

hen m tgj mieten
wünſcht Bekannt ſucht tagsüber
chaft mit ſolidem Stellung als Auf

ädel zw. Heirat.
Ang. u. 493 a. d. G. Off. u. 495 a. d. Gſt.

(Oſtpreuß. u. Breitenburger) bei uns
beſonders preiswert Verkauf.zum

Guſtav Daniel Co
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels Fernruf 2507

Tierärztlich unterſuchte J
Ferkel und Länfer
ſchweine der berühmten ſchweren

weſtfäl. ſowie hannov. Raſſen habe
laufend jeden Poſten abzugeben. Off.
heute freibl. 6-8wöch. 13-15 8-10-
wöch. 15-17 10-12 wöch. 17-29
12-15 wöch. 20-23 pro Stück ab
hier, Nachnahme. Gar. für prima
Tiere, beſte Freſſer, ſow. geſunde An
kunft noch 10 Tage nach Empfang.
Tiere ſind glatthaarig, kurzrüſſelig,
breitbucklig, langgeſtreckt, teils weiß
u. geſcheckt, eignen ſich beſtens zurZuht und Maſt G em. ſind männl.
aber geſchn). Bei idtgefellen nehme

urück, daher kein Riſiko. Tauſende
ankſchreiben und Nachbeſtellungen

beweiſen reelle Lieferungen. Käfige
für Ferkel bis 4 Stck. l bis 8Stck.
2 für größere Tiere etwas mehr.

Joſef Jorthord,
SchloßHolte (in Weſtf.) 6

19.40: Dr. Grundmann: Die Schlacho. 2000:
W Herm. Lons ins deutſche Land 20

resden: Andre Hofer. Drama von Krane
witter. 22.10: Nachr., Sport, 22.30:
Köln: Unterhaltungs i

Deutſchlandſender

Dextſchlandſender: Mittwoch. 8. Mai
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

Tagespruch, Choral. 6.05: Berlin:naſtit 6.20: Fr. Morgenmuſſk der Ka
lle E. Jahn m Gondi. 8.00: Morgenir die Hausfrau. Die Kapelle
röhl 2 pielt. .00: S it. 9.40:

wetterbericht. 11.30 ndepauſe. 11.40:Der Bauer ſpricht der Bauer hört: Wir
egen die Sommer und Winterſaaten. An

chließlich: Wetter.
12.00: Breslau: v v Die Waldenburger

Bergkapelle und Soſiſten. Ltg.: M. Kaden.
Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Allerlet
von Zwet bis Drei! 14.55: Programm,
Wetter, Börſe. 15.15: Jungmädel erzählen
Wir waren im Bergwerk. 15.45: Bücher

nde: Vom echten und falſchen Heldentum. Be
prochen von H. Jannaſch.

16.00; Klingendes Kunterbünt. 17.35: Männer
machen die Geſchichte: H. Kyſer: Schletermacher.
18.00: Stunde der Hitlerjugend: Die Grenz
mark ſingt! (Aufn.). 18.20: Sportfunk.
18.35: Funkbericht vom Beſuch bei der BDWM.

An 138.50: Wer iſt wer? Was
was

19.00: Joh. Brahms: Sonate F-Dur op. 99
für Violoncello und Klavier. 19.30: Wie
wird das Dritte Reich regiert? 20.00: Kern
rn anſchl.: Wetter und Kurznachr. 20.15:
Feichsſendung Hamburg: Stunde der jungen Na

tion: Mit Herm. Löns ins deutſche Land.
20.45: Beflügelte Muſik. Herb. Jäger und Willi
Stech an zwei Klavieren. 21 00: Hamburg:
B Wwin te Klänge. Das Funk-Snfonteorch.
22.00: etter-- Tages und Svortnachr.

Deutſchlandecho. 22.45: Seweter
bericht. 23.00: Köln: Unterhaltungs- und
Tanzmuſik. Ltg., Eyſoldt.
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